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Die Ausbildung (1er Flöze der Geitling- und Kreftenscheergruppe in der Wittener Hauptmulde 

südlich von der Hattinger Überschiebung (Satanella).

Von Bergreferendar W. O t t e r  m a n n ,  Dortmund.

(Schluß.)

D a s  N e b e n g e s t e i n  u n d  s e in  V e r h ä l t n i s  z u r  

K oh  le n  m a c h t  ig k e i t .

Das Nebengestein setzt sich in ständigem  Wechsel 
aus Sandsteinen, Sandschiefern und Tonschiefern zu
sammen. Außer der Konglom eratbank im Hangenden 
von Geitling II läßt sich keine bestim m te Gesteinschicht 
in größerer Ausdehnung verfolgen. Im  Muldennordflügel 
herrschen die Sandsteine vor, im Südflügel gewinnen sie 
erst westlich von der Rüdinghäuser S törung die Oberhand, 
während im Osten die Tonschiefer den großem  Teil des 
Gebirges ausmachen. Auf den Zechen Schürbank und 
Charlottenburg sowie Freie Vogel und Unverhofft zeigen 
diese ihre beste Ausbildung, von dort aus nach Westen 
und Osten machen sie allmählich den Sandschiefern 
Platz, die dann stellenweise in Sandstein übergehen, 
Die Bergemittel bestehen in der Regel aus Schieferton

von geringer H ärte. N ur die beiden m ächtigen Mittel in 
Geitling auf Louise und E rbstolln  sowie in Geitling II 
auf Kaiser Friedrich sind zum  Sandschiefer zu rechnen.

Die Gesamtmächtigkeit der beschriebenen Schichten
gruppe innerhalb der Grenzen M ausegatt und Konglo
m erat (beide ausschließlich) schwankt zwischen 66 m, 
die sie im Südfeld der Zeche Königsborn I I I / I V  auf
weist, und 112 m, die sie auf Massen I / I I  erreicht. Im 
Gegensatz zur Kohlenmächtigkeit ist sie im Nordflügel 
m it 92,75 m durchschnittlich größer als im Südflügel 
m it 83,50 m. Der G esam tdurchschnitt be träg t 87 m.

Die Gesamtkohlenmächtigkeit wechselt zwischen
0,66 m  auf Massen I I I / I V  und 4,68 m auf Helene. Die 
folgende Zusammenstellung gibt die Mächtigkeit in 
Prozent der gesamten Gebirgsmächtigkeiten für die 
einzelnen Zechen an.
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V e r h ä l t n i s  d e r  K o h le n -  zu r  G e b i r g s m ä c h t i g k e i t .

Muldennordflügel 

Zeche %

Muldensüdflügel

Zeche 0//o

Blankenburg ............. 3,67
Helene ...................... 4 39 Nachtigall ................ 4,59
W a l f i s c h ...................... 3,96 F r a n z i s k a .................... 4,81
R in g e l t a u b e ................ 2,88 H a m b u rg ...................... 4,21
Kaiser Friedrich . . . . 5,02 W ie n d a h ls b a n k ......... 4,09
Louise und Erbstolln 1,63 Admiral ...................... 3,50
Friedrich Wilhelm . . 1,77 Crone ........................... 2,33
L u c a s ............................. 1 14 Bickefeld .................... 1,56

Freie Vogel und U n 
verhofft .................. 2,27

Schürbank .................. 2 ,00
S ch le sw ig .................... 2,29
H olstein ........................ 2,50

Massen I I I / I V  ......... 0,93 Massen I / I I ................ 2,78
Königsborn I ........... 2,28

Königsborn I I I / I V  . 1,02 Königsborn I I I / I V 3,06

D urchschnitt . . . 2,49 Durchschnitt . . . 3,06

D er recht hohe G esam tdurchschnitt beträg t danach 
2,89%.

D a s  A u f t r e t e n  v o n  P f l a n z e n r e s t e n .

Wie oben erw ähnt wurde, fehlen in der untersuchten 
Schichtengruppe marine Schichten vollständig. Die 
von K r u s c h 1, B a r t l i n g 2 und M e n tz e l3 genannten 
Süßwassermuschelschichten m it Anthracosia konnten 
vom Verfasser nicht festgestellt werden, weil die 
Fundorte  inzwischen unzugänglich geworden waren. 
V o rja h re s fr is t  beobachtete aber W is s e l  m a n n  noch in 
dem dam als gebauten Eisensteinflöz (Kreftenscheer) 
im Südflügel der Zeche Schleswig eine Schicht mit 
zahlreichen Anthracosien.

Pflanzenreste sind innerhalb der Geitlinggruppe 
selten, im Nebengestein der Kreftenscheerflöze aber, 
besonders im Hangenden von Kreftenscheer II, häufig. 
Überbleibsel der großen baum artigen Karbongewächse 
waren innerhalb des ganzen Gebietes, stellenweise in ge
waltiger Anhäufung, wie z. B. auf Adm iral und Kaiser 
Friedrich, zu verfolgen. Dagegen ist das A uftreten  der 
Farne auf wenige Stellen beschränkt. Es gelang dem 
Verfasser u n te r Tage nu r auf Kaiser Friedrich, H am burg 
und B lankenburg einige F arn k räu te r  zu finden, aber auch 
in diesen Aufschlüssen waren sie spärlich und zerrissen. 
Ein einigermaßen gu t erhaltenes Exem plar fand sich 
nu r auf Kaiser Friedrich im Hangenden von K reften 
scheer. Ü ber Tage b ie te t der große Steinbruch der 
Gewerkschaft »Industrie« bei Blankenstein, wo sich gut 
erhaltene Farne im Hangenden von Kreftenscheer II 
vorfinden, Gelegenheit zu bessern Funden.

Die von K u k u k  bestim m ten Belegstücke sind 
nachfolgend zusammerigestellt. Sämtliche Reste stam m en 
aus dem Hangenden der betreffenden Flöze.

1 a. h. O. S. 51.
 ̂ a. a. O S. 39.

3 a. a. O. S. 56.

Pflanzengattung
F u n d o rt  

Flöz i  Zeche

Syringodendron K reften  Admiral

Lepidodendron sp.

scheer II
55

55

Kaiser F ried 
rich 

Admiral
Sigillaria elegantula 55

Kaiser Fried- 
rieh

Calamites sp. 55
A dm iral

Pflanzenstengel n Kaiser Fried

Alethopteris decurrens Kreftenscheer
rich

H am burg

15 55 

55 55

5»

K reften 

Kaiser Fried 
rich 

Blankenburg

Sphenopteris Bäumleri
scheer I I

55 Kaiser Fried 

Mariopteris sp. 55

rich
B lankenburg

D ie  p h y s i k a l i s c h e  B e s c h a f f e n h e i t  u n d  d a s  
c h e m is c h e  V e r h a l t e n  d e r  K o h le .

Innerhalb der beschriebenen Gruppe ist die vor
herrschende Kohlenart, wie bei fast allen Flözen der 
magern Partie, die Glanzkohle. In  weit geringerm Maße 
t r i t t  M attkohle hinzu. Das Verhältnis beider ist bei den
4 Flözen verschieden.

Wie schon erw ähnt wurde, besteh t K reftenscheer II 
durchweg aus tiefschwarzer Glanzkohle m it lebhaftem  
Glasglanz, der nur an  einigen Orten, wo die Kohle 
durch Wasserzuflüsse zerm ürbt wird, schwindet. Dabei 
zeigt die Kohle eine vorzügliche Spaltbarke it. Auf den 
umfangreichen Spaltflächen finden sich häufig dünne 
Überdeckungen von P yritp lä ttchen .

In  geringem Prozentsatz m it M attkohle durchsetzt 
erscheint Geitling und in etwas höherm Maße K reften 
scheer. Von einer regelmäßigen Streifenlagerung kann 
jedoch keine Rede sein, vielm ehr t r i t t  die M attkohle in 
unbedeutenden, regellosen Schnüren auf, die aber den 
Gesamtglanz des Flözes erheblich beeinträchtigen und 
besonders die Spaltbarke it der Kohle wesentlich ver
ringern. Große Spaltflächen wie bei K reftenscheer II, 
die nicht selten bun te  Anlauffarben zeigen, waren daher 
nicht zu beobachten. Die Farbe der eingelagerten M att
kohle ist sehr dunkel, so daß auch diese beiden Flöze 
in ihrer Gesam theit tiefschwarz erscheinen. Im  W esten 
t r i t t  in Kreftenscheer die M attkohle stellenweise sehr 
zurück, z. B. besteh t dieses Flöz auf F ranziska augen
scheinlich ganz aus Glanzkohle, die aber den Glasglanz 
von Kreftenscheer II nicht erreicht.

Wesentlich anders sieht Geitling II  aus. Infolge sehr 
s tarker Durchwachsung m it M attkohle h a t das Flöz die 
Kennzeichen von Streifenkohle erhalten. Auf den zahl
reichen Ablösungsflächen t r i t t  außerdem  Faserkohle 
vielfach in Schichten von einigen Millimetern S tä rke  auf. 
Sie zeigt eine feinfaserige S tru k tu r  m it grauem  bis hell
grauem Seidenglanz und  ähnelt gut gebrannter Holz
kohle. Die auf der Oberfläche oft deutlich sichtbare 
P flanzenstruk tu r läß t sich durch mäßiges Reiben mit 
dem Finger verwischen; überhaup t ist die Faserkohle
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sehr weich und fä rb t s ta rk  ab. D a sie, wie erw ähnt wurde, 
die Ablösungsflächen bedeckt, so erscheinen die von

Abb. 12. Schaulinien des Gas- und Aschengehaltes 
der Kohlenproben.

den natürlichen Lösen fallenden S tücke m eist in m a t t 
grauer, selten samtschwarzer Farbe.

Beim Vergleich der Kohlenproben schien die m a tte  
Kohle im Osten s tärker aufzu tre ten  als im Westen.

Im  Flöz Kreftenscheer (Dünne Kirschbaum) auf 
Glückaufsegen h a t  m an früher stellenweise Pseudo- 
kannelkohle gefunden, die als solche auch vom  Labo
ra torium  der Berggewerkschaftskasse in Bochum  be
s tä tig t worden ist.

Zur Bestim m ung der chemischen Zusam m ensetzung 
der Kohle wurden u n te r  genauer Beachtung der für 
Probenahmen geltenden Regeln auf 15 Zechen Proben 
genommen, die im L aboratorium  der Berggewerkschafts
kasse in Bochum analysiert worden sind. D as E r 
gebnis der 5G Analysen ist in der nachstehenden 
Zahlentafel zusammengestellt, die Gehalte an Asche, 
Koks und flüchtigen B estandteilen sind durch Schau
linien er läu tert worden (s. Abb. 12).

Der durchschnittliche Wassergehalt b e träg t 0 ,8 -1 ,0  %. 
Der Aschengehalt bewegt sich im allgemeinen in nor
malen Grenzen. Sehr hoch ist er nu r in den drei liegendsten 
Flözen auf Massen 1 II/IV . Weil aber die P roben dort 
an Stellen geringster Flözm ächtigkeiten (s. die Abb. 3 
und 4) bei unreiner Kohle und in s ta rk  gestörtem  
Gebirge entnom m en worden sind, so ist diesem U m 
stande keine weitere B edeutung beizulegen. Die 
hohen Aschengehalte rühren zweifellos von einer An
reicherung der Kohle m it aschenhaltiger Substanz aus 
dem zertrüm m erten  Nebengestein her und  sind' daher 
bei der Berechnung des durchschnittlichen Aschen
gehaltes vernachlässigt worden.

Kreftenscheer II  ha t, seiner vollständigen Z u 
sammensetzung aus Glanzkohle entsprechend, m it 3%  
den niedrigsten durchschnittlichen Aschengehalt; auch 
zeigt die Aschenkurve verhältnism äßig geringe A b
weichungen von der D urchschnittslinie; den niedrigsten 
•Prozentsatz liefert das Flöz von Walfisch m it 1,1, den 
höchsten das von Crone m it 5,4%.

In Geitling steigert sich infolge des A uftre tens von 
M attkohle der durchschnittliche Aschengehalt auf 3,7% 
und in Kreftenscheei auf 4,4% . In  beiden Flözen 
sind auch die Schwankungen erheblich s tä rke r; Geitling 
erreicht 7,6, Kreftenscheer 10,9%.

Geitling I I  endlich liefert m it einem D urchschnitt 
von 5,3%  die aschenreichste Kohle. Alle vier Aschen
kurven weisen, wenngleich von einer regelmäßigen Zu
nahm e keine Rede sein kann, im Osten ihre höchsten 
W erte auf.

Die Ergebnisse entsprechen ganz dem  von M u c k 1 
aufgestellten G rundsatz, daß der Aschengehalt der 
m atten  Kohle erheblich höher ist als der der Glanzkohle.

Die Theorie, nach der durch die A nhäufung von 
Bergemitteln die Kohlenbänke m it Aschensubstanz an 
gereichert werden sollen, findet in den vorliegenden 
Analysen keine Bestätigung. Geitling I I  h a t  auf G ottes
segen und  Massen I / I I  die meiste Asche (9,6%). An 
beiden Stellen weist das Flöz kein Bergem ittel auf. 
Die H am burger Geitlingprobe läß t 7,1% Asche zurück,

1 M u c k :  die Chemie der Ste inkohle, 1891, S. 41 und 45.



2008 G l ü c k a u f Nr. 4y

E r g e b n i s s e  d e r  K o h l e n a n a l y s e n .

ov CL> C ,

B
la

n
k

en
b

u
r

W
al

fi
sc

h

F
ra

n
zi

sk
a

R
in

g
el

ta
u

b

H
am

b
u

rg

G
ot

te
ss

eg
e:

W
ie

n
d

ah
ls

b
an

k

K
ai

se
r

F
ri

ed
ri

ch

A
d

m
ir

al

C
ro

n
e

Fr
ei

e 
V

og
e

S
ch

le
sw

ig

H
o

ls
te

in

M
as

se
n 

I/
I

M
as

se
n

1
II

/I
V

D
u

rc
h


sc

h
n

it
t

F lö z  G e i t l i n g  II.

berechnet
auf

lufttrockne
Kohle

berechnet auf 
reine Kohle

Koks . .•................ %
G a s ........................ %
W a s s e r .................. %
A sc h e .....................%
K o k s .......................%
G a s .........................%
Beschaffenheit des 

Kokskuchens. . .

82,3 84,3 85,8 83,8 85,1 81,5 83,6 83,9 85,8 85,2 81,9 80,6 83,7
17,0 14,5 13,0 14,8 13,8 18,1 14,9 15,6 13,6 13,7 16,9 19,1 15,4
0,7 1,2 1,2 1,4 1,1 0,4 1,5 0,5 0,6 1,1 1,2 0,3 0,9
2,5 3,3 9,6 1,2 3,5 3,8 6,3 6,8 3,6 5,1 9,6 7,8 5,3

82,4 84,8 85,4 81,8 85,5 81,1 83,8 83,2 85,8 85,4 80,0 79,2 83,6
17,6 15,2 14,6 15,2 14,5 18,9 16,2 16,8 14,2 14,6 20,0 20,8 16,4

fest, ge fest, fest, fest, fest, fest, fest, fest. fest, fest, fest.
hell frittet ziem ziem ziem hell ziem ziem  ziem ziem  ziem hell

lich lich lich lich lich lich lich lich
hell hell hell hell hell hell hell hell

F lö z  G e i t l in g .

berechnet
auf

K o k s ................... % 87,6 84,4 85,2 83,8 85,4 83,7 85,4 83,9 82,8 83,0 84,3 83,8 84,0 81,4 80,6 84,0
G a s ......................% 11,7 14,6 14,1 15,4 13,9 15,2 1-/9 15,3 16,8 15,3 15,2 15,3 14,7 17,3 17,4 15,1

lufttrockne W asse . '............... % 0,7 1,0 0,7 0,8 0,7 1,1 1,7 0,8 0,4 1,7 0,5 0,9 1,3 1,3 2,0 1,0
Kohle A s c h e ................. % 3,7 1,6 1,3 1,7 7,1 3,6 1,5 3,3 6,2 3,8 7,6 2,2 2,4 5,8 23,5 3,7

berechnet auf K o k s ...................% 87,8 85,0 85,6 84,2 84,9 84,0 86,7 84,1 82,0 83,8 83,5 84^2 84,7 80,3 76,6 84,2
reine Kohle G a s .........1............% 12,2 15,0 14,4 15,8 15,1 16,0 13,3 15,9 18,0 16,2 16,5 15,8 15,3 19,7 23,4 15,8

Beschaffenheit des
fest,Kokskuchens. . . ge- fest, fest, fest, fest, fest. d u n k e l fest. fest, fest, fest, fest, fest. ge-

frittet dun kel ziem 
lich
hell

hell hell ziem
lich
hell

hell hell ziem
lich
hell

hell ziem
lich
hell

ziem
lich
hell

hell frittet

berechnet
auf

lufttrockne
Kohle

berechnet auf 
reine Kohle

K o k s ........................%
G a s ......................... %
W a s s e r ................................  %
A s c h e ..................... %
K o k s ...................... %
G a s .........................%
Beschaffenheit des 

K okskuchens.

F lö z  K r e f t e n s c h e e r  II.

87,2 82,4 83,6
12,1 16,6 16,0
0,7 1,0 0,4
2,5 1,1 4,4

87,5 83,1 83,2
12,5 16,9 16,8

ge- fest, fest,
frittet hell hell

E x p lo 
sion

83.8 
15,r> 
0,7 
3,9

83.8 
16,2

fest,
z iem 

lich
hell

83.5 
15,2

1,3
1,5

84,4
15.6

ge-  
frittet

83,2
15,9
0,9
2,0

83,6
16,4

fest,
ziem

lich
hell

84,3 83,0 81,0 82,3 87,2 85,0 81,3 80,5 83,5
14,7 16,2 18,6 16,8 11,8 14,2 17,5 18,5 15,7

1,0 •0,8 0,4 0,9 1,0 0,8 1,2 1,0 0,9
2,4 4,5 1,3 5,4 3,4 3,3 3,2 15,3 3,0

84,8 83,0 81,1 82,1 87,7 85,2 80,7 77,9 83,9
15,2 17,0 18,9 17,9 12,3 14,8 19,3 22,1 16,1

fest, fest, fest, fest. fest, fest. fest. fest.
hell hell hell hell z iem z iem  hell hell

lich lich E x p lo 

hell hell s ion

F lö z  K r e f t e n s c h e e r .

berechnet
auf

lufttrockne
Kohle

berechnet  auf  
reine Kohle

K o k s ................. .. %
G a s .........................%
W a sse r ...................%
A s c h e .................... %
K o k s .......................%
G a s .........................%
Beschaffenheit des 

K okskuchens. . .

88,4 81,6 86,3 85,1 84,6 83,6 85,3 83,6 80,6 84,6 85,0 84,0 84,4 83,4 80,6 84,1
10,9 17,1 13,2 14,3 14,8 15,9 14,2 16,0 19,0 14,6 14,1 15,3 14,8 16,0 17,4 15,2
0,7 1,3 0,5 0,6 0,6 0,5 0,5 0,4 0,4 0,8 0,9 0,7 0,8 0,6 2,0 0,8
2,4 2,8 3,2 1,9 3,8 4,4 5,3 9,2 4,3 1,5 1,7 4,6 5,0 10,9 23,5 4,4

88,9 82,2 86,3 85,3 84,5 83,3 84,9 82,3 80,1 85,0 85,5 83,9 84,3 81,4 76,6 84,1
11,1 17,8 13,7 14,7 15,5 16,7 15,1 17,7 19,9 15,0 14,5 16,1 15,7 18,6 23,4 15,9

Pul fest, g e - fest, fest, fest, fest. fest, fe«t. fest, fest, fest, fest. fest, fest.
ver hell frittet hell hell hell hell hell

Explo-
sion

hell z iem 
lich
hell

ziem
lich
hell

hell hell hell hell

dabei ist das Flöz dort in einer Bank reiner Kohle 
abgelagert. Kreftenscheer I I  erreicht den höchsten 
Aschengehalt auf Cr'one, wo es frei von Bergemitteln 
ist; auf Walfisch kann das Bergemittel nicht ver
hindern, daß der Aschengehalt m it 1,1 % den niedrigsten 
Prozentsatz aufweist. F ü r Kreftenscheer könnte freilich 
die Theorie zutreffen, da der auf Kaiser Friedrich 
und Massen I / I I  erreichte höchste Aschengehalt von 
9,2 bzw. 10,9% mit dem Auftreten von Bergemitteln 
zusammenfällt.

Wahrscheinlicher ist die Auffassung von Muck, 
daß der Aschengehalt von fremden, aschenreichen E in 

lagerungen in der Kohlesubstanz herrührt, die zu 
fein verteilt sind, um wahrgenommen werden zu 
können. Dies mögen die letzten  Reste der noch nicht 
oder nicht mehr in Kohle um gesetzten Mineralsubstanzen 
der kohlebildenden Pflanzen sein oder fremde, minera
lische Absplisse, die entweder gleichzeitig mit den 
Pflanzen zum Absatz gelangt oder in späterer Zeit 
als Salze aus Wasserlösungen infiltriert worden sind.

Im  ganzen sind nach der folgenden Zusammen
stellung die erm ittelten Aschengehalte im Vergleich 
mit den nächsthangendern bzw. liegendem Flözen 
als gering zu bezeichnen.
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Flöz Aschengehalt
cyo

Plaßhofsbank 5,8*
F inefrau  ................ 8.7*
Geitling I I  . . . . 5,3
G e i t l in g .................... 3,7
K reftenscheer I I ................ 3,0
Kreftenscheer .................... 4,4
M a u s e g a t t ............................. 8 ,23

Die Verkokungsergebnisse waren im allgemeinen 
günstig, die Kokskuchen meist mäßig gebläht und 
silbergrau bis grau. Dunkle Kuchen lieferte Geit- 
ling auf Walfisch und W iendahlsbank. Sonderbarer
weise ergaben diese beiden Proben den niedrigsten 
Aschengehalt (1,5 und  1,9%). Die Ansicht von M u c k 4, 
daß die dunkle F ärbung  der Kokskuchen durch hohen 
Aschengehalt verursacht wird, trifft für diese Fälle also 
nicht zu.

Festgefritte te  Kokskuchen lieferten Geitling I I  auf 
Ringeltaube, Geitling auf B lankenburg und Massen I I I  /IV , 
Kreftenscheer II auf B lankenburg und  Ham burg, 
Kreftenscheer auf Franziska. Pulverförmig w ar der 
Koksrückstand von K reftenscheer auf Blankenburg.

Den Verkokungsergebnissen des P latintiegels en t
sprechen die Ergebnisse der Praxis. Die östlichen 
Zechen verkoken in der Regel ihre Eßkohle m it F e t t 
kohle in verschiedenem V erhältnis gemischt und 
erhalten einen brauchbaren  Koks. Auch haben Ver
suche mit ungem ischter Kohle gute Ergebnisse gehabt. 
Z. B. lieferte K reftenscheer I I  auf K aiser Friedrich bei 
einem Versuch im großen einen Koks, der sich von 
gutem Fettkohlenkoks kaum  unterschied. Admiral 
versendet sämtliche Feinkohle als Kokskohle an 
Kokereien und Freie Vogel beabsichtig t eigens für seine 
Eßkohle die Anlage einer Kokerei. N aturgem äß fällt 
der Gewinn von N ebenprodukten, entsprechend dem 
geringen Gasgehalt, spärlicher aus als bei Fettkohle.

Westlich von der R üdinghäuser S törung wird die 
Backfähigkeit unvollkommener. Die Beschaffenheit der 
Kohle nähert sL allmählich der reinen Sinterkohle 
und geht auf B lankenburg stellenweise in Sandkohle 
über. Abgesehen von ihrer , westlichsten Ausbildung 
wird man die Kohle der Kreftenscheer- und  Geitling- 
flöze bei der E inreihung in die nach dem Grade der 
Backfähigkeit gebildete E inteilung u n te r  die »noch 
backende Sinterkohle« stellen müssen.

Uber die aus dem Gasgehalt der Flöze zu ziehende 
Grenze zwischen m agerer und  fe tte r  Kohle schwanken 
die Ansichten; die früher bei 20%  angenommene liegt 
zweifellos zu hoch. Mit dem Fortschreiten  der Ver
kokungstechnik h a t  m an sie auf 1 8 - 1 7 %  herabgesetzt, 
doch scheint eine scharfe Begrenzung überhaup t nicht 
angängig, und  es wird zweckmäßig sein, um  die Zahl 18 
einen Spielraum von etw a +  4 zu lassen und  der in 
diesen Spielraum fallenden Kohle die B ezeichnurg  
»halbfett« zu geben. H ierun ter gehören die west- 
fäli chen Eßkohlen.

1 s. R a t l i ,  a. a. O. S. 1481
2 s. K e r k s i e c k  u. S t e i n  h o f f .  a. a. O. S. 57.
3 s. O t t e r  i n a n n ,  a. a. O. S. 88.
4 a. a. O. S. 34.

Die untersuchten Flöze liefern, auf reine Kohle 
bezogen, im Durchschnitt 8 3 ,6 -8 2 ,2 %  Koks und 
15,8—16,4% Gas. Diese W erte ergeben sich aus den 
sehr verschiedenen Prozentsätzen der einzelnen Proben. 
Bei allen vier Flözen nehm en die Gas- bzw. K okskurven 
einen ähnlichen Verlauf.

Im  allgemeinen ist eine A bnahme des Gasgehaltes 
nach W esten zu festzustellen. Auf den auffallend niedrigen 
Gasgehalt der B lankenburger Flöze ist bereits öfter, 
besonders von M u c k 1, hingewiesen worden. Die gegen
sätzlichen Ergebnisse von Massen I I I / I Y  sind auch 
hier als unmaßgeblich zu vernachlässigen.

Von Walfisch ab nach Osten bewegen sich die Gas
kurven (s. Abb. 12) zunächst in geringer, unwesentlich 
schwankender E ntfernung von der D urchschnittslinie. 
D ann beginnen sie nach einem tiefsten P u n k t,  der 
nicht weit östlich von der Rüdinghäuser S törung liegt, 
sehr schnell zu steigen, um  bei Admiral einen H öhe
punkt zu erreichen. Dieser H öhepunkt m acht die oft 
geäußerte Theorie von der besonders starken  . 'E n t 
gasung der Flöze nahe dem Ausgehenden T^und bei 
steiler A uflichtung zunichte. Die P roben von Admiral 
stam m en aus der nächsten N ähe der Tagesoberfläche 
und  weisen tro tzdem  einen den D urchschn itt um 
mehrere P rozent übertreffenden Gasgehalt auf. Zudem 
sind dort die Flöze sehr steil aufgerichtet, zum 
Teil iiberkippt und überdies durch Tagewasser s ta rk  
durchnäßt.

Da bei diesem eigenartigen chemischen V erhalten  
der Kohle vcn A dn iral das E rgebnis der Analyse 
unsicher erschien, benutz te  der Verfasser m ehrere von 
demselben Flöz entnom m ene, aber in verschiedenen 
Laboratorien bearbeitete  P roben, und  diese zeigten 
Ergebnisse die nur um Bruchteile von Prozenten ver
schieden waren. Außerdem ließ die Zechenverwaltung 
unm itte lbar von den^ Flözausbissen Proben analysieren, 
die ebenfalls einen außergewöhnlich hohen Gasgehalt 
ergaben.

Ebenso unverm itte lt s inkt die K urve wieder, erreicht 
ungefähr bei Freie Vogel und  U nverhofft den tiefsten 
P u n k t und  steigt dann  schnell, um  auf Massen zum 
H öhepunk t zu gelangen.

E inen Vergleich der Gasgehalte m it denen der 
Nachbarflöze g ib t folgende Zusam m enstellung:

Flöz Gasgehalt

%

P la ß h o fs b a n k ....................... 21 , l 2
F inefrau  ............................... 18,73
Geitling I I ........................... 16,4
G e i t l in g .................................. 15,8
Kreftenscheer I I ................ 16,1
Kreftenscheer .................... 15,9
M a u s e g a t t ............................. 17,04

D araus ergibt sich, daß sich die im ganzen festzu 
stellende A bnahme des Gasgehaltes der westfälischen 
Flöze nach dem Liegenden hin n ich t durch regel-

1 a a. O. S. 43.
2 s. R a t h ,  a. a /  O. S. 1481.
3 s. K e r k s i e c k  u. S t e i n  h o f f ,  a. a. O. S. 57.
4 s. U t t  e r m a n n ,  a. a. O. S. 88.
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mäßige Verluste von Flöz zu Flöz vollzieht. Von 
Plaßhofsbank bis Geitling fällt der Gasgehalt in den 
einzelnen Flözen jedesmal um nicht ganz 1 %, um  dann 
wieder bis M ausegatt, u. zw. um  1,2%, zuzunehmen.

Ü ber die Gründe für die Verschiedenheiten in 
dem chemischen Verhalten der Kohle lassen sich keine

genauen Angaben machen. M u c k 1 n im m t die Ab
hängigkeit von dem Vorhandensein oder N ichtvorhanden 
sein gewisser Kohlenstoffverbindungen an, g laub t aber 
selbst, daß nähere Kenntnisse darüber wohl nie erlangt 
werden können.

l  a. a. O. S. 25.

Über den Identitätsnachweis bei der Hillsvierung (quadratura principalis).

Von Geh. Bergrat und Oberbergrat Professor Dr. Adolf A r n d t ,  Charlottenburg.

(Schluß.)

Schon nach den bisherigen Ausführungen dürfte es 
klar sein, daß bezüglich der Hilfsvierung, der sog. 
quadra tu ra  generalis, der Berechtigte für irgendein in 
dieser nur angenommenes Flöz keineswegs sein bisheriges 
Alter hat, und  daß sowohl K a r s t e n  Recht hat, wenn 
er das unbedingte Aneignungsrecht anerkennt, falls 
das angenommene Flöz noch im Bergfre'en liegt, als 
auch H a k e ,  wenn er die Id en ti tä t  des angenommenen 
m it dem ursprünglichen Flöz nu r für eine »Vermutung« 
erklärt, d. h. den Beweis zuläßt, daß der angenommene 
Gang nicht m it dem ursprünglichen identisch ist und  also 
nicht dessen Alter und  Vorrecht h a t1.

Man kann  dem Reichsgericht sogar zugestehen, daß 
irgendein in der Hilfsvierung gefundener Gang vom 
Vierungsberechtigten als sein Gang genommen werden 
darf, wenn m äh nu r daraus nicht folgern will, daß 
dieser als identisch nu r fingierte, angenommene Gang 
das Alter des ursprünglichen hat, daß also, wer ganz 
aus seinem Felde und  seiner Vierung herausgeworfen 
ist, einen in der Vierung gelegenen, einem ändern  
zuvor verliehenen Gang widerspruchslos wegnehmen 
kann. W äre die Ansicht des Reichsgerichts richtig, so 
könn te  er wählen, ob er seinen eigenen oder den ihm 
besser erscheinenden Gang eines ändern nehm en will, 
sofern dieser in seine Hilfsvierung fä llt2.

N unm ehr soll näher auf die Friderizianischen sog. 
revidierten Bergordnungen eingegangen werden. Diese 
sagen, fast ganz übereinstim m end3:

»§ 1. Wenn Gewerken in ihren M aaßen m it Stollen 
Strecken, Querschlägen oder ändern Gebäuden Gänge 
oder Klüfte überfahren, so soll den Gewerken zum 
Nutzen darauf ausgelänget werden; wo aber dieselben 
verlassen und von ändern m it Muten gesichert werden, 
so soll sie der Bergmeister nicht verleihen, sondern 
dieselben den Gewerken oder ihren Vorstehern, welche 
sie überfahren haben, durch einen Geschworenen anbieten 
lassen. Sollten die Gewerken aber nach Verlauf von

1 Solche Gegenbeweise werden ausdrücklich für zulässig erklärt, 
vgl. H e r t t w i g ,  a. a. O. S. 81 1 r.; Kursächsische Bergordnung  
vom 12. Juni 1589, § 103 bei B r a s s e r t .  Bergordnuigeu, S. 339; 
Joachimsthaler Bergordnung, T. IV , Art. 17 ff.; S p a n ;  a. a. 0 .  
T. I I I ,  Kap. X X V . S. 399; v o n  S c h ö n b e r g ,  a. a. 0 .  unter  
»Bew eis F ihrer*.

2 Gesetzt , das Flöz wäre nicht verworfen, sondern se tzte  weiter  
durch, so könnte er das Flöz des ändern nicht nehmen, wenn es nicht  
in se ine akzessorische Vierung fällt. Dadurch, daß sein Flöz verworfen  
ist, kann er jedoch nicht mehr Recht erlangen. Nach  Ansicht des 
Reichsgerichts  könnte sich der Ältere von Zeit zu Zeit s tets  noch ein 
anderes Flöz nehmen und, so sein Alter unbegrenzt, durch alle m ö g 
lichen Lagerstätten  fortsetzen. Aul diese Weise würde eine voll
kom m ene Rechtsunsicherheit  entstehen, s. auch IC r e u t z , a. a. O.

3 a. a. O. Kap. x bzw. Kap. XI.

4 Wochen nach dem Ansagen u n d  A nbieten solche Klüfte 
und Gänge nicht belegt, auch Hangendes und Liegendes 
nicht durchbrochen haben, so kann sie das Bergamt 
andere.i Baulustigen nach vorher abgesta tte tem  Bericht 
und erfolgter Approbation verleihen.

§ 2. Es sollen die Vorsteher deren Gewerken auf 
deren überfahrenen Klüften und Gängen eine Fundgrube 
mit den nächsten Maaßen, ihres Gefallens zu strecken 
und aufzunehmen, schuldig sein, und wenn sie es un te r 
lassen, sollen sie von den Gewerken zur V erantw ortung 
gezogen werden können«.

Aus diesen Vorschriften ergibt sich zunächst, worauf 
H o l l ä n d e r 1 hinwe’st, daß  die Id e n ti tä t  der Flöze nicht 
immer durch offene Durchschläge nachgewiesen werden 
soll. E s ergibt sich ferner, daß  auch die in der Hilfs
vierung gefundenen Flöze n icht ohne weiteres und  auch 
nicht immer mit dem Vorrecht der alten Berechtsame 
den Gewerken gehören; vielmehr haben diese nu r ein 
M utrecht und  beim M uten ein Vorerwerbsrecht; sie 
haben aber kein Recht, wenn die Flöze bereits  D ritten  
gehören. Das Gegenteil erhellt auch klar aus K ap. X X V II 
der Ivlevischen bzw. Kap. X X V III  der Magdeburgisehen 
Bergordnung2:

»§ 1. Die Vierung eines Ganges, B ank  oder Flözes 
ist von dem Saalbande an zu rechnen, 3% L achter ins 
Hangende und 3 y2 L achter ins Liegende —«.

Die § § 2  und 3 behandeln den Fall, daß  Gänge, die 
über Tage außer Vierung sind, in der Teufe zusamm en
fallen; in diesem Fall soll durch Beweiserhebung der 
Jüngere angehalten werden, dem A ltern die in seine 
Vierung zufallenden Gänge, B änke oder Flöze zu lassen. 
Diese §§ 1, 2 und  3 betreffen die sog. akzessorische 
Vierung. § 4 dagegen läßt sich auch auf die Hilfs- oder 
H auptv ierung beziehen. E r l a u t e t :

»Es soll auch keiner m it einem angenom m enen Gang, 
Bank oder Flöz die Vierung auf andere erlangen, er habe 
es denn, wie sich’s gebührt, verm itte ls t  offener Durch
schlage m it seinem belehnten Gang, B ank  oder Flöz 
bewiesen; alsdann kann  er seine Gerechtigkeit und 
Vierung zur Vermeidung vieler Streitigkeiten und Kosten 
erlangen«.

H at also der Ältere n u r  einen angenom m enen Gang, 
so kann er durch diesen keine Vierung auf andere er
langen; er kann sie also, wenn sie früher (vor der An
nahm e des Ganges) beliehen worden sind, n icht aus 
ihrem Flöz treiben. E r soll sie überhaupt nu r austre iben

1 Z B e r g r .  B d .  5 3 ,  S.  520 .
2 s .  W a g n e r ,  a .  a .  O.  S .  119 5 .
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können, wenn er einen offenen Durchschlag von seinem 
gelehnten Gang oder Flöz m achen kann. Das kann  er 
aber nicht, wenn sein Gang oder Flöz abgeschnitten  ist 
und er in der Hilfsvierung einen Gang oder ein Flöz erst 
annehm en m uß. Die Friderizianischen Bergordnungen 
entscheiden somit den vorhegenden Fall so k lar u nd  voll
ständig, daß  m an auf subsidiäres Recht, sei es gemeines 
sächsisches oder ALR., nicht zurückgreifen darf. W äre 
dies n ich t der Fall, so käm e kursächsisches Bergrecht 
und nicht ALR. zur Anwendung1, da die revidierten Berg
ordnungen2 auf die »üblichen Kaiserlichen, Königlichen 
Kur- u n d  Fürstlichen, besonders aber die K ursäch 
sischen Bergrechte« verweisen, diese aber, wie u. a. von 
K ö h le r  u nd  v o n  H e r d e r  erwiesen ist, für ein bloß 
»erlangtes« Flöz kein Vor- u nd  kein Vierungsrecht geben 
und den vom Reichsgericht aufgestellten Satz  der 
fingierten Id e n titä t  jedes in der Hilfsvierung.gefundenen 
Flözes m it dem verdrückten  gar nicht kennen. Sollte 
aber noch ein Zweifel möglich sein, so wird er dadurch  
behoben, daß  Thom as W a g n e r 3, nach dessen Monitis 
die fraglichen Vorschriften des ALR. gefaßt sind, 
selbst sag t:

» A n g e n o m m e n e  u n d  u n e n t b l ö ß t e  G ä n g e  h a b e n  
k e in  A lter«.

Auch W agner ist hiernach, wie sich übrigens auch aus 
dem Index4 zu seinem Bergrechtsspiegel ergibt, der 
Ansicht, daß  der Hilfsvierungsberechtigte für den von 
ihm angenom menen Gang kein A lter u n d  also kein Vor
recht vor denen hat, die vor der A nnahm e ihr Recht 
erworben haben.

D araus ist dann  auch zu folgern, daß  er m it seinem 
§q ,dem  heutigen §367, T. I I ,T i t .  16 ALR., etwas anderes 
sagen wollte, als das Reichsgericht annim m t. E s heißt 
bei W agner:

§ n. »Der Altere h a t  nur dann  das bessere R ech t 
(er kann  den Jüngern  nur dann  austreiben), wenn er die 
Id en ti tä t  seines Ganges m it dem inanspruchgenom m enen 
durch offene Durchschläge vom Funde her beweisen 
kann«.

§ o. »Bloße M arkscheider-Durchschläge ohne E n t 
blößung richtiger Saalbänder geben keinen Beweis«.

§ p. »Bei Zwitter- und Eisensteingruben genügt die 
E ntblößung alle 7 m f«. __

Hierauf folgt § q u n d  lau te t:
»Wenn d e r  Gang« (nicht irgendein beliebiger, nicht 

ein bloß angenommener) »verdrückt und in der Vierung 
s e in e r  Streichungslinie w ie d e r  gefunden worden ist, 
so wird der w ied e rg e fu n d en e  für denselben gehalten, 
der vorher verd rück t war, und gehört dem Altern«.

Es liegt somit n u r  eine A usnahm e von dem Satz 
vor, daß der Identitä tsbew eis durch offenen Durchschlag

1 vgl. Entsch. d. Obertribunals v. 9. Juni 1852, E ntsch .  d. Kgl. 
Oberlrihunals Bd. 23, S. 384.

2 z. B. Kap. 87, I 3 der Klevischen Bergordnung.
3 vgl.  B r a s s e r t :  Das Bergrecht des Allgemeinen Preußischen  

Landrechts in seinen Materialien i»t>l, S. 239, 5 h.
* s. u. »Gang.-, »Flöz* usw.
ä W a g n e r  kennt zweifel los noch  andere Beweise als bloße  

Durchschläge; s. namentlich  §§ ss, u, w, x ,  y ,  z, aa, bb, cc a. a. O.; 
vgl. auch B r a s s e r t ,  a. a. O. S. 241 ff. Wagner, der z. B. von  
A c h e n b a c h  (vgl. D eutsches Bergrecht, S. 254; K l o s t e r m a n n .  
Lehrbuch, S. 49; s. auch B r a s s e r t  und über ( } o  B 1 e r , der 
Wagners Vorschläge annahm, a. a. O. S. 291) überaus abfällig 
beurteilt  wird und sicherlich an juristischer Schärfe weit hinter H a k e ,  
K a r s t e n  u. a. zurücksteht, w an d te  sich in seinem Monitum dagegen,  
daß der verdrückte Gang » n a c h  e i n e m  Z w ö l f t e l  d e r  
H i m m e l s g e g e n d «  in der H auptstunde  seines Streichens wieder  
entdeckt werden sollte (s. § 365 des gedruckten Entwurfes) ,  um als 
identisch zu gelten. Seine Frage zu diesem § 365: »Was ist Alter eines  
Ganges?« beweist, daß er d e i  Stoff nicht beherrschte

zu führen ist, gegebenenfalls soll der Gang, wenn er, 
was irgendwie zu beweisen is t1, wieder in der H ilfsvierung 
gefunden wird, für den a lten  gelten u n d  dessen R echte 
haben. E s ist ja  eigentlich n ich t der a lte ; denn  er ist 
von diesem ganz abgeschnitten , dessen Länge u n d  Feld 
sind längst überschritten , un d  es läß t sich kein offener 
Durchschlag vom F u n d  her auf ihn führen. E r  soll aber, 
wenn er bzw. seine geognostische F ortse tzung  w i e d e r 
gefunden wird (u. zw. noch in der Hilfsvierung) als der 
alte angesehen werden, u nd  er soll auch das R echt des 
alten Ganges haben. Keineswegs will W agner sagen, 
daß  irgendein beliebiger in der Hilfsvierung liegender, 
bloß angenommener Gang das Alter des abgeschnittenen 
haben und als dieser gelten soll. E r  beton t ja  ausd rück 
lich1, daß angenommene Gänge kein A lter haben. H ä t te  
W agner gemeint, was ihm  das Reichsgericht un ters te llt ,  
so h ä t te  er gesagt :

»Wenn der Gang verdrückt u n d  i r g e n d e i n  b e 
l i e b i g e r  G a n g  in der V ierung des Streichens des be- 
liehenen Ganges gefunden worden ist, so wird der ge
fundene Gang für denselben gehalten, der vorher v er
drückt war u n d  gehört dem Altern«. N am entlich  die 
W orte  »der« u n d  »wieder« u nd  » v o rh e r  v e r d r ü c k t «  
wären alsdann ganz unverständlich. Genau dasselbe 
gilt von den §§ 365/7 T. II , T it. 16 ALR. D er § 367 gibt 
n u r  eine Ausnahm e von der Bestimm ung, daß  der 
Altere den Identitä tsbew eis durch offenen D urchschlag 
von Fund  u nd  V ater her aus seinem Felde bis zu dem  
beanspruchten Flöz oder Gang führen m uß, u n d  also 
auch davon, daß  die Längenfeldberechtigung aufhört, 
wo die K o n tin u itä t  un terbrochen  ist. E s  w ird fingiert, 
daß  die K o n tin u itä t  n icht aufgehoben ist, w enn d a s  
Flöz in der Hilfsvierung w ie d e rg e fu n d e n  wird, daß  das 
verworfene (abgeschnittene) aber in der V ierung w i e d e r 
gefundene Flöz niemals abgeschnitten  war u nd  das  u r 
sprüngliche mit dessen R echten u n d  A lter geblieben i s t2. 

Dasselbe sag t m. E . K l o s t e r m a n n 3:
»Das A lter im Felde oder die E rstreckung des Berg

werkseigentums selbst is t  beim Längenfelde von der 
ununterbrochenen Fortse tzung  der L ag ers tä tte  abhängig. 
Die Regel erleidet jedoch eine Ausnahme, wenn der 
v e r d r ü c k t e  G a n g  innerhalb  der V ierung seiner 
Streichungslinie w ie d e r  gefunden wird (§ 367 ALR., T. II, 
Tit. 16), d .h .  wenn die L agers tä tte  zwar im  Forts tre ichen  
auf hört, jedoch innerhalb des p ro jek tie rten  G ruben 
feldes eine andere L agers tä tte  ansetzt. In  diesem Falle 
wird durch eine juristische F ik tion  der von dem  ver
liehenen Gang getrennte  neue Gang als eine Fortse tzung  
des ersten angesehen und  die noch übrige Feldeslänge 
angesetzt«.

K losterm ann will n u r  eine A usnahm e von der Vor
schrift der ununterbrochenen  F ortse tzung  der L ag e rs tä tte  
feststellen. Die A usnahm e liegt vor, wenn die Lager
s tä t te  unterbrochen, aber in der H ilfsvierung wieder
gefunden w ird; a lsdann güt die w iedergefundene Lager-

1 a. a. o. § h.
2 Ebenso v o n  H e r d e r ,  a. a. 0 .  S. 109: »Si vena  c o n c e s s a  

desinit, et al iquo spatio intermisso —  i t e r u m  incipit,  haec  si 
praevestigata intra quadraturam principalem —  r e c e p t a  est,  is 
eventus ita  jure assumitur metallico, ut  vena  p r o  c o n t i n u a t a  
s i n e  i n t e r m i s s i o n e  h a b e a t u r « .  Also nicht, daß q u a e v  i s 
vena  intra quadraturam in v en ta  pro (continuata) concessa habeatur;  
von  Herder zit iert  hierfür das Prozeßmandat  von  1713, Bergrechts-  
Spiegel,  Buch  IV ,  Kap. 4, §19 (richtiger m. E. wohl T. II ,  Kap. X X V I I I ,  
§ 4', Kurkölnische Bergordnung, Art . 5 und ALR .,  T. II ,  Tit.  16, § 367.

3 K l o s t e r m a n n ,  Lehrbuch, S. 124.
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s tä t te  für die ununterbrochene Fortsetzung  der alten; 
es wird fingiert, daß eine U nterbrechung nicht s t a t t 
gefunden h a t. Daß aber irgendwelche beliebige andere 
in der Vierung befindliche L agerstä tte  als, u n u n te r 
brochene Fortse tzung  der abgebrochenen m it deren 
Alter fingiert werden soll, sagt K losterm ann nicht, 
jedenfalls n icht unzweideutig; er behaup te t nicht 
im Gegensatz zu allen Schriftstellern und  Gesetzen, daß 
jeder andere, jeder beliebige in der Vierung befindliche, 
jeder bloß angenommene Gang als der abgeschnittene, 
der eigentliche fingiert werden u nd  alle dessen Rechte 
und  Vorrechte haben soll, un ter Ausschluß des Rechtes 
des m it dem angenommenen Gange Beliehenen, sein 
besseres Recht, die N ichtidentitä t des angenommenen 
Ganges mit dem abgeschnittenen zu beweisen. Dasselbe 
gilt von H a k e 1, Ferd inand  S c h u lz 2 und  v o n  G r a e f f 3: 

»Der § 367, T. II, Tit. 16 des ALR. erledigt die sich 
hier vorfindende“Lücke dahin, daß der innerhalb dieserUS
Vierung w ie d e ra u fg e fu n d en e  Gang für den verdrückten  
gehalten w ird4-'.

E s dürfte noch anzuführen sein, daß ein Flöz zwar 
m it der Vierung ins H angende und  Liegende, aber, 
wenn es abgeschnitten ist, n icht m it der Vierung nach 
dem H auptstre ichen verliehen wird. Nach Ansicht 
des Reichsgerichts5 soll die Vierung im Gebiete der 
Friderizianischen Bergordnungen nur anerkann t werden, 
wenn sie ausdrücklich mitverliehen ist. Die Hilfs
vierung, die sog. q u ad ra tu ra  principalis, ist aber nicht 
verliehen. Schon allein daraus würde sich der Satz 
ergeben, daß  m an m it einem nur angenommenen Gang 
nicht ein besseres, älteres Recht erhalten kann.

W äre es zutreffend, daß der Ältere nach Verdrückung 
seines Flözes jedes beliebige Flöz in seiner Hilfsvierung 
annehm en u nd  darauf sein Alter, also die Vierungs
gerechtigkeit gegen den Jüngern  hätte , so stünde
ihm eia mehrfaches Vierungsrecht zu. W enn die
Friderizianischen Gesetze den offenen Durchschlag 
von F und  und V ater her vorschreiben, so ge
schieht dies aus M ißtrauen gegen zweifelhafte Beweis
m ittel. E in  Verbot aller sog. geognostischen Beweise 
ist im ALR. nicht ausgesprochen, ein solcher 
Beweis ist aber dem A LR .6 und  den revidierten Berg
ordnungen auch nicht fremd. Auch nach ALR. ist ein 
geognostischer Beweis jedenfalls nötig, wenn m an d artun  
will, daß ein Flöz innerhalb der Vierungsbreite hegt, 
d. s. seit dem Gesetz vom 1. Ju li 18217 bis zu 500 Lachter. 
Man m uß alsdann doch markscheiderische Arbeiten 
vornehmen u nd  gelten lassen8.

1 Kommentar, § 374d, S. 271.
2 Handbuch des Preußischen Bergrechts,  1870, S. 55: -Is t  d e r  

Gang verdrückt und in der Vierung s e i n e r  Streichungslinie wieder
gefunden, so wird d e r s e l b e  f ü r  d e n  v e r d r ü c k t e n  ge
halten und gehört dem A ltern «. (Der verdrückte Gang ist  er ja  nicht, 
er ist  nur seine ¡gedachtei Fortsetzung.)

3 Handbuch des preußischen Bergrechts, 1855, S. 123.
r n  4 vgl. auch G r a e f f ,  a. a. 0 .  S. 169 zu § 365, T. II ,  Tit.  16 
A L R ; auch v o n  d e r  B e r c k e n  (s. ZBergr. Bd. 2 S. 64) ist 
so zu verstehen, daß der § 367 nur eine Ausnahme von  dem Satze ist, 
wonach, wenn kein Flöz augenscheinlich vorhanden ist, eine Ausnahme  
gem acht werden soll. Es soll dies w i e d e r a u f g e f u n d e n e  Flöz 
vermöge rechtlicher Fiktion für das verworfene erachtet  werden. 
Vgl- ALR . T. II ,  Tit. 16, § 186 ; H e r t t w  i g , a. a. O. unter  
»Vierung«, § 8.

5 vgl.  auch A LR . T. II , Tit .  1 67 |  364.
6 Vgl. ALR. T. II , Tit. 16, H  369 ff.
< Gesetzsammlung, S. 106.
8 vgl.  ALR. T. II ,  Tit. 16, § 372.

E s wird noch nützlich sein, die Ausführungen 
v o n  d e r  B e r c k e n s  näher zu beleuchten. N ach 
ihm 1 m uß der Beweis der Id e n ti tä t  nu r vom F u n d e  
des Altern, u. zw. nu r durch offene Durchschläge, 
m ithin  sich tbar in der L age rs tä tte  selbst bis zum Bau 
des Jüngern  geführt w erden2. N un en th a lte  das  A L R .3 
über den Identitä tsbew eis im Streichen einer Lager
s tä t te  eine besondere B estim m ung für den nich t selten 
vorkommenden Fall, daß eine L ag e rs tä tte  in ihrem 
Fortstreichen verdrückt, d. h. abgeschnitten oder ver
worfen sei4. In diesem Falle habe das Gesetz einen 
künstlichen Beweis zugelassen, indem es bestim m e5, 
»daß d ie  innerhalb der Vierung der verlängerten 
Streichungslinie w ie d e r  aufgefundene L agers tä tte  ver
möge einer juristischen F ik tion  als Fortse tzung  der 
vorigen angesehen wird«, so daß  der Ältere auf ihr 
seine B e w e is a rb e i t  fortsetzen könne. Der Ä ltere 
sei somit berechtigt, s e in e  v e r l o r e n e  L agerstä tte  
w ie d e r  a u f z u s u c h e n  und  jede in diesem R aum e 
wiederaufgefundene L agerstä tte  des nämlichen Minerals 
als die ihm ursprünglich verliehene zu behandeln. Wenn 
dagegen K ars ten ®  noch den U nterschied  mache, ob 
die wiedergefundene L agerstä tte  im Freien liegt oder 
bereits anderweit verliehen ist, un d  in diesem Falle dem 
Beweisführenden nu r u n te r  der Bedingung ein Alters
recht zugestehen wolle, daß er die wirkliche Id e n ti tä t  
dieser L agerstä tte  m it der verliehenen nachweisen 
könne, so entbehre diese Meinung wenigstens nach  
preußischem Bergrecht aller Begründung, weil in dem 
vorausgesetzten Falle von einer t a t s ä c h l i c h e n  Iden 
t i tä t  n ich t die Rede sein könne, eine sonstige etw a au f 
geognostischem Wege durch Sachverständige fest
zustellende Id e n ti tä t  aber vom Gesetz n ich t berück
sichtigt sei. H iernach müsse auch die beim Flözbergbau 
aufgeworfene Frage, ob ein G rubenbesitzer befugt sei, 
das ihm verliehene Flöz, wenn es verd rück t oder ver
worfen ist, auch über die Vierung hinaus wieder aufzu- 
suchen u n d  m it seinen Altersrechten in A nspruch zu 
nehmen, falls er die wirkliche oder geognostische Id en ti tä t  
nachzuweisen im stande sei, verneint werden. In  dem 
letzten  Satz h a t  v o n  d e r  B e r c k e n  rech t; n u r  geht 
seine Beweisführung fehl, denn K arsten  behaup te t 
nicht, daß m an seine Lagerstätte , wenn sie dort ange
troffen wird, auch noch jenseits der Vierung m it ihrem 
Alter in A nspruch nehm en kann , sofern sich der geogno
stische Identitä tsbew eis führen läßt. Ebensowenig be
h aup te t K arsten , daß die innerhalb der Vierung wiederan- 
getroffene L agerstä tte  t a t s ä c h l i c h  m it der verdrückten  
identisch sei. Im  Gegenteil, es handelt sich um eine 
andere; wenn diese sich jedoch (geognostisch) als deren 
F ortsetzung erweist, so soll n u r  juristisch f i n g i e r t  
werden, sie sei nicht verdrückt, verworfen, abgeschnitten 
gewesen, sie gelte als die unm itte lba re  F o rtse tzung  
der als nicht verdrückt noch unterbrochen fingierten 
L a g e rs tä t te :

»Vena7 principalis, etsi in tra  eandem horam  se non 
contineat, pro eadem vena, quae concessa est, s u m i t u r

1 ZBergr. Bd. 1, S. 113 ff.
2 vgl. ALR. T. II , Tit. 16, §§ 336 und 366.
a s. ALR. T. II , Tit.  16, § 367.
* vgl. H e r t t w i g , a. a. O. unter »Gang«, I 21
5 s. ALR. T. II. Tit.  1«, § 367.
« a. a. O. 5 161, S. 167.
7 s. v  o n H e r d e r , a. a. O. S. 106/7 und 109.
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usw. »Si vena concessa desinit e t  aliquo spatio  intermisso 
i t e r u m  incipit, haec si p raevestiga ta  in tra  q u ad ra tu ram  
principalem recepta  est, is eventus i ta  jure a ssum itu r  
metallico, u t  vena pro con tinua ta  sine intermissione 
habeatur«.

Von H erder beruft sich hierbei auf den Berg-Rechts- 
Spiegel, Buch IV, Kap. 4, § 19 u nd  den § 367, Teil II , 
Titel 16 A LR., woraus zu en tnehm en ist, wie er den 
§ 367 auslegt. Liegt die in der Vierung aufgefundene 
L agerstä tte  noch im Bergfreien, so kann  sie der E igen 
tüm er des verd rück ten  Flözes ohne weiteres nehmen. 
(Nach den rev id ierten  Bergordnungen h a t er ein Vor
recht zum Muten.) D as will K a r s t e n  zum Ausdruck 
bringen. Is t  sie aber einem ändern  bereits verliehen, so 
muß der E igentüm er der abgebrochenen L age rs tä tte  
sein Alter d arau f durch geognostischen Id e n ti tä ts 
nachweis d a r tu n ,  d. h. er m uß, wie dies unzählige Male 
ausweislich der Bergbücher un d  B ergurteile1 geschehen 
ist, durch D urchörterung  der Fäulen usw. d a r tu n ,  daß  
die aufgefundene L age rs tä tte  ein verworfenes Stück 
seiner a ltenL agerstä tte  ist, er m uß den sog. geognostischen 
Identitätsnachw eis führen. W äre es richtig, daß  es 
einen solchen nach den revidierten Bergordnungen 
und dem ALR. n ich t gäbe, so h ä t te  er jedes R echt 
verloren. V o n  d e r  B e r c k e n  spricht an einer Stelle2 
übrigens selbst u n d  ausdrücklich von einer F ortse tzung 
der Beweisarbeit.

K larer spricht sich von der Bercken in der Zeitschrift 
für Bergrecht3 aus; der G rundsatz, daß, wo kein augen 
scheinlicher Gang m it kenntlichen Salbändern vor
handen ist, auch keine Vierung sei, gelte auch nach 
preußischem Recht. Dabei sei jedoch ein U nterschied 
zu machen, jenachdem  die Verwerfung im Streichen 
des Flözes oder in dessen Fallen vorkomme. Auf den 
er-ten Fall beziehe sich der § 367. D anach müsse eine 
künstliche Vierung4 angenom m en un d  an die verlängerte , 
also ebenfalls fingierte Streichungslinie des Flözes in 
der A rt gelegt werden, daß  sie der bisherigen Fallebene 
des Flözes folge, so daß  auf diese Weise ein wirklicher 
Grubenkörper, auch ohne Dasein des Flözes, gebildet 
werden könne. In  diesem Falle finde daher vermöge 
des § 367 eine A usnahm e von dem  bergrechtlichen 
G rundsätze s t a t t :  »Wo kein Flöz ist, d a  ist auch keine 
Vierung«. D a das Gesetz d a s  in dem neuen G ruben 
körper w ied e rau fg e fu n d e n e  Flöz vermöge rechtlicher 
F iktion für das  verd rück te  oder verworfene erachte, 
verstehe es sich von selbst, daß  an  jenes Flöz auch die 
b i s h e r i g e  Vierung des verworfenen wieder angeknüpft 
werden müsse. Mit dem A uffinden des Flözes tre te  
also die qu ad ra tu ra  accessoria an die Stelle der q u ad ra tu ra  
principalis. Die K o n tin u itä t  des Grubenfeldes werde 
dadurch nich t gestört, wenn auch die Feldesbreite u n te r  
U m ständen  in etw a verschoben werden sollte.

Dies kann  n u r  so vers tanden  werden, daß  die U n te r
brechung als n ich t vorhanden  u nd  das abgeschn ittene  
Stück als weder abgeschnittene noch unterb rochene 
F ortse tzung  fingiert, n icht aber, daß  jede beliebige 
andere L ag e rs tä tte  des näm lichen Minerals, selbst wenn

* vgl. die Fälle  Salomo c / a  D avid ,  Treue c / a  Englischer Gruß usw.
bei H e r 11  w  i g: N eues und vollkomm enes Bergbuch, unter »Beweis«.

2 a. a. O. S. 114.
3 a. a. 0 .  Bd. 2, S. 64.
4 s. H a k e ,  Kommentar, § 189.

sie erweislich zu einem ändern  Flöz gehört u n d  einem 
D ritten  verliehen ist, als die alte  m it  deren A lter u nd  
Vorrecht fingiert wird. E s hande lt sich bei von der 
Bercken n u r  um  eine A usnahm e von dem  Satz1, d aß  
jedes Grubenfeld auch bei Flözen notw endig  ein zu 
sam m enhängendes Ganzes (continuatum ) bilden m uß.

Ganz klar spricht sich K r e ß n e r 2 zu der vorliegen
den Frage aus:

»So s teh t es dem Beliehenen frei, d e n  verlorenen 
oder zerschlagenen Gang von diesem P u n k te  aus in der  
R ichtung des -  H aupts tre ichens -  wieder aufzusuchen 
und zu verfolgen.

N ur insoweit der Beliehene in diesem V ierungsraum e 
d ie  verlorene oder verworfene L ag e rs tä tte  innerhalb  
seiner Feldlänge w ie d e r  a u s z u r i c h t e n  i m s t a n d e  
is t ,  wird sie s o d a n n  n o c h  als die seinige angesehen 
und b e h ä l t  er s e in  A bbaurech t darauf, w ährend sie 
außerdem« (d. h. wenn sie erst außerhalb  des V ierungs
raumes wieder ausgerichtet wird) »als eine fremde Lager
s tä t te  zu gelten hat«.

Ebenso Z e r e n n e r 3:
»Findet sich ein w iederausgerichteter G angteil m it  

der Fund lagers tä tte  durch eine K luft verbunden , so 
werden die Saalbänder in dem  betreffenden Zwischen - 
feld durch eine K luft vertreten«.

Ebenso S c h n e i d e r 4 :
»Trüge es sich endlich zu, daß  w ährend  der Beweis

arbeit dem H auptgange andere m ächtige Gänge, Flöze 
und Klüfte zufielen und  ihn verdrückten , so daß  m an  
ihn mehrere L achter n ich t erkennen könnte, so schadet 
dies dem A ltern  in dem Falle nicht, wenn d e r  G a n g  
in der Vierung des Grubenfeldes w ie d e rg e fu n d e n  wird. 
U nter  der nämlichen Bedingung gilt dasselbe, wenn den 
H auptgang  verwittertes, klüftiges Gestein oder Festen  
unkenntlich m achen; denn wird er, sobald  die Fäulen  
durchsunken, die Festen  durchbrochen sind, w i e d e r 
gefunden, so wird der wiedergefundene für den H a u p t 
gang gehalten. Um so weniger schadet es dem Beweise, 
wenn dem Gange bloß in einzelnen D istanzen d as  Sal
band  mangelt.«

H a t z f e l d 5 :
»Wird eine L agers tä tte  abgeschnitten  und verworfen, 

und d ie  L agers tä tte  is t noch innerhalb  der verlängerten  
Vierungsgrenzen gelegen, so wird s ie  auch  ferner als 
in der Vierung liegend angesehen«.

E s möge noch das E rk en n tn is  des O bertribunals  vom
20. F ebruar 18636 angeführt werden, das den berühm ten  
Prozeß Gewalt gegen K unstw erk  betrifft u n d  aussprach, 
daß  die B estim m ung des § 372, Teil I I ,  T itel 16 
ALR. für den vorgesehenen F all eine den I d e n t i t ä t s 
b e w e is  e r l e i c h t e r n d e  A b w e i c h u n g  von dem in §365 
als Regel vorgeschriebenen Beweis durch  offene D urch 
schläge enthalte . D as O bertribunal k a n n te  somit geog- 
nostische Identitätsnachw eise , u n d  es h a t  sogar einen 
solchen u n d  dazu ungeheuer kostspieligen selbst a n 
geordnet.

D a die fraglichen B estim m ungen des A LR. vom  
A lter aus der Feder T h .  W a g n e r s  herrühren , soll 
dieser auch zur Auslegung d ien en 7:

1 s. ZBergr. Bd. 1, S. 115.
2 s. K r e ß n e r: System atischer  Abriß der Bergrechte in D eu tsch 

land, 1858, S. 163.
3 s. Z e r e n n e r :  Lehrbuch des deutschen  Bergrechts, 1862. S. 237.
i s .  S c h n e i d e r :  Lehrbuch des Bergrechts, 1848, § 406, S. 346.
5 s. H a t z f e l d ,  ZBergr. Bd. 40, S. 439.
6 s. ZBergr. Bd. 4, S. 225.
< s. B r a s s e r t :  Das Bergrecht des A LR . in seinen Materialien,  

1861, S. 240.
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§ s. »Ist der Bau der Grube noch n ich t soweit 
gebracht, daß daraus obige Umstände« (§§ n ff. = 
§§ 365 ff.) »klar sind, so m uß besondere Beweisarbeit 
geführt werden«.

§ t. »Der Ältere darf hierzu nur in seinem eigenen 
Felde ansitzen«.

§ u. »Die Beweisarbeit kann  nur vom  F und  her und 
nicht rückw ärts vom streitigen P u n k t  nach dem Fund 
hin geschehen«.

§ x. »Wenn d e r  Gang verd rück t ist, so wird d a s  O r t  
nach dem. Stande seines Streichens fortgetrieben und 
die Vierung w i e d e r  gesucht«.

Man beachte hier, daß W agner n ich t von irgend
einer beliebigen Lagerstä tte , sondern von einem be
stim m ten  (dem ) Gange ausgeht u nd  diesen (den 
identischen) wieder suchen lassen will, u nd  daß er einen 
geognostischen Identitätsnachw eis kenn t u nd  zuläßt. 

§ y. »Von der im Falle des § q zu § 229 durch F es t 
stellung der Beweisarbeit geschehenen W ahl eines 
Trumms kann n ich t wieder abgegangen werden«.

§ z. »Auf die vom Jüngern  in der Grube überfahrenen 
Gänge beweist der Ältere sein Vorrecht, wenn er sie in 
seinem Felde 7 L achter vom Tage wieder m it kenntlichen 
Salbändern auch ordentlichen Hangenden und Liegenden 
ausrichtet und durch des Markscheiders Anzeige beweist, 
daß der ausgerichtete Gang m it dem vom Jüngern  über 
fahrenen Gange gleiches Streichen habe«.

Hierzu bem erkt W agner1 :
»Es wird dafür gehalten, daß der am  Tage aus

gerichtete Gang derselbe sei, welcher in der Grube über
fahren worden«.
Auch hieraus geht hervor, daß W agner einen geog

nostischen Identitätsbew eis kennt.
§ aa. »Wenn der beweisführende Teil entweder nach 

dem vorherigen Bau oder nach der geschehenen Beweis
arbeit seinen Beweis für vollführt erachtet, so h a t  er 
das Bergam t um Befahrung zu bitten«.

§ bb. »Bei der Befahrung zeigt derselbe in der Grube, 
daß die Erfordernisse des § n 2 vorhanden sind, und das 
Bergamt erfordert des Gegenteils Erklärung, inwiefern 
er die vom ers tem  angegebenen U m stände für richtig 
anerkenne«.

§ cc. »Der Beweis is t nicht verloren, wenn nach des 
Bergamts Erkenntn is  noch einige Beweisarbeit nötig ist«.

§ dd. »Wenn die gegenseitigen Eigentum srechte 
(§§ d und 1) erwiesen sind, so wird demjenigen Teil, der 
im Besitz des streitigen Punk tes  ist, der Bau an  selbigen 
auf Ansucheu des Gegenteils vom B e r g a m t  untersagt«.

§ gg. »Insofern der Bau zur Beweisarbeit nötig ist, 
geschieht derselbe zwar nach Anleitung des beweis
führenden Teils, jedoch un te r  der V erw altung der er
w ähnten  besondern Schichtmeister und Steiger«. 

H iernach ist klar, daß  W agner einen geognostischen 
Identitätsbew eis gekannt u n d  gefordert h a t ,  u nd  daß 
er nirgends erklärt, es komme auf die Id e n ti tä t  (dieses 
W ort richtig  verstanden, denn eine wirkliche Id e n ti tä t  
liegt ja n ich t vor) gar n ich t an, und  irgendein beliebiger 
Gang gelte als identisch m it dem verdrückten.

N unm ehr soll das E rk en n tn is  des Oberlandesgerichts 
H a m m  vom 11. Ju li 18963 beleuchtet werden. Diese 
E ntscheidung sag t: Das Längenfeld finde d a  seine
natürliche Grenze, wo die K o n tin u itä t  des Fortstreichens 
oder E infallens abgeschnitten , wo die L ag e rs tä tte  ver-

1 s. H e r t t w i g ,  a. a. 0 .  unter »Beweis«, § 4.
2 A L R . T. II , Tit.  16, § 365.
3 s. ZBergr. Bd. 38, S. 81.

drückt oder verworfen sei. In  den §§ 359 und 365 
A L R .,T . II, Tit. 16 werde der genaue Beweis der K onti
n u itä t  verlangt. Hiervon gebe es n u r  die eine A usnahm e 
des § 367. In  diesem Falle werde »der w ie d e r  gefundene 
Gang für den verdrückten , also für den verliehenen 
g e h a l t e n ,  obgleich er an sich in  F o lg e  d e r  U n t e r 
b r e c h u n g  d e r  K o n t i n u i t ä t  der verliehene Gang 
nicht m e h r  ist«. Es werde, wie K l o s t e r m a n n 1 sage, 
»durch eine juristische Fiktion der von dem verliehenen 
Gang getrenn te  neue Gang als eine F o r t s e t z u n g  (!) 
des ers tem  angesehen«. E s m üsse2 »die f r ü h e r e  Zu
sammengehörigkeit der j e t z t  a u s e i n a n d e r g e r i s s e n e n  
S tü c k e  nachgewiesen« werden. Auch dieses E rkenn tn is  
ist n icht so zu verstehen, daß  jede beliebige in der Hilfs
vierung aufgefundene L ag ers tä tte  für die verdrückte 
zu gelten hat, sondern nu r die wiedergefundene, die alte, 
oder, anders ausgedrückt, nu r eine Legerstätte , die von 
der verliehenen durch die Verwerfung abge trenn t und 
geognostisch deren Fortse tzung  ist. E tw as anderes 
ha t auch der § 367, T. II , T it. 16 ALR. n ich t sagen 
wollen und  nicht gesagt.

Selbst wenn m an die revidierte Kleve-Märkische 
Bergordnung als durch das ALR. ergänzt oder abge
ändert ansehen wollte, so käm e m an doch n u r  zu dem 
Satz, daß  die in der Hilfsvierung wiedergefundene, die 
geognostisch identische L ag e rs tä tte  als die verliehene 
m it deren Vorrechten (Alter) anzusehen ist.

Im  österreichischen Bergrecht sind seit 1854 alle 
Sondervorschriften über den Beweis des Alters beseitigt 
und es gelten die gewöhnlichen Beweisregeln3. Dasselbe 
gilt seit 1851, jedenfalls seit 1868, für das Königreich 
Sachsen4.

Aus den bisherigen A usführungen h a t sich folgendes 
ergeben: An erster Stelle kom m t das R echt der revi
d ierten  Bergordnungen zur Anwendung. Diese geben 
dem Längenfeldberechtigten, wenn das ihm  verliehene 
Flöz verdrückt ist, entsprechend der A nsicht von K a r s t e n ,  
nu r ein Auslängungsrecht, d. h. das Recht, vorliegende 
Flöze, so lange sie noch im Freien sind, vor ändern 
zu m uten.

Glaubt m an, daß die Bergordnungen unvollständig  
sind, so d ient, wenigstens nach dem O bertribunal, als 
Ergänzung zunächst gemeines sächsisches Bergrecht. 
Danach ist dem Längenfeldberechtigten nachgelassen, 
in der H ilfsvierung5 das ihm verliehene Flöz wieder zu 
suchen. H a t  er es bzw. seine Fortse tzung  w iedergefunden, 
so wird fingiert, daß  eine U nterbrechung nich t s t a t t 
gehabt hat, u nd  das wiedergefundene Flöz wird als an 
das verdrückte u nm itte lba r anschließend gedach t6.

Genau so verhält es sich, wenn m an das ALR. A n
wendung finden lassen will. Der § 367, T. II ,  Tit. 16 
erhält m. E. die gleiche Fiktion. Sein W ortlau t ist genau 
so auszulegen wie das sächsische Recht. E s lag auch 
kein G rund vor, anzunehm en, oder dem kursächsischen 
Ju ris ten  W a g n e r  zu unterstellen, daß  m an davon

1 a. a. 0 .  S. 124. I i ' | 1 , : , s • I I I I ' -i
2 s. K l o s t e r m a n n ,  a.  a. O.  S.  86.
3 vgl. W e n z e l :  H andbuch des a llgem eine österreichischen

Bergrechts,1855, S. 181 und 513; S c h n e i d e r ,  Lehrbuch, S. 343 ff
4 vgl. W a h l e :  Das allgemeine Berggesetz für das Königreich  

Sachsen, 1891, Si 150 ff.
5 Quadratura principalis.
o s. vor üllem den locus clas^icus, § 22 des kursächsischen Ber»  

prozeßmandats vom  26. August  1713.
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abvveichen un d  dem  Längenfeldberechtigten das R echt 
geben wollte, sich irgendein beliebiges, etw a 500 Lachter 
entferntes anderes Flöz auszusuchen, wenn das eigene 
verdrückt ist.

In  der P raxis h a t  sich auch kein anderes Verfahren 
herausgebildet. E s  hande lt sich um  eine reine R echts 
frage, u. zw. eine F rage des P rivatrechts. Fälle, in denen 
die Gerichte oder sonst jem and den § 367 im Sinne des 
Reichsgerichts ausgelegt haben, sind n icht b ekann t
geworden, sind also auch wohl n ich t vorgekommen. 
Das E rkenn tn is  des Oberlandesgerichts H a m m 1 ist 
vom Reichsgericht m ißverstanden  worden.

Die F rage w urde bei der Revision des ALR. u nd  den 
verschiedenen E ntw ürfen  eines Berggesetzes für P reußen 
wiederholt behandelt, zunächst im Jah re  18332. Dort 
heißt es, die §§ 365/6, T. II ,  T it. 16 ALR. sollten 
fortgelassen w erden ; der Beweis durch offenen D urch 
schlag sei zu kostspielig, und  es solle dem R ichter über
lassen bleiben, wie er den Beweis der Id e n ti tä t  geführt 
wissen wolle3; der § 367 solle beibehalten w erden4, weil 
er eine »gesetzliche Vermutung« enthalte . E ine solche 
würde heu te  jedenfalls nach § 292 der Zivilprozeßordnung 
w e n ig s t e n s  d e n  G e g e n b e w e i s  z u l a s s e n .  Das 
Oberbergamt D o r t m u n d  w ünschte die Zulässigkeit des 
Gegenbeweises. Die Protokolle fahren d ann  fort:

»die M aterialien geben keinen Aufschluß«.
Die Gesetzesrevisoren sind also n icht der Ansicht, 

daß die Materialien k lar u nd  deutlich den Gegenbeweis 
ausschließen.

»Die R echtslehrer legen der Verm utung die K raft 
eines vollen B e w e is e s  bei«. v.

W äre dies richtig, so m üß te  nach § 14 des E in 
führungsgesetzes zur Zivilprozeßordnung die Vorschrift 
heute als Beweisregel als aufgehoben gelten. Die 
Protokolle zitieren dazu n u r  H a k e 5 u n d  K a r s t e n 6 
und bem erken, daß  diese Rechtslehrer den G e g e n 
b e w e is  n i c h t  a u s s c h l i e ß e n .  Die Protokolle ver
lassen den G egenstand sodann m it dem Satz:

» D ie se r  (der Gegenbeweis) m u ß  n a c h  d e r  N a t u r  
d e r  S a c h e  a u c h  z u l ä s s i g  sein«.

Es wird deshalb b ean trag t, h inzuzusetzen: »bis zum 
Beweise des Gegenteils«.

In  W ahrheit ist § 367 eine m ateriell - rechtliche 
Vorschrift des Inha lts , daß  die U nterbrechung oder Ver
werfung eines Ganges als n icht eingetreten  gelten soll, 
wenn der Gang noch innerhalb  der V ierung wieder 
nachgewiesen wird. Nach Lage der Sache ist übrigens 
nicht anzunehm en, daß  m it dem vorgeschlagenen Zusatz 
eine N euerung beabsichtigt war, da  er lediglich der 
»Natur der Sache« u nd  der Auslegung der Bergrechts
schriftsteller entsprechen sollte.

Die Sachlage ist in den verschiedenen Kommissionen 
und in P rovinzia lständen  wieder u n d  wieder geprüft 
worden. D abei fand  m an, wenn m an  sagen wollte, 
irgendeine andere in der Vierung angetroffene L ager
s tä t te  solle —  selbst n u r  bis zum Beweis des Gegenteils —

1 s. ZBergr. Bd. 38, S. 81.
-  s. Gesetzrevision Pensum  X I.
3 Ebenso Entwurf  vom  Jahre 1835, § 42, und kgl. Instruktion  

dazu, § X X I V .
i  s. d. Protokolle,  S. 104.
s a. a. 0 .  §§ 494 und 374.
« a. a. O. § 361.

als die verdrückte angesehen w erden u n d  dem  A ltem  
gehören, h ä t te  eine ganz andere  Ausdrucksweise gew ählt 
werden müssen. Die Vorschrift m üsse also einen ändern  
Sinn haben1. Deshalb sollte an Stelle des § 367, T. II ,  
Tit. 16 ALR. folgende Vorschrift als § 219 des 
Entw urfes eines allgemeinen Berggesetzes für die 
Preußischen S taaten  tre ten :

»Wenn bei gestrecktem  Felde die L ag ers tä tte  ver
d rück t o d e r  v e r w o r f e n  ( v e r s c h o b e n )  und  in der  
Vierung des H aup tstre ichens e in e  ä h n l i c h e  L a g e r 
s t ä t t e  d e s s e l b e n  M i n e r a l s  g e f u n d e n 2 w orden ist, 
so wird bis zum Beweis des Gegenteils die gefundene 
für eine und dieselbe m it der v e r d r ü c k t e n  o d e r  v e r 
w o r f e n e n 3 oder für einen Teil derselben geha lten  und 
gehört demjenigen, welcher an dieser le tz te m  das 
Alter hat«.

Liest m an unbefangen den § 367, so läß t er, auch 
wenn m an davon absieht, daß  er verdrück te  Lager
s tä t ten  unerw ähnt läßt, also auf diese strenggenom m en 
gar n icht bezogen werden kann , m. E. n u r  die A us
legung zu, die dem kursächsisehen P rozeßm andat von 
1713 u n d  dem gemeinen sächsischen Bergrecht e n t 
spricht: E s soll dem Längenfeldberechtigten, dessen 
Flöz verdrückt oder verworfen ist, freistehen, dessen 
Fortse tzung  — bzw. dieses näm liche Flöz -— in der 
Hilfsvierung aufzusuchen, u n d  wenn er es do rt w ie d e r 
f i n d e t ,  soll angenommen werden, daß  er sein A lter 
daran  tro tz  der U nterbrechung der L ag e rs tä tte  u n d  
des inzwischen eingetretenen E ndes seiner L ängen 
ausdehnung (10 bzw. 20 Maße) bew ahrt h a t ,  u n d  
daß  das wiedergefundene Flöz an  das verd rück te  oder 
verworfene angesetzt gedacht wird. E s soll som it 
»dafür gehalten« werden (»sumitur«)4, daß  das wieder
gefundene Flöz das vorher verdrück te  oder verworfene 
o h n e  U n t e r b r e c h u n g  ist. Zum  m indesten  h ä t te
§ 367 sonst lau ten  m üssen:

»Wenn der Gang v erd rück t und  e in  Gang in der 
Vierung seiner Streichungslinie g e f u n d e n  worden ist, 
so wird der g e f u n d e n e  für denselben gehalten , der 
v e r d r ü c k t  is t ,  und gehört dem A ltem .«

N un k ann  m an vielleicht hiergegen das M onitum  
von W a g n e r  anführen, in dem  gesagt is t5 :

»Allein nicht sowohl jener na türlichen  als vielmehr 
dieser rechtlichen Ursache wegen is t  es bergrechtens, 
daß, wenn sich ein Gang in den Grenzen des verliehenen 
Feldes v erd rück t und  in der V ierung e in  G a n g  gefunden 
wird, m an  dafür hä lt, daß  le tz terer kein überfahrener, 
sondern derselbe Gang sei, welcher v e rd rück t war, und  
an  dem die E igentum srechte  wohl hergeb rach t sind«.

Diese Ausführungen W agners sind jedoch n ich t 
entscheidend. D er Vorschlag, den  er zu dem  Gesetz 
gem acht hat, u nd  die Fassung  des Gesetzes lau ten  ganz 
anders. H ier ist n ich t von e i n e m  g e f u n d e n e n ,  sondern  
von d e m  w ied e rg e fu n d en en  Gange die Rede. A b
sichtslos u n d  zufällig k ann  dies n ich t geschehen sein. 
W agner wollte ja  auch n ich ts  Neues vorschlagen, 
sondern nur, was »bergrechtens« ist. B ergrechtens ist 
u nd  war aber keineswegs, daß  irgendein in der Vierung 
gefundener Gang u n te r  Ausschluß jedes Gegenbeweises

'  s. auch P rotoko l le  über die R e v is io n  des Bergrechts,  Mai 1845 bis  
Dezember 1848. S. 465

2 weder ->d i e Lagerstätte* noch » w i e d e r  gefunden«.
3 n icht der cv o r h  e r« verdrückten.
4 vgl. v o n  H e r d e r ,  a. a. O S. 109.
s s. B r a s s e r t ,  a. a. O. S. 235.
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ür den verdrückten zu halten  ist. Übrigens lassen die 
W orte »man dafür hält« nicht den Schluß zu, daß  jeder 
Gegenbeweis ausgeschlossen sein soll.

Die Revisoren des ALR. Pensum  X I, T. I I 1, waren 
jedenfalls anderer A n sich t:

»Alle Berggesetze gestehen dem altern  Bergwerks
besitzer, M uter und Finder das R echt zu, die ihm ver
liehene L agerstä tte  gegen D ritte , Jüngerbeliehene zu 
verfolgen, s o f e r n  e r  d i e s e lb e  i n n e r h a l b  s e i n e r  
V i e r u n g  w i e d e r f i n d e t  u n d  d ie  I d e n t i t ä t  a ls  
e r w ie s e n  a n g e n o m m e n  w e r d e n  kann«.
Aus allen diesen im vorstehenden entwickelten 

Gründen dürfte  die Ansicht des Reichsgerichts, 
daß irgendwelche in der künstlichen Vierung gefundene 
L agerstä tte  des nämlichen Minerals un ter Ausschluß des 
Gegenbeweises als die verworfene oder verdrückte fingiert 
werden muß,

abzulehnen sein. Sie würde auch der N a t u r  d e r  
S a c h e  widersprechen. Fällt ein Gang oder Flöz in 
die akzessorische Vierung eines altern  Längenfeldes, 
so gehören sie diesem zu. D a sich die Vierung —  wenn 
sie überhaupt verliehen ist -— im allgemeinen nu r 
3 1 /2  L achter nach einer Seite erstreckt, so ist die Gefahr 
klein. Überdies t r i t t  der Jüngerbeliehene wieder in sein 
Recht, wenn die L agerstä tten  wieder aus der Vierung 
fallen. Auch kann  der Ä lterberechtigte von dem in 
seine Vierung gefallenen (angenommenen) Gang keine 
(weitere) Vierungsgerechtigkeit ausüben. Anders bei 
der künstlichen Vierung. Eine Größe bzw. Längen- 
ausdehnung ist für diese nicht angegeben. Jedenfalls 
b e träg t sie im Geltungsgebiet des Gesetzes vom 
1. Juli 18212 500 Lachter, also etw a 1 km. Danach 
m üßte  m an sagen, der Bergwerkseigentümer verliert
____ L*_

1 a. a. 0 .  S. 58.
2 Gesetzsammlung, S. 106.

sein Recht, wenn in einer E n tfe rnung  von 1 km  
einem Älterbeliehenen ein Flöz (es sind immer m ehrere 
verliehen) verdrückt wird. E r  würde es auch nicht 
nu r verlieren, solange seine L age rs tä tte  in der 
Vierung bleibt, sondern für immer. Der Ä lterberechtigte 
könnte sich die L agerstä tte  ganz, in allen ihren Teilen, 
je tz t und  in alle Zukunft aneignen1. Ein solcher V erlust
grund ist dem Bergrecht, allen Bergordnungen, Schrift
stellern, R ichtersprüchen ganz fremd u nd  nirgends 
erwähnt.

Die Fragen, um  die es sich handelt, sind R echts 
fragen, ihre B eantw ortung  liegt daher in gewissem 
Maße außerhalb  des Amtskreises der Bergleute. Als 
Zeuge für die praktische Tragw eite der Fragen soll 
jedoch zum Schluß der Bergassessor K r e u t z 2 zitiert 
werden.

‘ "1 »Wollte m an es beim Flözbergbau für zulässig erachten, 
daß hin ter Störungen auch ein zweifelsohne nicht identes 
Flöz innerhalb der Vierung als Fortse tzung  des verliehe
nen in Anspruch genommen werden könnte, so würde 
dadurch betrügerischen M achenschaften T ür und Tor 
geöffnet, indem der mit einem schlechten Flöz Beliehene 
bei jeder S törung womöglich auf ein besseres -  Flöz -  
überspringen würde, wodurch ein Chaos von Kohlen- 
berechtsam sverhältnissen en tstehen  würde. Denn im 
Kohlengebirge t r i t t  h in ter  einer Störung n ich t bloß 
e in e  L agerstä tte , wie beim Gangbergbau, sondern eine 
ganze Anzahl und dazu noch gleich gerichteter Flöze 
auf. Der Längenfeldberechtigte h ä t te  dann  hin ter jeder 
der im allgemeinen häufig auftre tenden  Störungen bei 
entsprechender Vierung un te r  den verschiedenen Flözen 
freie Wahl«.

1 s. auch Protokol le]  der G esetzrev is ion ,j  1833-T Pensum XI 
1833 S. 104

* s. Glückauf 1909, S. 666. , , j j j l j j j j J i

Der Bergbau im Osten des Königreichs Preußen.
F e s t s c h r i f t  z u m  X II. A l lg e m e in e n  D e u t s c h e n  B e r g m a n n s t a g  in  B r e s l a u 1.

Mit ihren fünf H aup t-  und  ebensoviel Nebenbänden 
ist die vorliegende Festschrift nicht nur die umfangreichste 
schriftstellerische Gabe, die bisher den Besuchern eines 
deutschen Bergmannstages zuteil wurde, sondern eine der 
größten und bedeutsam sten bergmännischen Veröffent
lichungen überhaupt. Bei einem Überblick über das ge
waltige und vielseitige Material m it seinen zahllosen er
läuternden Abbildungen und ausgezeichneten K artenbei
lagen wird den Lsser da/3 Gefühl lebhafter und dankbarer

IF  D e r  B e r g b a u  i m ' O s t  e n 'd 'e 's  K ö n i g r e i c h  s' P'r'e u ß e n  
Festschrift zum XII.  Allgemeinen Deutschen Bergmannstag, Bres
lau 1913. 5 Bde. , 5 Anl.-Bde. und 1 Atlas.

1 . B d . : B e i t r ä g e  z u r  G e o l o g i e o s t d e u t s c h l a n d s .  
Bearb. im Aufträge der Kgl. Preußischen Geologischen Landesanstalt  
durch G. B e r g u. a. 997 S. mit  108 Abb., 30 Taf. und 14 Karten.  
Berlin 1913.

2. Bd.:  H a n d b u c h  d e s  o b e r s c h l e s i s c h e n  I n d u 
s t r i e b e z i r k s .  Hrsg. vom  Oberschlesischen Berg- und H ü tte n 
männischen Verein durch H. V  o 1 1 z u. a. 848 S. mit  128 Abb. nebst  
A tlas  von  8 Karten und 8 S. Text.  Dazu: Anl.-Bd. 1, S e i d l ,  K.:  
Der gegenwärtige Stand des SpülversatzVerfahrens in Oberschlesien. 
72 S. mit  66 Abb. Anl.-Bd. l  a, B u n t z e 1, A.:  Über die in Ober
schlesien beim Abbau mit  Spülversatz beobachteten Erdsenkungen.  
78 S. m it  49 Abb. Anl.-Bd. 2, S e i d l ,  K.: D as Arbeiterwohnungs
wesen in der oberschlesischen Montanindustrie.  123 S. mit  125 Abb.  
und 1 Taf. Anl.-Bd. 3, G e i s e n h e i m e r ,  P . : Die Wasserversorgung  
des oberschlesischen Industriebezirks. 102 S. mit  29 Abb. und l  Karte.  
K attow itz  1913.

Anerkennung für alle die beherrschen, deren A rbeitskraft 
und Organisationsfähigkeit, n ich t zuletz t auch deren w irt
schaftliche Opferwilligkeit das Zustandekom m en dieses 
hervorragenden Werkes für die bergmännische Leserwelt 
ermöglicht haben.

Der erste Band der Festschrift, die einen Überblick über 
den Bergbau im Osten Preußens, also im Bezirk des Oberberg
am ts Breslau gibt, ist von der Geologischen Landesansta lt 
herausgegeben und schildert die geologischen Verhältnisse, 
die Bände 2 - 4 ,  bearbe ite t von den bergbaulichen Vereinen 
und  dem Oberbergamt. beschreiben die einzelnen Bezirke in 
ihrer technischen und wirtschaftlichen E ntw icklung und 
der fünfte Band, ebenfalls vom O berbergam t herausgegeben,

3. B d . : D e r  W a l d e n b u r g - N e u r o d e r  I n  d'u s  t  r i e -
b e z i r k. Hrsg. vom  Verein für die bergbaulichen Interessen Nieder
schlesiens in Waldenburg (Schlesien).  499 S. mit. 149 Abb., l  Taf.  
und 2 Karten. Waldenburg (Schlesien) 1913.

4. B d . : D i e  ü b r i g e n  B e r g b a u b e z i r k e .  Bearb. von
G. B e r g u. a. 372 S. mit  59 Abb., 5 Taf. und 2 Karten. Breslau 1913.

5. Bd.:  W  u t k e, K.: Aus der Vergangenheit des schlesischen
B erg- und Hütten lebens.  Ein Beitrag zur Preußischen Verw altungs
und Wirtschaftsgeschichte des 18./19. Jahrhunderts. 781 S. mit
9 Bildnissen. Dazu: A.nl-Bd, 5, K e r n :  Das sog. Goldene Buch von  
Tarnowitz (Fremdenbuch der Friedrichszrube)  F o r n e b e r g ,  Karl, 
und K. W u t k e :  Ehrentafel (die freiwil igen Gaben der schlesischen  
Berg- u n d  Hütten leute  18)3/14). Breslau 1913.
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en thä lt einen allgemein geschichtlichen Teil. Um in dem
2. und 3. Bande gewissermaßen H andbücher des ober- und 
niederschlesischen Bezirks m it in sich geschlossener D a r 
stellung säm tlicher in B etrach t kom m ender Verhältnisse 
zu schaffen, sind darin  die einschlägigen geologischen 
Schilderungen des 1. Bandes noch einmal in kurzen Aus
zügen wiedergegeben worden. Im  4. Bande, der die kleinern 
Bergbaubetriebe behandelt, wird ebenfalls gelegentlich 
in dankenswerter Weise auf die L agerstä tten  der betreffenden 
Bergwerke eingegangen, da die rein petrographischen und 
geologischen Schilderungen des 1. Bandes na turgem äß 
nicht immer eine zweckentsprechende E inführung für das 
Verständnis der betrieblichen Verhältnisse geben können. 
Daß bei diesem Verfahren W iederholungen und, soweit 
verschiedene Bearbeiter in Frage  kommen, auch m anchm al 
Widersprüche unverm eidbar sind, wird gern in den Kauf 
genommen werden. Das gleiche ist gelegentlich bei den 
geschichtlichen Ausführungen der Fall.

Bei einem Vergleich m it frühem  Schriften ähnlicher 
Art, besonders m it dem unübertroffenen Sammelwerk 
für den niederrheinisch-westfälischen Bergbau vom Jahre  
1903, müssen die bei der vorliegenden Festschrift vor
handenen besondern Schwierigkeiten in B etrach t gezogen 
werden. Fehlte hier schon der Schriftleitung die für die 
Gestaltung eines s traff einheitlich abgefaßten W erkes u n 
bedingt erforderliche Befugnis zur Änderung und Aus
gleichung, so daß die Nachteile einer von einem sehr zahl
reichen und ungleichförmige]! B earbeiterstab  zu einem 
bestimmten Z eitpunk t fertigzustellenden Schrift besonders 
fühlbar werden, so war vor allem m it einem räumlich über
aus umfangreichen Gebiet und innerhalb dessen m it vielen 
scharf begrenzten und sehr verschiedenartigen Einzel
bezirken zu rechnen. Dazu kom m t eine in Schlesien vielleicht 
stärker als anderw ärts verbreite te  Neigung, die B edeutung 
der eigenen Interessen innerhalb der G esam theit zu ver
kennen. Dieser U m stand  wird nam entlich  bei der Be
handlung der w irtschaftlichenVerhältnisse recht fühlbar, 
besonders auch dadurch, daß die Veröffentlichung mancher 
wissenswerter Tatsachen  gar nicht oder nur unvollständig 
zustande kam  oder sogar der B earbeitung von vornherein 
durch Interessen bestim m te Gesichtspunkte gesteckt wurden.

W ürdigt m an alle diese erschwerenden U m stände in 
ihrer ganzen Tragweite, so wird m an umso freudiger an 
erkennen, daß hier eine Arbeit geleistet worden ist, die weit 
über den ursprünglichen Zweck und den engern fach
männischen Leserkreis h inaus warmes Interesse verdient 
und die auf Jah rzehn te  das maßgebende Nachschlagewerk 
für alle den Bergbau im preußischen Osten berührenden 
Fragen zu bilden berufen ist.

B a n d  I, B e i t r ä g e  z u r  G e o lo g ie  O s t d e u t s c h l a n d s ,  
zerfällt in eine Reihe von Einzeldarstellungen, die im ganzen 
aber eine geschlossene K ette  bilden und eine vollständige 
Kenntnis von dem behandelten  Gebiet verm itteln . Der 
erste A bschnitt b r ing t eine A bhandlung von J e n t z s c h  
über den v o r t e r t i ä r e n  U n t e r g r u n d  des nordostdeutschen  
Flachlandes. Infolge der geringfügigen, ohne Zusam m enhang 
über ein weites Gebiet verstreu ten  Aufschlüsse is t eine ein
heitliche Beschreibung n ich t eben leicht. Der Verfasser 
h a t  sich daher in dem Ziehen von verallgemeinernden 
Schlußfolgerungen begreifliche Z urückhaltung auferlegt. 
Beschrieben werden an  der H an d  einer Ü bersichtskarte  
1: 600 000 die den Form ationen  vom  Devon bis zur Kreide 
angehörenden Aufschlüsse in den Provinzen Ost- und W est
preußen, Pom m ern und Posen.

K a u n h o w e n  berich tet rech t eingehend über den 
B e r n s t e i n  in  O s t p r e u ß e n ;  zunächst über seine äußern

Eigenschaften, und die in ihm gefundenen Einschlüsse, 
dann über die Genesis und die Geologie der s te ts  sekundären, 
wenn nicht te rtiä ren  usw. L agerstä tten . E in  kurzer Ü b er 
blick über die w ichtigsten Sam m lungen und  ein u n te r 
haltender Hinweis auf die blühende Industrie  von E in 
schlußfälschungen beschließt den A bschnitt.
>'£(j D as n o r d o s t d e u t s c h e  T e r t i ä r  (ohne Schlesien) wird 
wieder von J e n t z s c h  beschrieben. Tertiäre  Ablagerungen 
besitzen in allen Provinzen große Verbreitung, nam entlich  
Oligozän, in seiner un tern  Abteilung m it der be rnste in 
führenden blauen Erde, deren E n ts teh u n g  in dankensw erter 
Ergänzung der vorhergehenden A bhandlung zu deu ten  ver
sucht wird, ferner Miozän m it B raunkohlen  und in Posen 
auch Pliozän. Zur E rläu terung  dien t eine von H o f f m a n n  
bearbeitete K arte  aller ostdeutschen B raunkoh lenvor
kommen, in der bew ährten A rt der von der Geologischen 
L andesanstalt herausgegebenen K arte  der nu tzbaren  L ager
s tä t ten  Deutschlands. Leider s tö r t  die reichlich willkürliche 
Abgrenzung von »Bezirken«, die den E indruck  erweckt, 
als handele es sich um wirklich ge trennte  un terscheidbare  
Becken oder Gruppen von Vorkommen. Im  übrigen bring t 
die K arte  in der bekannten  übersichtlichen D arste llungs
weise ein überaus reiches Material.

In  kurzer, klarer Zusammenfassung behandelt B ey- 
s c h l a g  alle durch den nunm ehr ersoffenen Bergbau von 
H o h e n s a l z a  bekannten  geologischen Tatsachen. D as 
Salzvorkommen sieht er als einen m it  den nordhannover
schen K alilagerstätten  vergleichbaren Durchspießungsforst 
an, ebenso die in Posen weiterhin erbohrten  Vorkom m en 
von W apno und  Gora. Bei Schubin dagegen ist Salz in 
regelmäßiger Lagerung, dafür in sehr bedeutender Teufe 
(über 1600 m), erschlossen worden.

Mit der Abhandlung von B e r g  über den B a u - d e s  
n i e d e r s c h l e s i s c h - b ö h m i s c h e n  B e c k e n s  n äh e r t  m an  
sich den bergbaulich w ichtigem  Teilen des O berbergam ts
bezirks. Berg schildert das allgemeine Bild der Geologie 
von Niederschlesien, namentlich der Sudeten, und g ib t einen 
kurzen Überblick über die im Steinkohlenbecken v e r 
tre tenen  Schichten und ihre Tektonik . M it dem nach 
folgenden A bschnitt (E b e l in g )  is t weder in m anchen An
sichten noch auch leider in den Benennungen eine Ü ber
einstimmung herbeigeführt worden.
¡%*| In  der eigentlichen Beschreibung des p r o d u k t i v e n  
K a r b o n s  v o n  N i e d e r s c h l e s i e n  gib t E b e l i n g  im 
wesentlichen einen Abdruck seines im Ja h re  1907 er
schienenen bekannten  Buches »Die Geologie der W alden- 
burger Steinkohlenmulde«, auf dessen Besprechung1 v e r 
wiesen sei. Infolge der geringen Fortentw icklung des Berg 
baues im Bezirk waren in der Zwischenzeit wichtigere 
Neuaufschlüsse kaum  zu verzeichnen, wenn auch jüngere 
Forschungen m anche Schlußfolgerung Ebelings zu e r 
schüttern  drohen. Die Darstellung ist in der Weise erfolgt, 
daß nach kurzer allgemeiner E inführung die einzelnen 
Gebietsteile und Schichten m it ihren w ichtigsten A uf
schlüssen beschlieben werden; eine eingehendere Be
sprechung erfahren die für den B eckenaufbau bedeutsam en 
Porphyrausbrüche. Eine rech t übersichtliche und in h a l t 
reiche K arte  (1:100 000) der Besitz- und Flözverhältnisse, 
bearbeite t von U l r i c h ,  liegt bei. Leider beziehen sich in 
der A bhandlung zahlreiche Hinweise auf die den meisten 
Lesern sicherlich unzugänglichen Profile der W aldenburger 
Flözkarte, während in vielen Fällen schon die der A b h an d 
lung von Berg beigegebenen 24 Profile einen rech t gu ten  
A nhalt gewähren könnten. E in  kurzer A bschn itt  von 
B ö k e r  über die Kohlen Vorräte des Beckens2 is t ange
schlossen.

1 s. G lückauf 1908, S. 1857.
2 s. G lückauf 1913, S. 1091 ff.
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Die zahlreichen, wenn auch an wissenschaftlicher Be
deutung den Kohlenbezirken nachstehenden, so doch über
aus mannigfaltigen und hochinteressanten n i e d e r s c h l e 
s i s c h e n  E r z v o r k o m m e n  werden von B e r g  sowie von 
B e y s c h l a g  und  K r u s c h  beschrieben. Da viele der Vor
kommen n ich t nur in Deutschland, sondern ü berhaup t auf 
der Erde nur wenig Gegenbeispiele besitzen, is t die D a r 
stellung dankenswert ausführlich. Berg behandelt die 
Vorkommen von Schmiedeberg, Rothenzechau, Kupferberg, 
R ohnau  und Altenberg. Die in jedem Falle ' gegebene 
Deutung der E n ts tehung  —- in allen Fällen ist die Einwirkung 
von Eruptivgesteinen entscheidend — ist wohl in den G rund
zügen unanfechtbar, wenn es auch in den Einzelheiten 
nicht immer gelingt, dem Verfasser zu folgen. So ist die 
für Schmiedeberg verm utete nachträgliche Differentiation 
der hocabasischen Schiefer schwer vorstellbar; übrigens 
ist auch der mehrfach verwendete Ausdruck »heißthermal« 
eine wenig glückliche Bildung. Über eine größere Anzahl 
weiterer Lagerstätten, deren Betrieb ruht, werden kurze 
Angaben gemacht. Leider fehlen Hinweise auf die m in
destens dsr Vollständigkeit halber zu erwähnenden zahl
reichen kleinen Kieslager am  N ardrande des Riesengebirges 
sowie auf die interessanten Chromsisenerzlager im Serpentin 
vom Zobten und von Grochau. Beyschlag und Krusch be
handeln in bemerkenswert gründlichen Untersuchungen 
die Nickelerzlagerstätte von Frankenstein und das Arsen- 
Golderzvorkommen von Reichenstein. Für Frankenstein  
wird zwingend nachgewiesen, daß sich die grünen nickel
haltigen Magnesiasilikate durch Lateralsekretion aus dem 
zersetzten Serpentin in dessen gelartigen Zerfallprodukten 
angereichert haben; daneben wird auch auf die ändern 
Mineralbildungen, namentlich Saccharit und Magnesit, 
eingegangen und ihre Entstehungsweise gedeutet. Bei 
Reichenstein konnten die neuern Forschungen die schon 
ältere Anschauung von der E n ts tehung  durch G ran it
kon tak t nur bestätigen. Zahlreiche Textfiguren und  Profile, 
eine Übersichtskarte und 4 Tafeln hübscher und eindring
licher Dünnschliffphotographien un te rs tü tzen  das Ver
ständnis in ausgezeichneter Weise. Die vorhandene L ite ra tu r  
über beide Vorkommen h a t  auch in den a lte rn  und über
holten Veröffentlichungen eingehende Berücksichtigung 
gefunden.

Die zwar räumlich sehr verbreiteten, aber nur in der 
Görlitzer Gegend wirtschaftlich wichtigen und näher 
bekannten B r a u n k o h l e n l a g e r s t ä t t e n  S c h l e s i e n s  
werden von B e r g  beschrieben. Die Ungleichmäßigkeit 
unserer Kenntnisse kom m t natürlich  >, uch in der A bhand 
lung zum Ausdruck, die nach kurzer allgemeiner E inleitung 
über Verbreitung und Alter der Vorkommen die einzelnen 
Aufschlüsse behandelt. Immerhin h ä t te  eine stärkere  
Heranziehung der nicht ganz unbedeutenden neuern 
L itera tur vor manchem Irr tu m  bewahrt, namentlich h in 
sichtlich der Bsziehungen der Basalte zur Braunkohle und 
besonders bei der Bsurteilung der Lagerungsverhältnisse 
von Lentsch. Unrichtig ist auch, was in diesem Zusammen
hang erw ähnt sein mag, die E in tragung der »Südgrenze 
des zusammenhängenden Tertiärs« für Schlesien auf der 
der ersten Abhandlung dieses Bandes beigegebenen Ü ber
sichtskarte. Nach dem Ergebnis zahlreicher neuerer 
Bohrungen ist ein ununterbrochener Zusammenhang des 
Tertiärs von der niederschlesischen Oderebene bis nach 
Oberschlesien hinein nicht m ehr zweifelhaft.

Den letzten und wichtigsten A bschnitt des ersten Bandes 
bildet die A bhandlung von M ic h a e l  über die G e o lo g ie  
d e s  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k s ,  in der in 
ruhig abwägender Zusammenfassung der bisher vorliegenden 
Kenntnisse eine klare und bei aller K nappheit erschöpfende

Darstellung dieses Gebietes gegeben wird. Grundsätzlich 
m ach t die Bearbeitung nich t an  den politischen Grenzen 
halt. Da ja  nach den neuesten Feststellungen m ehr als 
die H älfte  der Beckenausdehnung in das Ausland fällt, 
sind zur Beurteilung der Verhältnisse in dem w irtschaftlich 
immer noch bei weitem wichtigsten preußischen Anteil 
zusammenfassende einheitliche Kenntnisse von dem G esam t
becken erforderlich. Vorausgeschickt wird eine eingehende 
Übersicht über die frühere L iteratur, in der auch V ertre te r  
abweichender Ansichten ausgiebig zu W orte  kommen. In 
der Gliederung des produktiven K arbons behä lt der Ver
fasser seine ältere, bewährte E inteilung in M uldengruppe 
(Westfälische Stufe), m it Sattelflözgruppe als Basis, und 
R andgruppe (Oberschlesische Stufe) bei, die bereits in der 
äußern Benennung eine Anschauung von der Stellung der 
H auptstufen  verm ittelt. Die Beschreibung erstreckt sich 
zunächst auf die altern Form ationen, Devon, K ulm  und 
Kohlenkalk, dann auf Begrenzung, E inteilung und petro- 
graphische Zusammensetzung des produk tiven  Karbons. 
Es folgen ein Abschnitt über die Tektonik, in dem nam entlich 
Michaels schon früher veröffentlichte neue D eutung  der 
Orlauer Störung als einer in der H aup tsache  einfachen 
Auffaltung einleuchtend dargestellt wird, sowie Übersichten 
über die F lora  und F au n a  der Kohlenschichten. In  den 
Einzelbeschreibungen werden die verschiedenen Stufen 
und Beckenteile geschildert, besonders eingehend die 
Sattelflözgruppe in ihrer Ausbildung bei Zabrze-Königs
hü tte . Angeschlossen ist eine Berechnung der K ohlen
vorräte  des preußischen Anteils m it den bekann ten  ge
waltigen Ziffern1.

Ein weiterer Teil beschäftigt sich m it dem Deckgebirge 
des Karbons, in dem Rotliegendes, Trias (mit Röt, Muschel
kalk  und Keuper), Ju ra , Kreide, T ertiä r  und  Q uartär 
vertreten sind. Der Muschelkalk ist geologiscli-wissen- 
schaftlich wichtig als Bindeglied zwischen der nord- und 
m itteldeutschen und der alpinen Fazies dieser Stufe, w irt
schaftlich aber vor allem durch seine Erzführung. Die von 
Michael bestä tig te  epigenetische E n ts tehung  der Lager
s tä tten  durch aufsteigende Sulfidlösungen s teh t  nunm ehr 
wohl unzweifelhaft fest. Eine Schätzung der sicherlich 
n icht mehr allzu großen Erzvorräte, die im Anschluß an 
die kürzlich erschienene K arte  der oberschlesischen E rz 
vorkommen wohl h ä t te  durchgeführt werden können, 
wäre wegen der großen B edeutung dieser Frage  dankbar 
begrüßt worden. Neben der Trias is t das T ertiä r  als Deck
gebirge m it seinen bisher allerdings wenig ausgebeuteten 
L agerstä tten  von Steinsalz, Gips, B raunkohle und Ton
eisenstein wichtig; auch Schwefel und Erdgase tre ten  auf. 
Zu der Abhandlung gehören zwei ausgezeichnete, z. T. von 
F le g e l  und Q u i t z o w  bearbeite te  Ü bersichtskarten , die 
die Verbreitung der geologischen Stufen und die Flöz
lagerung in anschaulicher Weise darstellen.

B a n d  II. D e r  o b e r s c h l e s i s c h e  I n d u s t r i e b e z i r k .  
Nach einem kurzen geographischen Überblick (K o rn a -  
c z e w sk i)  g ib t M ic h a e l  einen Auszug aus seiner geologischen 
Abhandlung des ersten  Bandes.

In dem A bschnitt über g e s c h i c h t l i c h e  u n d  r e c h t 
l i c h e  E n t w i c k l u n g  schildert K o r n a c z e w s k i  in großen 
Zügen die politische und wirtschaftliche, schließlich die 
bergrechtliche Geschichte des Bezirkes von der ersteh 
deutschen Einwanderung (wahrscheinlich im 13. J a h r 
hundert) bis in die Je tz tzeit. Die für den Bezirk besonders 
wichtigen A bschnitte des Bergrechts werden im einzelnen 
genauer geschildert; zum Schluß folgt, etw as kurz und 
vorsichtig behandelt, das für Schlesien hochbedeutsam e 
Gebiet der Privatregalberechtigungen.

i vgl .  Glückauf 1918, S. 1045 ff.
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Die Darstellung der A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  durch 
S e id l  bringt eine Fülle interessanter Angaben über dieses 
wichtige Gebiet, das sich für Oberschlesien immer noch 
recht günstig darstellt. Die Löhne sind in den letzten
25 Jahren  hier am  stärksten  von allen preußischen Be
zirken gestiegen; leider wird das Jahreseinkom m en der 
Arbeiter durch das unausro ttbare  Bummelwesen merklich 
beeinträchtigt. D a der Ersatz, namentlich an Schleppern, 
allmählich schwieriger wird, ist der Bezirk bereits in nam 
haftem Umfang auf ausländische Kräfte angewiesen. 
Die in diesem Zusammenhang ebenfalls besonders wichtige 
Beschäftigung von jugendlichen und  weiblichen Arbeitern 
wird eing2hend geschildert; besonders der für Oberschlesien 
eigenartige Umfang der weiblichen Tätigkeit im Bergbau 
erfährt eine treffende W ürdigung (die auf Seite 14(5 unten 
wiedergegebenen Ziffern sind allerdings sämtlich um eine 
Dezimalstelle unrichtig). Der A bschnitt über die gesetzliche 
Arbeiterfürsorge, zum größten Teil von M ild e  sowie dem 
V o r s t a n d  d e s  P l e s s i s c h e n  K n a p p s c h a f t s v e r e i n s  
verfaßt, en thält vor allem Angaben über die geldlichen 
Leistungen. Aus der von S e id l  verfaßten Beschreibung 
der freiwilligen Fürsorge sind besonders die zahlreichen 
Abbildungen der im Bezirk vorhandenen Einrichtungen zu 
nennen, unter denen die A nstalten  der D onnersm arckhütte  
durch Mannigfaltigkeit und gsschmackvolles Äußere auf
fallen. Zum Schluß folgen sehr interessante zahlenmäßige 
Angaben über die freiwilligen Aufwendungen einiger Werke. 
In  Einern Kapitel » K u l tu r e l l e s «  zeigt K o r n a c z e w s k i ,  
was in den 100 Jah ren  seit der industriellen Erschließung 
in Oberschlesien für Bildung und D eutsch tum  geleistet 
worden ist, welche außerordentliche W andlung das ehedem 
unwirtliche W aldgebiet m it seinen völlig ungebildeten, 
schlechtgenährten wenigen E inw ohnern in rascher E n t 
wicklung erfahren hat.

,J Der zweite von B o n i k o w s k y  verfaßte Teil des Bandes 
schildert d ie  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e .  Diese 
sind hinsichtlich des Lebensmittelbezuges, der Beschaffung 
der Hilfsstoffe, nam entlich des Grubenholzes, und der 
Besitzverteilung im allgemeinen einer gedeihlichen E n t 
wicklung durchaus günstig, während die G estaltung des 
Absatzes keine dem R eichtum  der L agerstä tten  en t 
sprechende A usnutzung zuläßt. Allerdings b ie te t  das 
benachbarte Ausland für Steinkohle ein gutes Absatzfeld; 
im Bezirk selbst fehlt aber die breite Grundlage brennstoff
verbrauchender Industrien, wie sie die westlichen K ohlen
bezirke besitzen, und zu den ändern deutschen Provinzen 
sind einerseits die Frachtw ege zu lang, anderseits m ach t 
sich dort s ta rker W ettbew erb  geltend. Namentlich der 
Kampf m it der englischen Kohle in Berlin und in den 
'Ostseegebieten wird eingehend dargestellt. Wenn auch der 
Verfasser hierbei die schwierige Aufgabe des S taates, 
allen seinen Angehörigen gerecht zu werden, wohl n icht immer 
genügend würdigt, so is t doch nicht zu leugnen, daß die 
Verhältnisse auf dem K ohlenm arkt, nam entlich in Berlin, 
in nationalwirtschaftlicher Beziehung zu beklagen sind. 
Immerhin ist von den großzügigen umfangreichen Arbeiten 
zur Verbesserung der Oderwasserstraße eine Änderung in 
dieser H insicht zu hoffen. Jedenfalls gewinnt der Leser 
m it Hilfe zahlreicher Zusammenstellungen von Ziffern 
aus den Ausführungen ein anschauliches Bild von den 
Produktions- und Absatzbedingungen des Steinkohlen
bergbaues.

Zur Vervollständigung wären Angaben über den K ohlen
verkauf willkommen gewesen; nam entlich  dem Frem den 
is t  das Fehlen eigener Verkaufsorganisationen s te ts  schwer 
verständlich, so daß einige W orte hier eine fühlbare Lücke 
.ausgefüllt h ä tten .

R echt wenig erfreulich ist die Lage der oberschlesischen 
Eisenindustrie, deren Entwicklung auch m it dem Auf
schwung im übrigen deutschen W irtschaftsgebiet n ich t 
entfernt Schritt halten kann. Die schlechte Koksbeschaffen
heit, große Schwierigkeiten im Erzbezug nach Erschöpfung 
der heimischen Lagerstä tten  und die weiten Absatzwege 
(das Ausland ist zollpolitisch so gu t wie verschlossen) lassen 
ein wirkliches Gedeihen kaum  zu. Dagegen ist die Lage 
der Zinkindustrie, die etw a 17 % der W elterzeugung liefert, 
infolge der N achbarschaft von Kohle und Erz gegenüber 
ändern Bezirken sehr begünstigt.

Im  dritten  Teil wird d ie  T e c h n i k  im  B e r g b a u  u n d  
H ü t t e n b e t r i e b  geschildert. H o f f  m a n n  (einzelne A b
schnitte  stam m en von besondern Verfassern) behandelt 
den S t e i n k o h l e n b e r g b a u ,  der durch die mächtigen, 
flachgelagerten Flöze m it harter, reiner ( a te r  n ich t 
»magerer«) Kohle, gutes Nebengestein, die im allgemeinen 
geringen Teufen und die Abwesenheit von Schlagwettern 
seine schaif ausgeprägte E igenart erhält. D er A bschnitt 
über Stollen und Schächte bring t na turgem äß wenig 
Bemerkenswertes, da das Niederbringen und E rhalten  
der Schächte infolge der im allgemeinen günstigen Deck- 
gebirgsverhältnisse nur selten Schwierigkeiten bietet. Es 
folgt eine Darstellung der Abbautechnik  in ihrer geschicht
lichen Entwicklung und heutigen Gestalt. Noch immer 
überwiegt der Bruchbau, der 76,7% aller im Bezirk ge
förderten Kohlen liefert, u. zw. bildet streichender Pfeiler
bau m it schwebenden Abschnitten die Regel. Bei dem 
Abbau m it Versatz überwiegt der Spülversatz, auf den 
bereits 19 % der Gesamtförderung entfallen. D a  in den 
mächtigen Flözen die Förderwagen gewöhnlich bis vor 
den Kohlenstoß fahren können, b ringt die A bbauförderung 
(von G e r k e  verfaßt) selten besondere Aufgaben; bei der 
Streckenförderung n im m t die Verwendung von Loko 
m otiven ständig zu. Hinsichtlich der W etterführung  ist 
Oberschlesien in rech t günstiger Lage; nur der G ruben
brand, der übrigens wohl eine erheblich eingehendere Be
handlung verdient h ä tte , bereite t auf vielen Gruben s tarke  
Schwierigkeiten. Die Aufbereitung wird durch die seltene 
Anwendung nasser Verfahren gekennzeichnet, dafür wird 
die Klassifikation sehr weit getrieben. Einige besonders 
bemerkenswerte Anlagen werden genauer behandelt. 
Kokerei und Brikettierung (von A l t p e t e r  beschrieben) 
sind nur selten m it dem eigentlichen E e rg w erk s te tr ie te  
verbunden; es werden nur etw a 7% der Förderung den 
durchweg m it Nebenproduktengewinnung ausgerüsteten  
Kokereien zugeführt; auch die B rikettierung besitz t in 
folge des reichlichen Stückkohlenfalls nicht die B edeutung 
wie anderwärts. Der A bschnitt über Verladeeinrichtungen 
schildert eine Reihe recht bemerkenswerter, großzügiger 
Anlagen, während die Disposition der Tagesanlagen im 
Bezirk wenig besondere Leistungen aufweist. D as G ruben
rettungswesen (W o l te r s d o r f )  is t in der üblichen Weise 
organisiert; hervorzuheben in der Beschreibung sind die 
vom L eiter ausgearbeite ten  »Regeln für F ühre r  und M ann
schaften der Grubenwehr«. U l r i c h  behandelt geschicht
liche Entwicklung, Technik und größere Aufgaben des 
Markscheidewesens im Bezirk, der schon 1577 den ersten  
markscheiderischen Grundriß sah. Auf dem Gebiet der 
bergbaulichen K artenw erke h a t  die O berbergam tsm ai k- 
scheiderei sehr bedeutsam e Leistungen aufzuweisen. Die 
am  Schluß des K apitels vereinigten Anm erkungen sind 
in dieser F o rm  schwer zu benutzen; die W iedergabe in 
G estalt von F ußno ten  wäre entschieden vorzuziehen ge
wesen, um som ehr als die Zusammenstellung der L ite ra tu r 
angaben wiederum ohne die Hinweise der A bhandlung 
großenteils unvollständig ist.
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Das zweite K apitel des technischen Teils is t  dem E r z 
b e r g b a u  (verfaßt von S e id l  und S tä h le r )  gewidmet. 
Die Eisenerzgewinnung wird, m it Ausnahme der näher 
beschriebenen Florasglück-Grube, in rech t ursprünglicher 
Weise betrieben. Vielleicht h ä t te  sich aber doch ein kurzes 
Eingehen auf die zahlreichen kleinen H aspelgruben der 
Umgegend von Tarnowitz empfohlen, gerade weil sie m it 
ihrer wirklich m ittelalterlichen Betriebsführung ein heute 
anderw ärts kaum  mehr anzutreffendes Bild bieten. Auch 
der Bergbau auf die Blei- und Zinkerze ist technisch sehr 
einfach. Aus dem A bschn itt  über die Aufbereitung is t  die 
Beschreibung der modernen Riesenanlage der Bleischarley- 
Grube hervorzuheben.

Die E i s e n i n d u s t r i e ,  als 3. K apite l von S a b a ß  be 
arbeitet, w ar in früherer Zeit n ich t nur wirtschaftlich 
sondern auch technisch bedeutsam er für das übrige D eu tsch 
land als heute, da so wichtige Neuerungen wie die K oks
verwendung im Hochofen, D am pfantrieb  für die Gebläse
maschinen und das Bessemerverfahren auf oberschlesischen 
H üttenw erken zuerst auf dem K ontinent eingeführt wurden. 
Doch auch je tz t  b ietet die Erzeugung und Verarbeitung 
des Eisens im Bezirk zahlreiche und interessante Züge, 
von denen die weitgehende Anwendung des H erdverfahrens 
(% der gesamten Flußeisenerzeugung), neuerdings m it 
flüssigem Einsatz und mit Beheizung durch Koksofengase, 
und die durch die Absatzschwierigkeiten bedingte außer
ordentlich vielseitige Verfeinerung hervorzuheben sind.

In dem nächsten Kapitel schildert G e i s e n h e i m e r  
das Z i n k h ü t t e n w e s e n .  Die neuere Entwicklung ist ge
kennzeichnet durch die wachsende M itverhüttung  der 
Blende, der gegenüber Galmei an Bedeutung ganz zurück
tr i t t ,  durch die Gewinnung von Schwefelsäure und durch 
die Einführung der Gasfeuerung für die Zinköfen. Die 
Darstellung zeigt, in wie hohem Maße es allmählich in 
zäher Arbeit gelungen ist, der beiden Hauptschwierigkeiten 
der Zinkverhüttung, der großen Metallverluste infolge 
der F lüchtigkeit des Zinkes und der gesundheits- und 
vegetationsschädlichen Abgase, H err zu werden. Mit den 
in dieser Hinsicht erzielten Fortschritten  ging ein ständiger 
Rückgang des Arbeits- und Material-, besonders Brennstoff
aufwandes H and in Hand, so daß die V erhüttung  immer 
ärmerer Erze und dam it eine vollständigere, volksw irtschaft
lich überaus wichtige Ausnutzung der L agerstä tten  er
möglicht wurde.

Die B l e i i n d u s t r i e ,  von A h r e n s  beschrieben, h a t  
ebenfalls in den letzten Jahren  durch Einführung der 
Huntington-Heberleinröstung und der Schwefelsäure
gewinnung technisch und wirtschaftlich bedeutsam e F o r t 
schritte  gemacht.

Ein besonderer A bschnitt über D a m p f  k r a f t  u n d  
E l e k t r i z i t ä t  von H e i d e p r i e m  und V o g e l  schildert 
un ter Zuhilfenahme zahlreicher Abbildungen, Schaubilder 
und Zahlentafeln die hervorragende Entwicklung dieser 
Betriebszweige in der oberschlesischen Bergwerks- und 
H üttenindustrie .

Zeigen die Ausführungen dieses Bandes auch gelegent
lich unverkennbar das Bestreben der Verfasser, den weit
verbreiteten Vorurteilen gegen Oberschlesien durch kräftige 
Unterstreichung der F ortschritte  und Leistungen des 
Bezirks entgegenzutreten, daneben auch den vielfachen 
W ünschen der dortigen Industrie  scharfen Ausdruck zu 
verleihen, so erhält der Leser, der sich überdies an der 
H and des mitgeteilten überaus reichen Tatsachenm aterials 
ein eigenes Urteil bilden kann, doch im ganzen ein zu
treffendes und dabei übersichtliches und anschauliches 
Bild von den Verhältnissen. Man kann jedenfalls dem

Schlußwort von V o l tz  nur zustimmen, das m it berechtigtem  
Selbstgefühl zusammenfassend die zwar »amerikanische«, 
aber doch im besten  Sinne deutsche Entw icklung des 
Bezirkes betont.

Eine Anzahl in einem besondern Umschlag verein ig ter 
wertvoller Kartenbeilagen ergänzt den In h a lt  des 2. Bandes 
auf das vortrefflichste.

B a n d  III .  D e r  W a l d e n b u r g - N e u r o d e r  I n d u s t r i e 
b e z i r k .  Von dem 2. Band, is t dieser Teil der Festschrift 
durch eine nicht unberechtigte, schon durch den äußern 
Umfang hervortretende stärkere Betonung der technischen 
Fragen unterschieden. Im  übrigen s teh t  er dem 2. Bande 
wohl an Umfang nach, kann sich aber nam entlich in der 
Behandlung der bergbaulichen Fragen — die H ütten industrie  
scheidet hier aus — hinsichtlich des Reichtum s an in ter 
essanten Beschreibungen durchaus m it jenem messen.

Zunächst wird ein kurzer Auszug aus E b e l i n g s  geo
logischer Abhandlung im 1. Bande abgedruckt. D er dann 
folgende g e s c h i c h t l i c h e  T e i l  zerfällt in zwei A bschnitte ; 
die ältere Geschichte (v. F e s t e n b e r g  - P a c k i s c h  und 
E r d  m a n n )  wird in der vorpreußischen Zeit leider e tw as 
kurz behandelt, obwohl der Bergbau bereits in das
14. Jah rh u n d ert  zurückgeht. Die neuere Zeit, die m it dem 
Jahre  1853, dem Z eitpunkt des ersten Eisenbahnanschlusses, 
beginnt, wird von P r i e t z e  un te r  Hervorhebung auch der 
innern Zusammenhänge und der allgemeinen w irtschaft
lichen und sozialen Triebkräfte geschildert.

D as nächste Kapitel en thä lt  die T e c h n ik ,  die, au f 
der Grundlage geringmächtiger, o ft  unreiner Flöze m it 
nur selten flacher Lagerung und schlechtem Nebengestein 
entwickelt, ein von dem oberschlesischen Bergbau durchaus 
abweichendes Gepräge zeigt. D as Abteufen der Schächte 
(A lb re c h t)  ist allerdings auch hier leicht, da das Stein
kohlengebirge fast überall zutage ausgeht. In  dem Ab
schnitt über die G rubenbaue (H ü ls e n )  is t besonders die 
Schilderung des eigentlichen Abbaues hervorzuheben. Ab
bau mit Bergeversatz herrscht vor, darun ter  wieder strei
chender Strebbau, der m it breitem  Blick in Verbindung 
m it Schüttelrutschen betrieben wird und vielfach hervor
ragend durchgebildet ist. Spülversatz h a t  infolge des 
gänzlichen Mangels an  geeignetem M aterial (außer den 
eigenen Betriebsabfällen) nur geringe Verbreitung ge
wonnen. Der Ausbau (M eyer) besitz t wegen des schlechten 
Nebengesteins besondere und schon frühzeitig erkannte 
Bedeutung; die eingehende D arstellung zeugt von der 
sorgfältigen und vielseitigen Ausbildung der verschiedenen 
Verfahren. In  dem A bschnitt über die Förderung b e to n t  
P r i e t z e ,  der auch die nächsten  Abschnitte  verfaß t ha t,  
wiederum in rech t anregender Weise die g roßem  und all
gemeinen Gesichtspunkte neben den sorgfältigen ta tsä c h 
lichen Schilderungen. H ervorzuheben ist, daß Schütte l
rutschen hier im Bezirk ihre erste E inführung für D eu tsch 
land fanden. Die W etterw irtschaft is t auf einigen Gruben 
wegen des für den deutschen Steinkohlenbergbau eigen
artigen Auftretens von Kohlensäure bem erkensw ert; auch 
die Schlagwetterentwicklung ist stellenweise s tark . Dem 
Abschnitt ist eine Anzahl Nachweisungen, namentlich 
über die bisherigen Kohlensäureausbrüche, beigegeben. 
Infolge der weitgehenden natürlichen D urchfeuchtung der 
Flöze b ie te t die Berieselung wenig Bedeutsames, auch 
Sprengstoff- und Beleuchtungswesen weichen kaum  von 
der üblichen Ausbildung ab. Die Tagesanlagen werden von 
E r d  m a n n  unter bildlicher W iedergabe einiger w ichtiger 
Werke beschrieben; das gebirgige Gelände bere ite t  der 
Ausführung nicht selten größere Schwierigkeiten. E r 
zeugung und Verwendung von D am pf und E lek tr iz itä t
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befinden sich im allgemeinen auf hoher Entwicklungsstufe, 
nam entlich sind hierfür die eingehender besprochenen An
lagen der Fuchsgrube hervorzuheben. Große B edeutung 
besitz t die Erzeugung von Preß luft;  besonders bem erkens
wert is t  die Verwendung von Abdam pf hierfür, die au f dem 
Bahnschacht in einem Kolbenkompressor, auf den Schwester
schächten durch einen Turbokom pressor erfolgt. In  ein
gehender, sachverständiger Darstellung m it zahlreichen 
Abbildungen schildert S c h r e i b e r  die Aufbereitung, die 
bei der Unreinheit der Kohlen besonders wichtig ist, und 
die im Gegensatz zu Oberschlesien sehr umfangreiche 
Kokerei und Brikettierung. D er A bschnitt über den feuer
festen Schieferton, der auf zwei Steinkohlengruben des 
Bezirks gefunden wird (E rd  m a n n ) ,  e n th ä lt  Angaben über 
Vorkommen, Gewinnung und A ufbereitung; die A us
führungen auf S. 301 über den Vergleich der Analysen 
des Schiefertones m it solchen von L abrador sind aller
dings, ebenso wie die daran  geknüpften Folgerungen, kaum  
haltbar. Derselbe Verfasser schildert auch die Gewinnung 
und Aufbereitung von Eisenstein, der als Toneisenstein 
in nicht unerheblichen Mengen aus dem Nebengestein der 
Flöze gewonnen und abgeröstet nach Oberschlesien versandt 
wird. Kurze Ausführungen von U l r i c h  über das M ark
scheidewesen und von A l b r e c h t  über das Rettungswesen 
beschließen den bergbautechnischen Teil.

Der von allen Seiten durch günstiger produzierende 
Kohlenbezirke im A bsatz eingeengte niederschlesische Be
zirk ist in besonderm  Maße auf die V erbraucher in der nähern 
Umgebung angewiesen. »Den ü b r i g e n  I n d u s t r i e n « ,  
die im Gebirge und seinem Vorlande reich entwickelt sind, 
wird daher ein besonderer Abschnitt gewidmet (bearbeitet 
von K ü h n ,  dazu eine vortreffliche Ü bersichtskarte
1 : 200 000). Besonders hervorragend ist die Textilindustrie, 
doch auch die Industrie  der Steine und Erden besitzt m it 
einer Reihe wichtiger S teinbruchsbetriebe sowie m it P o r
zellan- und Glaswerken zahlreiche große und  weit über den 
Bezirk hinaus bekannte  Vertreter. Ebenso ist die sehr 
wohlhabende L a n d w i r t s c h a f t  des Gebirgsvorlandes (kurz 
behandelt von T u c k e r m a n n )  m it ihren umfangreichen 
Nebenbetrieben als Kohlenverbraucherin wichtig.

In dem Abschnitt über die w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  
s o z i a l e n  V e r h ä l t n i s s e  geh t H a m m e r  zunächst auf die 
P r o d u k t i o n  ein. Fraglos befindet sich der Bezirk h a u p t 
sächlich infolge der schwierigen Abbauverhältnisse in der 
ungünstigsten wirtschaftlichen Lage von allen deutschen 
Kohlenbezirken. Im m erhin läß t sich doch wohl nicht ver
kennen, daß die von H am m er so lebhaft beklagte gewaltige 
Überflügelung durch Oberschlesien den natürlichen Ver
hältnissen entspricht. Die Ausführungen werden durch eine 
reiche Fülle ■von Zahlenangaben ergänzt. Die D arstellung 
der A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  E r 
g e b n i s s e  ( W ü rs c h e r )  wäre vielleicht besser m it der 
Abhandlung über die P roduktion  vereinigt worden. E in 
gehender werden die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  von H a m m e r  
behandelt. Sie sind in vieler H insicht rech t bem erkens
wert; in den niedrigen Leistungen und geringen Löhnen 
sowie in dem fas t  völligen Fehlen auswärtigen Zuzuges 
kom m t die ungünstige Entw icklung des Bezirks zum 
Ausdruck (die Angaben über die Leistung für 1911 auf 
S. 398 und 402 weichen erheblich voneinander ab). Be
sonders in teressant ist das Organisationswesen der A r
beiter. Der Bezirk, der früher die Hochburg der Hirsch- 
Dunckerschen Gewerkvereine war, besitz t heu te  eine rech t 
kräftige »reichstreue« Bewegung, die dem herrschenden 
Alten Verbände schon ein merkliches Gegengewicht bietet.

Ü ber die N i e d e r s c h l e s i s c h e  S t e i n k o h l e n  - B e r g 
b a u  - H i l f s k a s s e  un terr ich te t  H ü l s e n .  Ihre T ätigkeit

erstreckt sich, abgesehen von der U nterha ltung  der W alden- 
burger Bergschule, auf die B earbeitung und H erausgabe 
von geologisch bedeutungsvollen Schriften, besonders der 
Flözkarte; auch eine wichtige Tiefbohrung ist von ihr 
ausgeführt worden. D as K n a p p s c h a f t s w e s e n  wird von 
S c h w e r k  un ter  Schilderung der E ntw icklung und Organi
sation sowie der Leistungen an  der H an d  vieler Zahlen
tafeln, z. T. in in teressantem  Vergleich m it ändern  Be
zirken, beschrieben. Den Abschluß b ildet eine D arstellung 
der W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n g e n  von H a m m e r .  A ußer 
den üblichen Leistungen, un te r  denen aber die Fürsorge 
für das Wohnungswesen, wieder im E inklänge m it der 
wirtschaftlichen Entwicklung des Bezirks, merklich zurück
t r i t t ,  is t  besonders die vielseitige T ä tigke it des Vereins 
zur Förderung des W ohles der arbeitenden Klassen in 
W aldenburg hervorzuheben, der durch H erausgabe  eines 
Vereinsblattes, E inrichtung von Arbeitsschulen, R ech ts 
auskunftstellen, Koch- und Nähkursen, B em ühungen um  
Gartenpflege, Nähmaschinenbeschaffung usw. bem erkens
werte Erfolge aufzuweisen h a t.

B a n d  IV. D ie  ü b r i g e n  B e r g b a u b e z i r k e .  W ir t 
schaftlich am  wichtigsten is t der B r a u n k o h l e n b e r g 
b a u  in der Oberlausitz. Die rechtlichen Verhältnisse 
(von M ic h a e l  behandelt) sind insofern besonders in te r 
essant, als der Geltungsbereich des kursächsischen M an
da ts  ausgedehnten G rundeigentüm erbergbau hervor
gerufen ha t. In  technischer H insicht ( I l ln e r )  sind Tief- 
und Tagebau vertreten . Außer dem eigenartigen K abel
kranbetriebe der Grube Mathilde, auf den näher eingegangen 
wird, dürfte  der Bergbau wenig Besonderheiten bieten. 
Auch wirtschaftlich (M ichae l)  t r i t t  der Bezirk, der weniger 
als 3 % der deutschen Braunkohlenförderung liefert, an 
Bedeutung gegenüber den westlichen Revieren s ta rk  
zurück.

, Der E i s e n e r z b e r g b a u  b e i  S c h m i e d e b e r g ,  b e a r 
be ite t  von L ü c k ,  is t  außer in lagers tä ttenkund licher 
Beziehung nam entlich geschichtlich in teressant. Angeblich 
schon im 12. Jah rh u n d e rt  begonnen, war seine E n t 
wicklung bis zum Jah re  1855, in dem die V o rw ärtsh ü tte  
den Betrieb übernahm , äußerst wechselvoll. N achdem  
1881 die L au rah ü tte  an  die Stelle des a lten  nieder
schlesischen Hochofenwerks getre ten  ist, h a t  nam entlich  
der Bahnanschluß im  Jah re  1905 ein ruhigeres Gedeihen 
ermöglicht. Im  technischen Teil beschreibt Lück nach einem 
kurzen Überblick über die Lagerungsverhältnisse den Ab
bau; hervorzuheben ist die ausgedehnte Anwendung einer 
kleinen D iam antbohrm aschine zu Untersuchungszwecken 
Der geldliche Gewinn, den der Abbau einbringt, is t n u r  
gering; für die Eigentümerin bes teh t der wirtschaftliche 
W ert des U nternehm ens wohl nu r  darin, wenigstens t e i l 
weise in der Deckung ihres großen Erzbedarfs unabhängig  
zu sein. Leider sind auch die E rzvorrä te  nach den heutigen 
Aufschlüssen nur bescheiden.

F ü r  den Bergbau bei K u p f e r b e r g ,  A l t e n b e r g ,  
R o t h e n z e c h a u  u n d  R o h n a u  schildert F o r n e b e r g  
die rechtliche und  geschichtliche Entwicklung. Die Betriebe 
besaßen teilweise schon im M itte la lter eine gewisse Be
deutung; rech t anregend lesen sich die Ausführungen über 
die häufig zutage getretenen alten Gegensätze von Bergbau 
und Grundbesitz. Im  technisch-wirtschaftlichen Teil 
beschränkt sich B e r g  im  wesentlichen auf die Aufzählung 
der verschiedenen wechselreichen B etriebsabschnitte ; die 
technischen Einrichtungen sind im allgemeinen denkbar 
einfacher N atur.

Sehr ausführlich und  m it warm em  Interesse behande lt  
K ö h l e r  den A r s e n e r z -  u n d  G o l d b e r g b a u  bei R e i c h e n 
s t e in ,  eine der merkwürdigsten deutschen B ergbaustä tten .



D er bereits 1273 erwähnte, viele Jah rhunderte  nu r  auf 
Gold betriebene Bergbau b ie te t ein reizvolles, in seinen 
vielfachen Beziehungen zur allgemeinen deutschen Ge
schichte besonders interessantes Bild. Wie in vielen ändern 
deutschen Bezirken, ja  überhaup t in der a ltern  deutschen 
Kulturgeschichte, b rachte  die erste H älfte  des 16. J a h r 
hunderts  den H öhepunkt, der hauptsächlich der be 
rühm ten  Fuggerfamilie zugute kam ; R aubbau , Krieg, 
P es t und Feuer verursachten dann dauernden Niedergang, 
bis un te r  Friedrich dem Großen die T a tk ra f t  von Heinitz 
und Reden auf der Grundlage der Arsenikgewinnung all
mählich eine Besserung durchsetzte. Der heutige Betrieb, 
der wieder die Erzeugung von Gold und Arsenik vereinigt, 
bildet das einzige größere deutsche Goldbergwerk. Auch 
die Lagerungsverhältnisse sowie Abbau, Aufbereitung, 
V erhüttung  und Wirtschaftliches sind ausführlich b eh an d e lt ; 
einige der zahllosen alten Sagen schließen sich dem ge
schichtlichen Teil an.

Im  Gegensatz zu diesem Bergbau ist die N i c k e l 
g e w i n n u n g  bei F r a n k e n s t e i n ,  ebenfalls von K ö h le r  
beschrieben, ganz neuen Ursprunges. E rst im Jah re  1891 
wurden die bis dahin nu r  wegen ihrer Chrysoprase be
kann ten  und an der Oberfläche eifrig durchsuchten Lager
s tä t ten  für den Nickelerzabbau erschlossen. Aus dem 
technischen Teil is t  die eigenartige V erhüttung  hervorzu
heben; die Schilderung der Lagerungsverhältnisse kann  
naturgem äß gegen den entsprechenden A bschnitt im
1. Bande nicht viel Nsues bringen. Die wirtschaftlichen 
Angaben sind, ebenso wie bei Reichenstein, reichlich lücken
haft, wenn auch fraglos ohne Schuld des Verfassers.

Beide sehr anregend geschriebenen Abhandlungen werden 
durch eine größere Anzahl von Abbildungen erläutert.

Außer lalb Schlesiens liegt im Arbeitsgebiet der F es t
schrift noch der S a l i n e n b e t r i e b  u n d  d e r  S a l z b e r g b a u  
in  d e r  P r o v i n z  P o s e n .  Der Verfasser E r t e l  schildert 
zunächst die schon viele Jah rhunderte  alten  Versuche, 
dsn  d s i t s c i s i i  Osten m it eigenem Salz zu versorgen, und 
g ib t dann eine sehr eingehende Darstellung von der tech- 
nnc'.ien Eatwicklung des fiskalischen Betriebes bei Hohen- 
salza sowie Angaben über das benachbarte  Privatwerk. 
Die ebenfalls rech t ausführlichen wirtschaftlichen D ar 
legungen werden durch einige Schaubilder verdeutlicht.

Schließlich behandelt S e id l  den B e r n s t e i n b e r g b a u  
im  S a m l a n d e ,  zunächst die eigenartigen rechtlichen Ver
hältnisse, dann in gründlicher Beschreibung den Gruben
betrieb bei Palmnicken und die interessante wirtschaftliche 
Entwicklung. S ta t t  mancher etwas breiter Ausführungen 
h ä t te  man nähere Angaben über P roauk tion  und W irt
schaftlichkeit des jetzigen Betriebes gern gesehen.

B a n d  V. W u t k e :  A u s  d e r  V e r g a n g e n h e i t  d e s  
s c h l e s i s c h e n  B e rg -  u n d  H ü t t e n l e b e n s .  In einem 
Vorw ort rechtfertig t der Verfasser den Grundgedanken 
dieses Bandes, der s t a t t  der ursprünglich geplanten 
Geschichte des schlesischen Bergbaues lose Bilder aus 
einem engbegrenzten Abschnitt der Vergangenheit en t
hält. Der bergm ännische Leser wird diese W andlung
zunächst fraglos bedauern. H ä t te  es schon an  sich dem 
Wesen der Festschrift, als eines Sammelwerkes über den 
Bergbau im deutschen Osten, entsprochen, auch eine zu- 
sam  nenfassende, einheitliche Geschichtsdarstellung zu brin 
gen, so wäre diese Aufgabe im vorliegenden Falle besonders 
wichtig und in teressan t gewesen. Die Provinz Schlesien 
weist als Grenzland zwischen D eutschtum  und Polentum  
sowie zwischen P reußen-B randenburg und Böhmen-Öster
reich eine reiche, eigenartige und bedeutungsvolle Geschichte 
auf, die sich in der Entwicklung und dem Schicksal des 
Bergbaues getreulich widerspiegelt. Besondere Aufm erk

sam keit verdient hierbei die H erausbildung der noch für 
die Gegenwait so überaus wichtigen Privatregalberechti- 
gungen.

Unter diesen Um ständen h ä t te  eine großzügige und 
dabei auf den neuesten Forschungen beruhende D ar 
stellung der schlesischen Bergbaugeschichte, die noch völlig 
fehlt, die wissenschaftlichen Kreise in weitestem Umfange 
erfreut, umsomehr als ein derartiger Aufwand an  Arbeits
k ra ft  und Geldmitteln, wie er hier zur Verfügung stand, 
kaum  so bald  wieder erw arte t werden darf. Die Schwierig
keiten, die namentlich der Behandlung der heiklen Regalien
fragen entgegenstanden, sollen nicht v erkann t werden. 
Jedenfalls wird aber das Bedürfnis nach einer solchen Arbeit 
durch die zahlreichen in den übrigen Bänden der Festschrift 
enthaltenen geschichtlichen A bschnitte infolge ihrer Zer
s treu the it und ihrei ganz ungleichmäßigen Darstellungs
weise in keiner Weise befriedigt; gerade die darin nicht selten 
enthaltenen geschichtlichen Irr tü m er machen das Verlangen 
nach einer einheitlich-wissenschaftlichen Veröffentlichung 
besonders dringend. So wird mancher, der s t a t t  der »Ge- 
chichte« im vorliegenden Bande nicht selten »Geschichten« 

liest, etwas en ttäusch t sein, eine Empfindung, die sich 
durch die stellenweise durchaus feuilletonistische Behand
lung des Stoffes, z. B. schon in der Überschrift zum IV. Ab
schnitt, noch verstärken mag.

Beschäftigt sich m an aber eingehender m it dem viel
seitigen In h a lt  des Bandes, so kann  und wird m an sicher
lich an der Fülle und der frischen Darstellung des Gebotenen 
seine Freude haben  und auch der wichtigen und in ter
essanten Einzelheiten genug finden. Es läß t sich wohl be
greifen, daß der Verfasser dem Verlangen nicht wider
s tehen mochte, das bei der Vorbereitung des ursprünglichen 
Planes entdeckte große und wichtige M aterial sofort der 
hierfür am  ersten interessierten bergmännischen Öffent
lichkeit zu unterbreiten. Dies is t umso verständlicher, 
als seiner A rt die Vertiefung in einzelne Persönlichkeiten 
und Zeitverhältnisse zweifellos am  te s te n  gelingt. Es ist 
auch zu betonen, daß ja  die Zeit von 1740-1815, innerhalb 
derer sich die Darstellungen bewegen, den für den Berg
bau Schlesiens bisher weitaus wichtigsten Entwicklungs
abschnitt en thält, m it dem W iederaufleben zahlreicher 
a lte r  B e tr ie te  und der N euerstehung namentlich des o te r-  
schlesischen Steinkohlenbergbaues. Außerdem gewährt 
die Schrift nicht nur einen vortrefflichen Einblick in die 
Tätigkeit von zahlreichen bedeutenden und berühm ten 
Männern, wie von Heinitz, Reden, H um bold t, Stein und 
vielen ändern, sondern es fällt auch auf das Denken und 
W irken des großen Königs ein helles Licht, und die E r 
eignisse der Befreiungsjahre werden in einem verhältnis
mäßig engen, aber bedeutsam en Ausschnitt anschaulich 
geschildert. Als Quellenwerk, nam entlich über die für 
Schlesien so wichtige W irksam keit Redens, wird der Band 
dauernden W ert besitzen.

Näheres aus dem ungemein reichen In h a lt  anzugeben, 
verbietet der Raum , und es m uß auf den Band selbst ver
wiesen werden, der sich infolge der rech t ausgeprägten 
persönlichen Darstellungsweise m it ihrer Neigung zu 
kleinen Bosheiten sehr anregend liest. Eine Anzahl 
meist prächtiger Abbildungen der in der Schrift genannten 
Männer wird besondere Freude machen.

Angegliedert ist dem Bande ein von F o r n e b e r g  ver
faß ter  Abschnitt über die Entwicklung der schlesischen 
Bergbehörden, der sich wieder der eigentlichen geschicht
lichen Aufgabe nähert, endlich als zweckentsprechender 
Abschluß der eigentlichen Festschrift ein Abdruck der von 
S c h m e i ß e r  bei der Einweihung des neuen O berbergam ts
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gebäudes zu Breslau im Jah re  1911 gehaltenen Rede über 
V ergangenheit und Gegenwart des schlesischen Bergbaues.

Ein von K e r n  sehr sorgfältig angefertigtes N am enver
zeichnis erleichtert die Benutzung des 5. Bandes in erheb
lichem Maße.

D ie  S o n d e r s c h r i f t e n .  Die fünf Nebenbände der 
Festschrift bringen noch ein überaus reiches und in te r 
essantes Material. Als unm itte lbarer Anhang zum 
5. Bande is t  eine kleine Schrift gedacht, die einen von 
K e rn  bearbeite ten  A bdruck des F r e m d e n b u c h e s  d e r  
F r i e d r i c h s g r u b e  m it seinen zahlreichen Einzeichnungen 
bekannter Persönlichkeiten en thält. Auch als teils heitere, 
teils ernste Beiträge zur Zeit- und Menschengeschichte 
sind viele der E in tragungen  wertvoll. Ferner bring t 
der kleine B and als E h r e n t a f e l  die von F o r n e b e r g  
aus den A m tsb lä tte rn  ausgezogenen freiwilligen Beiträge 
schlesischer Berg- und H ü tten leu te  im Jah re  1813, denen 
W u tk e  einige der teilweise rührend zu lesenden Begleit
briefe beifügt.

Die übrigen Schriften können als Beilagen zu dem 
Bande über den oberschlesischen Bezirk gelten.

In sehr ansprechender F o rm  un te rr ich te t  S e id l  über 
das A r b e i t e r w o h n u n g s w e s e n  in Oberschlesien, das 
schon recht ansehnliche Leistungen aufzuweisen ha t.  H er
vorzuheben sind die zahlreichen eindrucksvollen Abbildun
gen und die nirgends fehlenden Angaben über Anlagekosten 
und Mietpreise.

Von demselben Verfasser rü h r t  eine Schrift über das 
S p ü l v e r s a t z v e r f a h r e n  her. Die A bhandlung en thä lt  
einen gedrängten Bericht über den gegenwärtigen Stand

der Technik, deren D urchbildung in Oberschlesien der Ver
fasser im allgemeinen für abgeschlossen hält. Bezüglich 
der kritischen W ürdigung verweist er au f seine frühem  
Veröffentlichungen; auch die K osten  werden nu r  kurz 
gestreift.

Die sehr bedeutsam e Frage  d e r  in  O b e r s c h l e s i e n  
b e i m  A b b a u  m i t  S p ü l v e r s a t z  b e o b a c h t e t e n  E r d 
s e n k u n g e n  wird von B u n t z e l  als Ergebnis seiner lang 
jährigen sorgfältigen U ntersuchungen behandelt. E ine 
Reihe wichtiger Beobachtungen te ilte  der Verfasser bereits  
bei ceinem V ortrage auf dem B ergm annstag  in Breslau m it. 
Die vorliegende Schrift en th ä lt  weitere ausführliche An
gaben an der Hand vieler Einzelbeispiele. Durch eine große 
Anzahl von Abbildungen und Skizzen werden die Aus
führungen wirksam erläu tert.

Im  oberschlesischen Industriebezirk, der an  W asser
läufen arm  ist, h a t  die Zusam m endrängung großer Menschen
massen auf engem R aum  die W a s s e r v e r s o r g u n g  schon 
lange vor schwierige Aufgaben gestellt. Die im eifrigen 
Zusammenwirken von Behörden und Industrie  erreichte  
Lösung ist ein kulturell äußerst wertvolles Werk, das die 
besondere, von G e i s e n h e i m e r  verfaßte  D arste llung  im  
Zusammenhange dieser Festschrift wohl verdient. D er 
Verfasser schildert die Entwicklung der Frage  sowie die 
geologischen, technischen, rechtlichen und w irtschaftlichen 
Einzelheiten der Versorgung; auch für die Z ukunft dürften  
die getroffenen oder eingeleiteten M aßnahm en eine dem 
Steigen der Bevölkerungsziffer entsprechende W asserzufuhr 
in ausreichender Menge und Beschaffenheit gewährleisten.

F r i e d  e n s b u r g .

Der Bergbau des Königreichs Sachsen im Jahre 19121.
(Im Auszuge.)

Im Einklang m it der Gesamtverfassung des deutschen 
W irtschaftslebens s tand  auch der sächsische S t e i n 
k o h l e n b e r g b a u  im Jah re  1912 im Zeichen einer gün 
stigen W irtschafts- und  Geschäftslage. Die lebhafte 
Nachfrage auf dem K ohlenm arkt, die bereits in der 
zweiten H älfte 1911 eingetreten war, setzte sich im 
Berichtsjahr fort, ja sie erfuhr sogar noch eine Ver
stärkung. Freilich wurden die hieraus zu erw artenden 
geschäftlichen Vorteile durch einen in die Monate März 
und April fallenden, 5 Wochen dauernden Arbeiter- 
ausstand, der sowohl das Zwickauer als auch das Lugau- 
Oelsnitzer Revier in M itleidenschaft zog und einen ziem
lichen U m fang annahm , einigermaßen abgeschwächt. 
Die Arbeiterbewegung h a tte  einen starken  Fcrderausfall 
zur Folge und  verh inderte  bei den meisten W erken 
einen ordnungsmäßigen, den Abschlüssen entsprechenden 
Kohlenversand. Die schädlichen W irkungen des Aus
standes dauerten  auch nach seiner Beendigung noch 
längere Zeit an, da die Belegschaftszahl der beiden 
Kohlenreviere durch die Bewegung eine nicht unerheb 
liche Abnahm e erfuhr, die ihre Ursache auch in einer

1 Nach dem auf Anordnung de» K p l .Sächsischen Finanzministeriums 
von dem K.S.Geh.Bergrat C. M e n z e l  ht-rausgetelienen »Jahrbuch für 
das Berg- und Hüttenwesen im Königreiche Sachsen«.

Abwanderung von G rubenarbeitern nach n ichtsächsi
schen Kohlenbezirken hatte . W enn auch ein Teil der 
Abgewanderten in der Folgezeit nach u nd  nach wieder 
zum sächsischen Steinkohlenbergbau zurückkehrte , so 
dauerte es doch längere Zeit, bis diese N achw irkungen 
überwunden waren. D er durch den A usstand verursachte 
Förderausfall konnte denn auch bei einigen W erken 
im B erichtsjahr n ich t wieder eingeholt werden, obwohl 
die Nachfrage nach Kohle bis zum Jahresschluß an 
dauernd lebhaft w ar; Ende des G eschäftsjahres 1912 
waren deshalb bei den meisten W erken keine K ohlen
vorräte  vorhanden.

D as Geschäftsergebnis w urde auch durch die Steige
rung der Materialpreise u nd  der Arbeiterlöhne bee in 
träch tig t, anderseits ging der Verkaufserlös für die 
Kohle wegen der noch laufenden Abschlüsse n ich t e n t 
sprechend in die Höhe. Die ungünstige w irtschafts
geographische Lage des sächsischen Steinkohlenberg
baues, führte  w ährend des A ufstandes zu einer Zurück- 
drängung der sächsischen Kohle in den w irtschaft
lichen Grenzgebieten, und es m ußte nach Beendigung 
der Arbeiterbewegung erst einige Zeit vergehen, bis die 
verlorenen Absatzgebiete zurückgewonnen waren.
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Beim sächsischen B r a u n k o h l e n b e r g b a u  w ar die 
Marktlage im allgemeinen gleichfalls nicht ungünstig. 
Im  F rü h jah r  veranlaßten die Arbeiterausständ’e in den 
erzgebirgischen Steinkohlenrevieren und  in den böhm i
schen Braunkohlenbezirken, zu einem Teil auch der 
etw a ach t Wochen dauernde Ausstand der britischen 
Kohlenbergleute, eine stärkere Förderung, da die H ändler 
sich größere Vorräte anschafften. D ann aber t r a t  ein 
Mangel an Aufträgen ein, bis sich im August die Ge
schäftslage besserte. In den folgenden Monaten gestaltete 
sich der Versand im allgemeinen zufriedenstellend, so 
daß nu r einige W erke m it großem  Vorräten in das neue 
Ja h r  übertra ten . Der Absatz an Braunkohle wäre ra>ch 
besser gewesen, wenn nicht infolge des fast das ganze 
J a h r  anhaltenden günstigen W asserstandes der Elbe 
die Elbverladungen in Böhmen ohne Störung während 
der ganzen Schiffahrtszeit h ä tten  vorgenommen werden 
können.

Eine erhebliche Beunruhigung im m itteldeutschen 
Braunkohlenbergbau wurde durch die für den 1.April 1913 
beschlossene A u f lö s u n g  d e s  M i t t e l d e u t s c h e n  
B r a u n k o h l e n  - S y n d i k a t s  zu Leipzig hervorgerufen. 
Diese w ar durch die Preisunterbietungen der außen 
stehenden W erke veranlaßt, wodurch dem S yndika t 
n icht n u r  die Ausdehnung des Abnehmerkreises u n te r 
bunden, sondern auch teilweise die alte  Kundschaft 
entrissen wurde. Auffällig waren die von mehreren 
böhmischen Kohlengroßhändlern unternom m enen und 
von Erfolg begleiteten Bemühungen, durch Erw erb er
heblicher Anteile an deutschen und auch sächsischen 
Braunkohlenwerken einen E influß auf die Förderung 
und den M arkt der deutschen Braunkohle zu gewinnen. 
Mehrere sächsische W erke sind bereits vollständig in 
den H änden böhmischen Kapitals.

Die w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  und E n t w i c k 
l u n g  des sächsischen K o h l e n b e r g b a u e s  in den 
letzten  12 Jah ren  zeigt nachstehende Zahlentafel.

S t e i n k o h l e B r a u n k o h l e

J a h r Förde W ert
1 für

Förde Wert
fürrung msges.

1 t rung insges.
1 t

t M t M M

i r o i 4 6^3 849 60 961 769 13,02 1 635 060 4 408 178 2,70
1902 4 407 255 53 530 322 12,15 1 746 638 4 523 657 2,59
1903 4 450 111 51 374 098 11,54 1 839 422 4 597 306 2,50
1904 4 475 107 50 826 322 11,36 1 922 096 4 814 154 2,50
1905 4 603 903 52 320 888 11,36 2 167 731 5 349 688 2,47
1900 4 812 846 56 824 028 11,81 2 314147 5 993 685 2,59
1907 4 879 461 62 656 783 12,84 2 485 848 6 797 580 2,73
1908 5 020 072 67 712 255 13,49 2 882 708 8 056 011 2,79
1909 5 041 158 67 422 041 13,37 3 167 626 8 493 119 2,68
1910 4 998 874 65 473 870 13,10 3 623 524 9 575 906 2,64
1911 5 056 031 65 587 537 12,97 4 325 441 10 992 558 2,54
1912 5 065 750 67 162 943 13,26 5 334 927 13 575 940 2,54

Die Förderung ha t beim Steinkohlenbergbau sowohl 
als beim B raunkohlenbergbau im Vergleich zum Vor
jah r  nach Menge und W ert zugenommen, beim B rau n 
kohlenbergbau wiederum recht erheblich. Zum erstenm al 
ist im B erich ts jahr die S teinkohlenförderung von der 
Braunkohlenförderung der Menge nach überholt worden,

dem W erte nach ist sie ihr allerdings nach wie vor be 
deutend überlegen. D er D urchschnittspreis ist bei der 
geförderten Steinkohle im Vergleich zum V orjahr ge
stiegen, bei der Braunkohle ist er unverändert ge
blieben.

Der sächsische S teinkohlenbergbau h a tte  im B erichts
jah r 22 W erke auf zu weisen, von denen 8 in den 
Stollberger und 2 in den D resdener Inspektionsbezirk 
fallen, w ährend je 6 den Berginspektionen Zwickau I 
und Zwickau I I  unterstehen. Sämtliche W erke standen 
in Förderung.

Beim B raunkohlenbergbau belief sich die Zahl der 
Gruben auf 88, von denen 53 zum  Leipziger und  35 zum 
Dresdener Inspektionsbezirk gehören. Von diesen Gruben 
standen nu r 72 in Förderung.

Von den Braunkohlenwerken waren 35 Tagebaue 
und 41 Tiefbauanlagen, während auf den übrigen Tage
bau u n d  Tiefbau umging. Bei 16 Braunkohlenwerken 
waren B rikettfabriken in B etrieb (14 im Leipziger und
2 im Dresdener Inspektionsbezirk).

In  welcher Weise sich die Kohlenförderung nach 
Menge und W ert auf die einzelnen B e r g i n s p e k t i o n s 
b e z i r k e  verte ilt und welche Veränderungen sie hier 
im Vergleich zum V orjahr erfahren hat, ist in der fol
genden Tabelle ersichtlich gemacht.

Berginspektionsbezirk

F ö rd e n  

Menge 

1911 1912 

t  1 t

ng
W 

1911 

1000 M

srt

1912

1000 .«

S te
Stollberg {Lugau Ölsnitz) .
Dresden ...............................
Zwickau I  und I I  ...........

i n k o h l e
2 101 126 2 147 511

505 759 537 767 
2 449 146 2 380 472

29 541 
5 519

30 528

30 365 
6 063 

30 735
zus.

B r a
Leipzig .................................
Dresden ...............................

5 056 03115 065 750 

u n k o h l e  
3 405 245,3 877 578 

920 196 1 457 349

65 588

8 646 
2 346

67 163

9 780 
3 796

zus. 4 325 44115 334 927 10 993) 13 576

Wie die Zusammenstellung ergibt, haben Menge 
und W ert der Steinkohlenförderung im Stollberger und 
Dresdener Inspektionsbezirk zugenommen, w ährend im 
Zwickauer Revier die Förderung der Menge nach eine 
Abnahme, dem W'ert nach aber noch eine geringfügige 
Steigerung erfahren hat. Die Braunkohlenförderung 
h a t sich dagegen in beiden Revieren wiederum be
deutend  gesteigert, am m eisten im Dresdener In 
spektionsbezirk. • *

Die J a h r e s a b s c h l ü s s e  der Aktiengesellschaften 
und Gewerkschaften im sächsischen Steinkohlenbergbau 
sind entsprechend der allgemeinen Geschäftslage im 
großen und ganzen günstig ausgefallen. Die auf das 
J a h r  1912 von den einzelnen W erken verte ilten  Ü ber
schüsse sind z. T. nicht unerheblich höher als im Vor
jah r gewesen. Im  Braunkohlenbergbau ging die Besserung 
der geschäftlichen Verhältnisse nicht so weit wie im 
Steinkohlenbergbau. Eine beträchtliche Zahl von W erken 
arbeitet hier infolge technischer Schwierigkeiten, un-
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günstiger Lagerungsverhältnisse usw. noch immer ohne 
Gewinn.

Die W e i t e r v e r a r b e i t u n g  der Kohle zu B r i k e t t s  
hat, im besondem  im Braunkohlenbergbau, im Berichts
jah r weitere F o rtschritte  gemacht. Ü ber die E n t 
wicklung der B rikettindustrie  in den letzten  12 Jah ren  
unterrichtet die nachstehende Übersicht.

Steinkohlenbriketts Braunkohlenbriketts

Jah r E r  W ert E r  W ert
- für fürzeugung msges. 1 t zeugung insges.

1 t
t M JH. t .ft .ft

1901 11 596 187178 16,14 122 724 1 130 100 9,21
1802 18 185 262 235 14,42 156 401 1 318017 8,43
1903 29 691 413 004 13,91 180 067 1 426 415 7,92
1904 40 206 548 347 13,64 181 672 1 474 833 8,12
1905 49 643 683 512 13,77 261 467 2 070 899 7,92
1906 49 429 699 519 14,15 310 542 2 587 994 8,33
1907 45 746 708 371 15,48 345 834 3 130 983 9,05
1908 54 264 891 042 16,42 391 972 3 550 292 9,06
1909 53 618 896 398 16,72 543 561 4 593 815 8,45
1910 55 306 863 278 15,61 702 767 5 731 952 8,16
1911 55 426 848 999 15,32 887 026 6 994 810 7,89
1912 60 940 975 724 16,01 1 108 049 8 921 932 8,05

An S teinkohlenbriketts  wurden 1912 5500 t mehr 
hergestellt als in 1911, an B raunkohlenbriketts  221 000 t 
mehr. Im  B raunkohlenbergbau ist die Briketterzeugung 
geradezu Lebensfrage, da  es, solange nicht die R oh
braunkohle selbst in der H auptsache am O rt ihrer Ge
winnung verbraucht werden kann, nur m it Hilfe der 
Brikettierung möglich ist, das an sich minderwertige 
Fördergut auf einen entsprechend höhern Heiz- und 
Gebrauchswert zu bringen und dam it seine A bsatz
fähigkeit auf weitere Entfernungen  zu steigern.

Der T o n n e n w e r t  h a t sowohl beim Stein- wie beim 
B raunkohlenbrikett eine Steigerung aufzuweisen.

Bemerkenswert ist, daß sich die I n d u s t r i e b r i k e t t s  
immer m ehr in gewerblichen und industriellen Anlagen 
auf Kosten der Steinkohle Eingang verschaffen. Der 
Absatzmöglichkeit entsprechend steigt daher die H er
stellung der Industriebriketts  s tärker als die Erzeugung 
von H ausbrandbriketts . Die Herstellung von N aßpreß
steinen ist dagegen in weiterer Abnahme begriffen.

Welch raschen Aufschwung der sächsische B raun 
kohlenbergbau in den letzten  10 Jah ren  genommen 
hat, ergibt auch die folgende Zusammenstellung über 
den E i s e n b a h n v e r s a n d  seiner Erzeugnisse. Die 
Entwicklung des Versandes von den un ter sächsischer 
S taatsverw altung stehenden E isenbahnsta tionen betrug :

1903.
1904.
1905.
1906.

t
. 406 639 
. 469 515 
. 560 722 
. 570 896

1907___  597 684

1908.
1909.
1910..
1911..
1912..

,. 670 959 
. 825 194 
. 984 622 
. 1 233 770 
. 1 402 499

Über den E r z b e r g b a u  im Königreich Sachssn 
sei das Folgende berichtet.

Die Zahl der E r z b e r g w e r k e  belief sich 1912 auf 147 
(137 im V orjahr), es standen aber nur 20 (16) in Förderung.

In  den letzten  10 Jah ren  zeigt die Erzförderung nach 
.Menge und W ert das folgende Ergebnis.

Menge (t)
1903.. .24 835
1 9 0 4 .. .  23 353
1905...21 .169
1 9 0 6 .. .  21 645
1 9 0 7 ...  19 988

W ert (jH) 
2 037 321 
2 063 298 
2 168 514 
1 960 422 
1 819 118

Menge (t)

1908. . .19 131
1909 ...17 .478  
1910. . .1 6  302
1 9 1 1 . . .  14 719
1 9 1 2 . . .  12 423

W ert (.ft)

1 541 494 
1 541 648 
1 437 948 
1 317 610 
1 406 641

Auf die einzelnen Mineralien verte ilte  sich die G e
winnung wTie folgt.

M i n e r a l

Menge 

1911 1912

t ; t

W ert 

1911 1912 

.« JH

Reiches Silbererz 
silberhaltiges 
Kupfer-, Arsen-, 
und Schwefelerz

und
Blei-,
Zink-

4 765 4 243 489 323 442 925
Arsen-, Schwefel- 

Kupferkies . . .
und

4 112 2 143 39 930 17 664
Zinkblende . . . . — 157 — 7 972
Wismut-, K obalt- 

Nickelerz . . .
und

222 220 396 008 363 893
Wolframerz . . . 81 101 164 617 187 069
E i s e n e r z .................. 2 045 2 335 17 099 36 885
Zinnerz...................... 116 210 148 291 259 706
F l u ß s p a t .................. 3 062 2 885 22  218 25 966
Andere Mineralien 316 129 40 124 64 561

zus. 14 719 12 423 1 317 610 1 406 641
Die zum Betrieb der sächsischen Erzgruben erforder

lichen Z u s c h ü s s e  u n d  Z u b u ß e n  der E inze lun te r
nehmer oder Gewerken sowie aus S taats-, Revier- oder 
sonstigen Kassen haben im Jah re  1912, soweit hierüber 
Angaben zu erlangen waren, 1,16 Mill. (1,49 Mill.) ,ft 
betragen. Der Staatszuschuß zum B etrieb  der s ta a t 
lichen Erzbergwerke ist von 563 840 M  in 1911 auf 
512 550 M  in 1912 zurückgegangen. Die vom  sächsischen 
S taa t —  vorwiegend im Interesse der Bergleute und  der 
beteiligten Gemeinden — für den F ortbetrieb  der s ta a t 
lichen Erzbergwerke bei Freiberg aufgebrachten Zu
schüsse betrugen in den letzten  10 Jah ren :

Ai M
1903.. . .  1 412 902 1908
1904.. . .  1 162 766 1909 838 611
1905.. . .  962 679 1910.. . .852 566
1906.. . .  836 503 1911.. . .614 408
1907.. . .  861614 1912.. . .512 853

Beim sächsischen Bergbau wurden im Jah re  1912 
durchschnittlich 3'i 003 P e r s o n e n  beschättigt gegen 
34 606 Personen im Vorjahr. H iernach ist eine weitere 
Verminderung der Belegschaft um  603 Personen oder 
1,7% eingetreten; im Jah re  1911 b e trug  der Rückgang 
729 Personen oder 2,1%. Ü ber die V e r t e i l u n g  der 
B e l e g s c h a f t  auf die verschiedenen B e r g b a u z w e ig e  
un terrich te t die folgende Übersicht.

Stein- j B ra u n 

kohlenbergbau

E rz 
bergbau

zus.

Beam te . 1911 970 424 159 1 553
1912 987 429 144 1 560

Arbeiter . . . .1911 26 107 5 483 1 463 33 053
1912 24 917 6 172 1 354 32 443

zus. 1911 27 077 5 907 1 622 34 606
1912 25 904 6 601 1 498 34 003
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Der Rückgang beim Steinkohlenbergbau erstreckt 
sich auf alle Reviere, hauptsächlich aber auf die erz- 
gebirgischen Steinkohlenbezirke; er ist hier eine Folge 
des Arbeiterausstandes und der dam it zusamm en
hängenden Abwanderung, die in den einzelnen Bezirken 
verschieden stark  war. Die Erhöhung der Belegschafts
ziffer beim Braunkohlenbergbau ist die Folge davon, 
daß verschiedene neue Werke angelegt wurden und sich 
bei mehreren jüngern W erken zur Ausnutzung der teils 
schon geschaffenen, teils noch in der Errichtung be
griffenen Betriebsanlagen eine Vergrößerung der P ro 
duktion nötig machte. Daß hierbei nu r der Tagesbetrieb 
großem  Umfang annim m t, geht daraus hervor, daß 
im Berichtsjahr 800 Arbeiter m ehr über Tage beschäftigt 
wurden als in 1911 (4541 gegen 3741). Die Zahl der 
Grubenarbeiter ging dagegen um 114 Mann (von 1634 
auf 1520) zurück.

Die Andauer des Rückgangs der Belegschaft beim 
Erzbergbau ist wiederum in der H auptsache durch die 
Abrüstung beim S taatsbergbau im Freiberger Revier 
herbeigeführt worden. Beim Schneeberger Bergbau hat 
sich die Belegschaftsverminderung im Berichtsjahr eben
falls fortgesetzt; sie häng t m it dem Übergang der Berg
leute zur Industrie, namentlich zur Metallindustrie der 
Umgegend zusammen. Die Erhöhung der Belegschaft 
im Altenberger Revier ist die Folge des günstigen 
S tandes des Bergbaues auf Zinn und W olfram ; im 
Marienberger Revier ist die gleiche Erscheinung auf 
die W iederaufnahme des Betriebes a lter Zinnerzgiuben 
in Geyer und  Ehrenfriedersdorf zurückzuführen.

F ü r  die letzten 3 Jah re  läß t die folgende Zusam m en
stellung die Zahl d er j u g e n d l i c h e n  und der w e ib 
l i c h e n  A rbeiter über 16 Jahre un ter der Belegschaft 
ersehen.

1910 1911 1912

Bergbauzweig
insges.

ton der 
Gcsjmt- 
beleesch o//o

T o n  der 
i Ges ml-lnsges.j

%

I too der 
Grsamt- 

lnsges. beuKM.b. 
1 %

jugendliche A rbeiter
Steinkohlenbergbau . . . .  
B raunkohlenbergbau . . .  
E rzb e rg b au ........................

522
22
24

1,9
0,4
1,2

512 1,9 
21 0,4 
20 i 1,2

494 : 1,9 
24 i 0,4 
23 1,5

zus. 568 1,6 553 | 1,6 541 | 1,6

weibliche Arbeiter über 16 Jahre
Steinkohlenbergbau . . . .  
B raunkohlenbergbau . . . 
E rzb e rg b au ........................

212
105

11

0,8
1,8
0,6

183 ¡ 0,7 
108 ! 1,8 

10 0,6

188 I 0,7 
111 1,7

9 | 0,6
zus. 328 0,9 301 ¡ 0,9 308 | 0,9

Die Zahl der j u g e n d l i c h e n  A r b e i t e r  ist beim 
Steinkohlenbergbau weiter zurückgegangen, beim B rau n 
kohlen- und  Erzbergbau wurden dagegen einige Jugend 
liche m ehr besch äftig t; insgesamt waren 541 jugendliche 
A rbeiter —  darun te r 4 weibliche — angelegt gegen 553 
im Vorjahr.

Die Zahl der e r w a c h s e n e n  w e ib l i c h e n  A r b e i t e r  
ist im Jah re  1912 beim Stein- und Braunkohlenbergbau 
gegen das V orjahr gestiegen, beim Erzbergbau an 
nähernd  dieselbe geblieben.

Ü ber den d u r c h s c h n i t t l i c h e n  J a h r e s a r b e i t s 
v e r d i e n s t  gibt die nachstehende Übersicht nähere

Auskunft. In  die angegebenen Löhne sind, wie bisher, 
etwaige Naturalbezüge sowie die auf die Arbeiter en t
fallenden Beiträge für die reichs- und  landesgesetzliche 
Versicherung und zu sonstigen Unterstü tzungskassen 
m it eingerechnet, ebenso die Strafgelder, dagegen sind 
die Kosten für Sprengmittel, ö l  und Gezähe abgezogen.

Ste in Braun- Erz
kohlenbergbau bergbau

-X X X

Erwachsene männliche
Arbeiter (über Tage). .1908 1 234 1 029 855

1909 1 242 1 095 857
1910 1 221 1 098 874
1911 1 263 1 134 911
1912 1 323 1 252 967

Erwachsene männliche
Arbeiter (unter Tage) .1908 1 413 1 337 886

1909 1 385 1 314 902
1910 1 383 1 341 920
1911 1 424 1 430 952
1912 1 506 1 449 1 004

Jugendliche männliche
A r b e i t e r ............................ 1908 476 553 377

1909 465 561 353
1910 469 535 350
1911 468 639 400
1912 499 610 391

Erwachsene weibliche
A r b e i t e r ............................ 1908 618 454 i

1909 615 477 322
1910 608 531 349
1911 622 528 367
1912 630 548 476

D urchschnitt 1908 1 348 1 130 865
1909 1 327 1 164 876
1910 1 323 1 175 893
1911 1 363 1 215 925
1912 1 436 1 287 978

i Durchschnittslöhne sind nicht errechnet worden.

Die Durchschnittslöhne im letzten  Jahrzehn t sind 
gestiegen beim Steinkohlenbergbau um 31,3%, beim 
Braunkohlenbergbau um 42,1 und  beim Erzbergbau 
um 23,8%. Die Entwicklung der Löhne in den drei 
Zweigen des sächsischen Bergbaues seit 1903 ist aus 
der folgenden Zusammenstellung zu ersehen.

Stein Braun-
Jah r kohlenbergbau Erzbergbau

M X X

1903 1 093 906 790
1904 1 094 960 801
1905 1 128 1 005 804
1906 1 234 1 062 818
1907 1 341 1 137 849
1908 1 348 1 130 865
1909 1 327 1 164 876
1910 1 323 1 175 893
1911 1 363 1 215 925
1912 1 436 1 287 978

Die Zahl der K n a p p s c h a f t s k r a n k e n k a s s e n  be
trug  wie im V orjahr 51, u. zw. waren vorhanden  23 
Kassen beim Steinkohlenbergbau, 19 beim B raunkohlen
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bergbau und 9 beim Erzbergbau. Über die M i t g l i e d e r 
b e w e g u n g  innerhalb der Kassen im Jah re  1912 
en thä lt die. folgende Zusammenstellung das Nähere.

Stein- B raun 

kohlenbergbau

E rz 
berg
bau

zus.

M itg liederbestand ..................
Anfang 1912 ...................... 26 501 5 936 1 441 33 878

Zugang .................................... 11 604 10 185 536 22 325
Abgang .................................... 12 355 10 326 571 23 252
Mitgliederbestand

Ende 1912 ....................... 25 750 5 795 1 406 32 951
Jahre durchschnitt, berech

net nach den M onatsauf
zeichnungen ...................... 24 705 6 198 1 389 32 292

D er im V erhältnis zu ändern  Jah ren  hohe M it
gliederwechsel beim  Steinkohlenbergbau ist dadurch 
herbeigeführt worden, daß die im F rü h jah r  1912 aus
ständig gewesenen A rbeiter aus den Krankenkassen aus

schieden und  nach R ückkehr zur Arbeit den Kassen 
als neue Mitglieder wieder beitraten. Im  übrigen ist 
der Wechsel wiederum beim Braunkohlenbergbau ver
hältnism äßig am größten, weil bei diesem ein seßhafte r 
A rbeiterstam m  noch einigermaßen fehlt. Der gegen 
das V orjahr wesentlich größere Zugang beim E rzberg 
bau  beruh t auf Arbeiteranlegungen bei m ehreren wieder 
in Betrieb gesetzten a ltem  Gruben. Im  V orjahr be 
trugen im gesamten Bergbau die Zugänge n u r  
17 243 Mitglieder, die Abgänge 17 495 Mitglieder. D er 
durchschnittliche Mitgliederbestand ist gegen das- 
Vorjahr um  1144 gefallen.

An satzungsmäßigen U n t e r s t ü t z u n g e n  bei K ra n k 
heit und Sterbefällen gew ährten die Kassen in 1912 
insgesamt 1,37 Mill. Jl  gegen 1,43 Mill. ,M im Vorjahr. 
Auf den Kopf der durchschnittlich Versicherten e n t 
fielen an U nterstü tzungen 42,45 (42,88) M- Die Ver- 
teüung der Ausgaben auf die verschiedenen K assen 
leistungen ist fü r das J a h r  1912 aus der folgenden 
Tabelle ersichtlich.

Steinkoh lenber gbau Braun koh lenber gbau Erzbergbau insges.

A rt der 

Aufwendungen B etrag
t o d  d e n  

Gesaml- 

kosteo

%

auf den 

Kopf der 

durchschn. 

Versicherten

-K

Betrag

M

tod  den 

Gesaml- 

kosleo

%

auf deo 

Kopf der 

darchsrho. 

Versicherten

M

Betrag

M.

tod  deo 

Ge*arai- 

kosleo

%

auf deo 

köpf der 

durehsrho. 

Vei sicherten

A

Betrag

Ji

tod  den 

Gesauil- 

kosteo

%

auf den 

Kopf der 

durc sehn. 

Versicherten

M

Ärztliche Behandlung . . 170 771 15,6 6,91 42 168 18,8 6 80 11 179 21,9 8,05 224 117 16,3 6,94
Arznei und H eilm itte l . 178 844 16,3 7,24 30 125 13,4 4,86 8 710 17,0 6,27 217 679 15,9 6,74
Krankengeld ....................
U nterstü tzungen an An

gehörige der in K ran 
kenanstalten  V er

633 031 57,8 25,62 95 938 42,8 15,48 26 720 52,3 19,24 755 689 55,1 23,40

pflegten .........................
W öchnerinnenunter

20 377 1,9 0,82 5 498 2,5 0,89 226 0,5 0,16 26 101 1,9 0,81

stützungen ....................
Yerpflegungskosten in

286 0,03 0,01 357 0,2 0,06 — — — 643 0,1 0 ,0 2

K rankenansta lten  . . . 44 607 4,1 1,81 27 437 12,2 4,43 1 172 2,3 0,84 73 216 5,4 2,27
Sterbegelder ....................
U nterstü tzungen an  F a 

milienangehörige der 
Kassenmitglieder, 
Knappschaftsinvaliden 
und deren Fam ilien 

41 459 3,8 1,68 7 979 3,6 1,29 3 080 6.0 2,22 52 518 3,8 i , 6a

angehörige .................... 6 146 0,5 0,25 14 646 6,5 2,36 — — — 20 791 1,5 0,64
zus. 1912 

1911
1 095 521 
1 174 115

100 44,34
44,68

224 148 
204 590

100 36,17
36,21

51 087 
54 988

100 36,78 
j 36,42

1 370 754 
1 433 692

100 42,45
42,88

Zur Sektion 7 der Knappschafts-Berufsgenossenschaft 
gehörten wie im V orjahr 125 Betriebe (einschl. 2 K alk 
werke), in denen durchschn ittlich31602 gegenU nf a l l  v e r 
s i c h e r t e  P e r s o n e n  (1911: 32 921) beschäftigt waren. 
Davon entfielen 24 328 (26 156) auf Steinkohlenberg
werke, 5943 (5321) auf Braunkohlenbergwerke, 1299 
(1415) auf Erzbergwerke und  32 (29) auf Kalkwerke.

Als b e i t r a g s p f l i c h t i g e  L o h n s u m m e ,  u n te r  Ein- 
rechnung der anrechnungsfähigen Versicherungssummen 
von 43 höhern B etriebsbeam ten und  Markscheidern, 
ergeben sich folgende Beträge.

Insges.

X

Auf 1
Versicherten

Jl

S te in k o h le n b e rg b a u ....................... 34 331 940 1 418
B r a u n k o h l e n b e r g b a u .................. 7 771 123 1 322
E rz b e rg b a u ......................................... 1 341 909 1 035
N ebenbetriebe, K alkwerke usw. 249 651 1 161

zus. 43 694 623 1 383

Angemeldet wurden im B erichtsjahr 4756 Unfälle 
(4826 im Vorjahr); davon entfallen 4036 (4125) a u f  
den Steinkohlenbergbau, 640 (591) au f den B raunkohlen
bergbau, 71 (91) auf den Erzbergbau, 3 (9) auf N eben
betriebe und  Ziegeleien, 6 (10) auf die Kalkwerke. Bei 
rd. 300 Arbeitstagen wrurden täglich durchschnittlich 
15,9 (16,1) Unfälle angemeldet. U n f a l l e n t s c h ä d i 
g u n g e n  wurden im Jah re  1912 für 405 (367) Unfälle 
bewilligt. Von den entschädigten Unfällen h a tten  
48 (45) den Tod, 6 (3) dauernde gänzliche E rw erbs
unfähigkeit, 264 (233) dauernde teilweise E rw erbs
unfähigkeit u n d  87 (86) vorübergehende Erw erbsunfähig 
keit zur Folge.

Die Tabelle auf S. 2028 oben g ibt Aufschluß über die in 
1912 auf je 1000 versicherte Personen entfallenden Unfälle-

Die von der Sektion 7 gezahlten U n f a l l e n t s c h ä d i 
g u n g e n  beliefen sich im Jah re  1912 auf 1068  250 M  
gegen 1 015 699 M  im Vorjahr, sie sind also um  52 551 M  
oder 5,17% (1911: 1,70%) gestiegen. An E n tsch ä d i-
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<u Verletzte

Art <u mit mit mit
S dauernd dauernd vorüber ms

des Betriebes -4-»<D gänzlicher teilweiser gehender ges.
o

Erw erbsunfähigkeit

Steinkohlen
bergbau ......... 1,40 0,16 7,52 2,73 11,81

Braunkohlen 
bergbau ......... 2,38 0,34 12,08 3,06 17,86

Erzbergbau . .'. — — 8,48 2,31 10,79
zus. 1,51 0,19 8,34 2,75 12,79

gungsberechtigten waren 4592 (4487) vorhanden, u. zw. 
3131 (3031) Verletzte, 668 (651) Witwen, 765 (778) 
W aisen und 28 (27) Verwandte aufsteigender Linie. 
Als U m la g e  sind von der Sektion tatsächlich 1330536 M 
gegen 1 282 430 M  im Vorjahr aufgebracht worden, 
d. s. 48106 M  oder 3,75% mehr. Hierzu hatten  
rechnungsmäßig aufzubringen der Steinkohlenbergbau 
1 085 793 M  =  81,61 (1911: 83,60)%, der B raun 
kohlenbergbau 203 743 M  =  15,31 (13,26)%, der E rz
bergbau 36 894 Jli =  2,77 (2,86)%, die übrigen
Werke 4105 M  =  0,31 (0,28)%.

Kohle und Eisen in der
Von Dr. E rn s t

U nter den großen W elthandelsstaaten nim m t Deutsch
land h in ter England und  vor den Vereinigten S taaten  
die zweite Stelle ein. In  1912 belief sich sein W aren
außenhandel (Ein- und Ausfuhr zusammengefaßt) auf 
'19,65 Milliarden M ; für Großbritannien lau te t  die 
entsprechende Ziffer 25,17 Milharden M  (unter Aus
scheidung der Ausfuhr der ausländischen und  der 
kolonialen Erzeugnisse aber nur 22,88 Milliarden M) 
und für Amerika 17,71 Milliarden M- Wie die britische 
Handelsbilanz ist auch die unsrige passiv, d. h. die 
Summe der E infuhrw erte überragt die der Ausfuhr
werte, dagegen bietet Amerika das um gekehrte Bild, 
indem seine E infuhr h in ter seiner Ausfuhr um ein be
deutendes zurücksteht.

Der außerordentliche Aufschwung unsers Außen
handels in diesem Jah rhundert hat unsere Handels
bilanz, im allgemeinen betrach te t, nicht nennenswert 
verschoben; einer Steigerung der E infuhr um fast
5 Milliarden M = 85,43% steht eine gleichzeitige Zunahme 
der Ausfuhr um 4,35 Milliarden M = 94,23 % gegenüber, 
im m erhin liegt insofern eine Verbesserung vor, als 
der Anteil der Ausfuhr am  G esam taußenhandel von 
44,44 % in 1900 auf 45,59 % im letzten Ja h r  ge
stiegen ist. Ebenso wie in der Bewegung der neb an
stehend aufgeführten Gesamtaußenhandelsziffern spiegelt 
sich auch in dem nach Jah ren  wechselnden Anteil von 
Ein- und Ausfuhr an dem G esam taußenhandel das Auf 
und Nieder der wirtschaftlichen Entwicklung wider.
In dem H ochkonjunkturjabr 1900, von dem wir in der 
folgenden Tabelle ausgehen, betrug  die Anteil
ziffer der E infuhr 55,56 °/Q; m it dem wirtschaftlichen 
Niedergang im folgenden Ja h r  beginnt sie zu sinken und 
erreicht in 1903 ihren Tiefstand. Die um gekehrte E n t 
wicklung zeigt natürlich  die Anteilziffer der Ausfuhr, 
die in 1903 ihren H öchststand  aufwies, mit der 1904 
einsetzenden Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
wieder sank, bis sie in dem H ochkonjunkturjahr 1907 
m it 43,9 % niedriger w ar als in irgend einem der vor- 
ausg^gangenen Jahre. Mit dem dann einsetzenden Nach
lassen der K on junk tu r hob sie sich wieder, und behielt 
diese, in 1909 allerdings unterbrochene Aufwärtsbewe
gung auch bei, als sich die W irtschaftslage wieder

deutschen Handelsbilanz.

J ü n  g s  t ,  Essen.

D e u t s c h l a n d s  G e s a m t a u ß e n h a n d e l .

E infuhr2 Ausfuhr2

Jah r

Gesam t
außen 

handel 1u-2 W ert

Vom
Ge-

samt-
außen-
liandel

W ert

Vom  
Ge

samt- 
au lien
handel

Einfuhr
über
schuß

1000 M 1000 M 0/0 1000 M °//o 1000 M

1900 10 376 995 5 765 614 55,56 4611 381 44,44 1 154 233
1901 9 852 683 5 421 235 55,02 4 431 448 44,98 989 787
1902 10 308 785 5 631 000 54,62 4 677 785 45,38 953 215
1903 11 017 322 6 002  688 54,48 5 014 634 45,52 988 054
1904 11 576 956 6 354 320 54,89 5 222 636 45,11 1 131 684
1905 12 860 467 7 128 825 55,43 5 731 642 44,57 1 397 183
1906 14 044 188 7 736 256 55,09 6 307 932 44,91 1 428 324
1907 15 594 895 8 748 705 56,10 6 846 190 43,90 1 902 515
1908 14 065 767 7 666  556 54,51 6399 211 45,49 1 267 345
1909 15 121 055 8 526 885 56,39 6 594 170 43,61 1 662 715
1910 16 408 787 8 934 126 54,45 7 474 661 45,55 1 459 465
1911 17 811 724 9 705 661 54,49 8 106 063 45,51 1 599 598
1912 19 648 218 10 691 418 54,41 8 956 800 45,59 1 734 618

i Ein- nnd Ausfuhr zusammengefaßt.  2 Ausschl. des Wertes von 
Feingold . Feinsilber. Gold , Silbermttnzen usw. (Warennuinmern ?ß9&-d 
und 772a—c der deutschen Außenhandelsstatistik),  der auch in den 
folgenden die Gesamtem- und -ausfuhr betreffenden Zahlentafeln un
berücksichtigt geblieben ist.

besserte, so daß sie, wie schon bem erkt, im Jahre  1912, 
das ebenso wie 1900 ein H ochkonjunk turjahr w ar und 
sich deshalb sehr gu t zum Vergleich m it diesem eignet, 
um 1,15 % höher w ar als. in 1900. Man könnte geneigt 
sein, aus der Tatsache, daß die Anteilziffer der Ausfuhr 
in der diesmaligen H ochkonjunktur, entgegen ihrem 
bisherigen Verhalten, keinen Niedergang gezeigt hat, 
den Schluß zu ziehen, daß unsere Handelsbilanz auf 
dem Wege ist, m ehr und  mehr ak tiv  zu werden. Der 
Einfuhrüberschuß ist allerdings im letzten  Ja h r  mit
I,7 Milliarden Jü noch bedeutend  größer gewesen als 
in 1900, wo er nu r 1,15 Milliarden M  betrug, aber gegen 
das J a h r  1907 (1,9 Milliarden M) ergibt sich doch ein 
Rückgang von 168 Millionen M  und im Verhältnis 
zum Gesam taußenhandel sank der E infuhr Überschuß von
II ,1 2  % in 1900 und 12,20 M  in 1907 auf 8,83 % im 
letzten Jahr.

Im laufenden Jah r  hat sich diese erfreuliche E n t 
wicklung in verstä rk tem  Maß fortgesetzt. W ährend 
sich für die ersten 10 Monate von 1912 eine Passiv itä t
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unsrer Handelsbilanz von nicht weniger als 1603 Mill. M 
ergab, ist dieser Betrag für die gleiche Zeit von 1913 
auf 486 Mül. M  zurcckgegangen; der März u nd  der 
Septem ber d. J . h a tten  sogar schon eine aktive H a n 
delsbilanz aufzuweisen.

G e s a m t- E in -  u n d  A u s f u h r  D e u t s c h l a n d s  in  d e n  
e i n z e l n e n  M o n a te n  v o n  1913.

M onat
G esam t

einfuhr | ausfuhr 

1000 A  1000 .«

Überschuß der 
Ausfuhr (+) 

oder der 
Einfuhr (—)

1000 M

J a n u a r ................................. 921 417 752 141 169 276
F e b ru a r ............................... 860 697 837 218 23479
M ä r z ................................... 818 979 854 601 + 35 622
A p r i l ................................... 985 095 868 721 -  116 374
Mai ...................................... 875 972 821 674 54 2S8
J u n i ...................................... 841 007 807 706 -  33 301
l u H .................................. *04 846 847 442 57 404

August ............................... 816 164 771 405 — 44 759
S e p te m b e r ........................ 830 182 869 905 +  39 723
O ktober ............................... 930 772 895 242 -  35 530

Jan. bis Okt. 1913 8 803 666 8 317 '85 -  485 881
„ „ „ 1912 8 825 878 7 222 789 - 1  603 089

Dieie günstige G estaltung unserer Handelsbilanz im 
laufenden Jah r  ist darauf zurückzuführen, da(3 sich 
einmal der Einfuhrüberschuß bei den Erzeugnissen der 
Land- u n d  Forstw irtschaft un d  den Mineral n und 
fossüen Rohstoffen im Vergleich m it dem Vorjahr um 
378 und  47 Mill. Jli verm indert ha t,  während auf der 
ändern Seite der Ausfuhrüberschuß bei einer Reihe von 
W arengruppen sehr beträchtlich gestiegen ist. So 
weisen Unedle Metalle und  W aren daraus allein ein 
Mehr von 222 Mill. M auf, B earb .ite te  tierische und 
pfl nzli he Spinnstoffe usw. ein solches von 112 
Mill. M, Chemische und  pharmazeutische Erzeugnisse 
von 95 Mül. M, Maschinen usw. von 87 Mill., Leder 
von 43 Mill., Papier von 28 Mill., Glas von 25 Mill. 
un d  Feuerwaffen von 21 Mül. JH.

Der i n d u s t r i e l l e  C h a r a k t e r  unserer Volkswirt
schaft zeigt sich aufs deutlichste in der Zusammen
setzung von Ein- und Ausfuhr (s. die Zahlentafel auf 
S. 2030). In  ersterer überw'iegen, neben Nahrungs
und Genußmitteln, Hilfs- und  Rohstoffe, die unsern 
Gewerbefleiß erst zur vollen Entwicklung gelangen 
lassen; in der Ausfuhr stehen dagegen die Industrie 
erzeugnisse weit voran.

Nicht weniger als 66,41 % der E i n f u h r  entfallen 
1912 auf die W arengruppe Erzeugnisse der Land- 
und Forstw irtschaft und  andere tierische und pflanz
liche Naturerzeugnisse, Nahrungs- und Genußmittel. 
Mit weitern 9,78% sind Minerale und  fossile Roh
stoffe, Mineralöle beteiligt, während Bearbeitete 
Spinnstoffe usw. nur einen Anteil von 7,85, Unedle 
Metalle und  W aren daraus einen solchen von 6,09 %, 
Chemische Erzeugnisse von 3,90, Leder usw. von 
1,56 und  Maschinen usw. von 1,12 % aufweisen. Der 
Anteil der übrigen W arengruppen bleibt un ter 1 %.

In  der A u s f u h r  spielen die Erzeugnisse der Land- 
und  Forstw irtschaft m it 16,47 % des Gesamtwertes zwar 
auch eine sehr bedeutende Rolle, größer ist jedoch der 
Anteil der Unedlen Metalle usw. (18,59 %) und beinahe 
ebenso groß der Anteil der Bearbeiteten Spinnstoffe usw. 
(16,35). Sehr ansehnlich sind des weitern die Anteile

der folgenden W arengruppen: Maschinen usw. (11,45 %) 
Chemische Erzeugnisse (9,21 %), Minerale und  fossile 
Rohstoffe (8,52 %), Leder usw. (5,72 %); eine 1 % über
schreitende Anteilziffer verzeichnen ferner noch Papier 
usw. (2,59%), Feuerwaffen, Uhren usw. 2,38 %, W aren 
aus Schnitzstoffen (1,57 %), Kautschukw aren (1,35 %), 
Glas- und Glaswaren (1,33 %), Tonwaren (1,14 %), 
Bücher usw. (1,07 %).

Der Zuwachs des W ertes unsrer E i n f u h r  seit 1907 
um 1943 Mill. M entfällt zu 82 % auf die Erzeugnisse 
der Land- und Forstwirtschaft, von denen wir 1912 für
7 100 Mill. Jli aus dem Ausland bezogen gegen 5 514 Mill.M 
in 1907. E iner Steigerung des Einfuhrw ertes um  mehr 
als 100 Mill. Jli begegnen wir außerdem noch bei den 
Chemischen Erzeugnissen ( +  116 Mill. M) und den 
Unedlen Metallen ( +  122 Mill. Jü). I n d e r  A u s f u h r  
fällt ebenfalls die starke Zunahme bei den Erzeugnissen 
der Land- und Forstw irtschaft auf ( +  406 Mill. M), die 
zum gutenTeil m it dem Einfuhrschein-System  Z usam m en
hängen dürfte; noch mehr hat sich aber der Ausfuhr
wert der Unedlen Metalle usw. gesteigert ( +  503 Mill. JÜ). 
Die nächstgroße Zunahme findet sich bei den W aren 
gruppen Maschinen usw. ( +  352 Mill. Jü), Chemische E r 
zeugnisse ( +  253 M ill..11)„Mineralische und fossile Roh
stoffe ( +  231 Mill. M), Leder usw. ( +  171 Mill. Jli). 
Dagegen scheinen die Erzeugnisse unsrer Textilindustrie 
(Warengruppe: Bearbeitete Spinnstoffe usw.) auf dem 
W eltm arkt keine rechten Fortschritte  zu m achen; gegen 
1907 ist ihre Ausfuhr um noch nicht 20 Mill. ,1i ge
stiegen und gleichzeitig ist ihr Anteil an  unsrer Gesam t
ausfuhr von 21,11 auf 16,35 % zurückgegangen. E inen 
Rückgang der absoluten Ausfuhrziffer weisen in 1912 
gegen 1907 nur die drei W arengruppen Geflechte a u s  
pflanzlichen Stoffen, T onw aren  und Edle Metalle usw. 
auf; im ersten und  zweiten Falle ist die Abnahme m it 
noch nicht l/2 un(  ̂ ^ Mill. jli n icht bedeutend, im 
letztem  beläuft sie sich auf die ansehnliche Summe von 
63 Mill. M . Dieser starke Rückgang h a t darin seinen 
Grund, daß die Ausfuhr von Goldwaren in 1912 m it 
29 Mill. Jli um 52 Mill. Jli kleiner war als in 1907. In 
der Einfuhr begegnen wir im letzten  Ja h r  im Vergleich 
m it 1907 bei vier W arengruppen einer Abnahm e: bei 
den Bearbeiteten Spinnstoffen (— 33 Mill. M), den Ma
schinen (—  24 Mill. ,JÜ), den Steinen und E rden usw.
(—  6,4 Mill. Jli) und den Tonwaren (—  1,9 Mill. M ).

In  welchem Maß die verschiedenen W arengruppen in 
den einzelnen Jahren  seit 1906 unsere Handelsbilanz nach 
der Seite der A ktiv itä t oder Passivitä t bestim m t haben, 
ergibt sich aus der ersten Zusammenstellung, auf S. 2031

D anach findet sich in dem genannten Zeitraum  n u r 
bei vier W arengruppen eine p a s s iv e  Bilanz: bei den 
Erzeugnissen der Land- und  Forstw irtschaft, den 
Mineralen und  fossilen Rohstoffen, den Geflechten aus 
pflanzlichen Stoffen —  diese ha tten  in 1908 einen Ausfuhr
überschuß — und den W aren aus Steinen usw. D a die 
Passivitä t unserer Handelsbilanz im wesentlichen durch 
den Einfuhrüberschuß der beiden erstgenannten Gruppen 
bestim m t wird, so sei in der zweiten Übersicht auf 
S. 2031 noch eine, wenn auch nicht sehr ins einzelne 
gehende Gliederung des Außenhandels dieser Gruppen 
im Jah re  1912 gegeben, die durch eine entsprechende 
Zerlegung der wichtigsten 5 A ktivgruppen ergänzt ist.
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W e r t  d e r  d e u t s c h e n  E in -  u n d  A u s f u h r  n a c h  W a r e n g r u p p e n .

W a r e n g r u p p e

E i n f u h r A u s f u h r

1907 1908 1909 1910 1911 1912
+  1912 
gegen 
1907

1907 1908 1909 1910 1911 1912
+ 1912 
gegen 
1907

W ert in 1000 M W ert in 1000 M

Erzeugnisse der Land- und Fors tw irt 
schaft usw .............................................. 5513 772 4996 336 5725 091 5955 145 6541 982 7 100 262 +1586490 1068 805 1118 782 1216614 1378 925 1423 984 1475 087 + 406 282

Minerale u.fossileRohstoffe, Mineralö e 967 623 807 989 785 697 811 664 899 749 1 045 469 + 77 846 532 198 519 287 527 024 563 121 640 442 762 983 + 230 785
Wachs, feste Fettsäuren , Seife usw. 19 876 18 117 17 514 21396 25 498 28 292 f  8 416 33 357 30 316 33 855 41 424 45 918 47205 + 13 848
Chem. u . pharmaz. Erzeugnisse, Farben 300 695 280 936 305 l.‘)7 334 027 346 101 416 646 + 115 951 571 847 540 311 612 223 696 594 755 603 824 640 + 252 793
Bearb. Spinnstoffe, Haare, H üte  usw 873 114 674 667 786 429 811 17i 7^9 911 839 755 -  33 359 1445 086 1203 763 1194 745 1335 705 1410 772 1464 779 + 19 693
Leder, Kürschnerwaren, D ärm e . . 136 175 135 823 143 892 151 226 160 206 166 728 + 30 553 341 251 357 657 390 949 440 652 426 317 512 272 + 171021
K a u ts c h u k w a r e n ................................... 14 110 14 069 19 805 28 643 26 5"3 27 397 + 13 287 47 351 45 671 42 829 52 373 57 629 120 511 + 73160
Geflechte aus pflanzl. Stoffen . . . 10 118 7 94K 10 232 10 862 8  675 10 990 + 872 8 331 8180 8 444 9 970 7 843 7 892 -  439
Besen, Bürsten, Siebwaren . . . . 2 141 2 013 1 930 2 024 2 248 2 291 + 150 11 492 9 869 9 596 11 290 12 146 11 790 + 298
W aren aus Schnitz- oderFormerstoffen 49 794 43 203 44 672 57 440 76 646 74 127 + 24 333 86 645 79 934 88 517 110 090 124 981 140 570 + 53 925
Papier, P a p p e ........................................ 27 439 24 047 24 698 24 514 29118 30 422 + 2 983 190 010 182 235 198 047 215 008 225 210 232 210 + 42 200
Bücher, Bilder, G e m ä l d e .................. 40 518 41 046 43 414 44 690 45 652 45 898 -f- 5 380 94 917 96 921 95 09 ( 97 090 98 366 96 123 + 1 206
W aren aus Steinen usw........................ 40 994 35 562 32 254 29 489 30 053 34 642 -  6 352 20 754 19 732 21 040 22 929 25 467 30 615 + 9 861
T o n w a r e n ................................................. 9 492 7 268 6 597 7 166 7 167 7 581 -  1911 106 258 74 788 76 063 85 230 95 650 101 984 -  4 274
Glas und G l a s w a r e n ........................... 15 198 14 731 17 561 19 959 20 064 19 752 + 4 554 115 338 104 097 90 029 99 922 108 400 119 515 + 4177
Edle Metalle und W aren daraus 18217 15 189 21 532 24 637 29 262 30 179 + 11962 130 166 107 594 72 636 49 595 52 891 66 852 -  63 314
Unedle Metalle und Waren daraus . 529 525 409 015 409 278 470 295 517 115 651 626 + 122 101 1162 289 1027 923 1037 428 1229 109 1436 930 1664 911 + 502 622
Maschinen, elektrotechn. Erzeugnisse,

Fahrzeuge . . . .  ........................... 144 254 107 482 101351 96 654 113 469 120 097 -  24 157 673 562 692 940 685 123 816 711 915 237 1025 937 f  352 375
Feuerwaffen, Uhren usw...................... 35 220 29 503 28 137 31 486 34 583 36 975 + 1755 177 031 150 357 159 583 184 077 203 305 213118 + 36 087
Unvollständig angemeldete W aren . 3 114 1 612 1 664 1 637 1 659 2 289 825 29 502 28 854 34 328 34 846 38 972 37 806 + 8 304
G e s a m t h a n d e l ........................................ 8748 7 05 7666 556 8526 885 8934 126 9705 661 10 691 418 H-1942 713 6846 190 6399 21116594 170 7474 661 8106 063 8956 800 +2110610

V o n  d e r G e s a m t e i n f u h r  % V o n  d e r  G e s a m t a u s f u h r  %

Erzeugnisse der Land- und F orstw irt
schaft usw.............................................. 63,02 65,17 67,14 66,66 67,40 66,41 + 3,39 15,61 17,48 18,45 18,45 17,57 16,47 + 0,86

Minerale u.fossileRohstoffe, Mineralöle 11,06 10,54 9,21 9,08 0,27 9,78 -  1,28 7,77 8,11 7,99 7,53 7,90 8,52 + 0,75
W achs, feste Fettsäu ren , Seife usw. 0,23 0,24 0,21 0,24 0,26 0,26 + 0,03 0,49 0,47 0,51 0,55 0,57 0,53 + 0,0 t
Chem . u .p h a rm az .Erzeugnisse, Farben 3,44 3,66 3,58 3,74 3,57 3,90 + 0,46 8,35 8,44 9,28 9,32 9,32 9,21 + 0,86
Bearb. Spinnstoffe, H aare, H ü te  usw. 9,98 8,80 9,22 9,08 8,14 7,85 -  2,13 21,11 18,81 18,12 17,87 17,40 16,35 -  4,76
Leder, Kürschnerwaren, D ärm e . . 1,56 1,77 1,69 1,69 1,65 1,56 — 4,98 5,59 5,93 5,90 5,26 5,72 +  0,74
K a u t s c h u k w a r e n .................................... 0,16 0,18 0,23 0,32 0,27 0,26 + 0,10 0,69 0,71 0,65 0,70 0,71 1.35 + 0,66
Geflechte aus pflanzl. Stoffen . . . 0,12 0,10 0,12 0,12 0.09 0,10 -  0,02 0,12 0,13 0,13 0,13 0,10 0,09 -  0,03
Besen, Bürsten, Siebwaren . . . . 0,02 0,03 0,02 0,02 0,02 0 ,u2 - 0,17 0,15 0,15 0,15 0,15 0,13 -  0,04
W aren aus Schnitz- oderFormerstoffen 0,57 0,56 0,52 0,64 0,79 0,69 + 0,12 1,27 1,25 1,34 1,47 1,53 1,57 + 0,30
Papier, P a p p e ........................................ 0,31 0,31 0,29 0,27 0,30 0,28 -  0,03 2,78 2,85 3,00 2,88 2,78 2,59 -  0,19
Bücher, Bilder, G e m ä l d e .................. 0,46 0,54 0,51 0,50 0,47 0,43 -  0,03 1,39 1,51 1,44 1,30 1,21 1,07 -  0,32
W aren aus Steinen usw........................ 0,47 0,46 0,38 0,33 0,31 0,32 — 0,15 0,30 0,31 0,32 0,31 0,31 0,34 + 0,04
T o n w a r e n ................................................. 0,11 0,09 0,08 0,08 0,07 0,07 -  0,04 1,55 1,17 1,15 1,14 1,18 1,14 -  0,41
Glas und G l a s w a r e n ........................... 0,17 0,19 0,21 0,22 0,21 0,18 + 0,01 1,68 1,63 1,37 1,34 1,34 1,33 — 0,35
Edle Metalle und W aren daraus 0,21 0,20 0,25 0,28 0,30 0,28 + 0,07 1,90 1,68 1,10 0,66 0,65 0,75 -  1,15
Unedle Metalle und W aren daraus . 6,05 5,34 4,80 5,26 5,33 6,09 + 0,04 16,98 16,06 15,73 16,44 17,73 18,59 +  1,61
Maschinen, elektrotechn. Erzeugnisse,

Fahrzeuge ............................................. 1,65 1,40 1,19 1,08 1,17 1,12 -  0,53 9,84 10,83 10,39 10,93 11,29 11,45 +  1,61
Feuerwaffen, U hren usw ...................... 0,40 0,38 0,33 0,35 0,36 0,35 -  0,05 2,59 2,35 2,42 2,46 2,51 2,38 — 0,21
Unvollständig  angemeldete W aren . 0,04 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 -  0,02 0,43 0,45 0,52 0,47 0,48 0,42 -  0,01
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Ü b e r s c h u ß  d e r  A u sfu h r(-f- )  o d e r  E i n f u h r ( — ) e i n z e l n e r  W a r e n g r u p p e n  d e s  d e u t s c h e n  A u ß e n h a n d e l s .

W a r e n  g r u p p e
1907 1908 1909

100t) M

1910 1911 1912

Erzeugnisse der Land- u. Forstw irtschaft usw. . — 4 444 967 — 3 877 554 —4 508 477 — 4 576 220 £ 117 998 — 5 625 175
Minerale u. fossile Rohstoffe, Mineralöle . . . — 435 425 — 288 702 — 258 673 --- 248 543 — 259 307 — 282 486
Wachs, feste Fe ttsäuren , Seife usw ....................... + 13 481 + 12 199 + 16 341 + 20  028 + 20 420 + 18 913
Chem. u. pharm . Erzeugnisse, Farben  . . . . + 271 152 + 259 375 + 307 086 + 362 567 + 409 502 + 407 994
Bearb. Spinnstoffe, H aare, H üte  usw .................. + 571 972 + 529 096 + 408 316 -f. 524 533 + 620 861 _L 625 024
Leder, Kürschnerwaren, D ä r m e ...................... + 205 076 + 221 834 + 247 057 + 289 426 + 266 111 + 345 544
K a u t s c h u k w a r e n ..................................................... 33 241 + 31 602 23 024 23 730 31 126 + 93 114
Geflechte aus pflanzl. S t o f f e n .......................... -— 1 787 + 232 — 1 788 — 892 — 832 3 098
Besen, Bürsten, Siebwaren ............................... + 9 351 + 7 856 + 7 666 + 9 266 + 9 898 + 9 499
Waren aus Schnitz- oder Form erstoffen . . . + 36 851 + 36 731 + 43 845 + 52 650 48 335 + 66  443
Papier, P a p p e .......................................................... + 162 571 + 158 188 + 173 349 + 190 494 -+ 196 092 _L 201 788
Bücher, Bilder, G e m ä l d e ................................... -Lrr 54 399 + 55 875 +  ' 51 683 52 400 -i- 52 714 + 50 225
W aren aus Steinen usw .......................................... — 20 240 — 15 830 — 11 214 — 6 560 _ 4 586 --- 4 027
T o n w a r e n .................................................................. + 96 766 + 67 520 + 69 466 + 78 064 88 483 + 94 403
Glas und Glaswaren ............................................ + 100 140 + 89 366 + 72 468 _L_ 79 963 + 88 336 + 99 763
Edle Metalle und W aren da rau s0 ...................... 4- 111 949 + 92 405 - L 51 104 + 24 958 + 23 629 + 36 673
Unedle Metalle und W aren d a r a u s .................. - j - 632 764 618 908 4- 628 150 -|_ 758 814 919 815 +  1 013 285
Maschinen, e lek tro t. Erzeugnisse, Fahrzeuge . -f- 529 308 + 585 458 t 583 772 + 720 057 - j - 801 768 + 905 840
Feuerwaffen, Uhren usw ......................................... -j- 141 811 + 120 854 + 131 446 + 152 591 + 168 722 + 176 143
Unvollständig angemeldete W a r e n .................. + 26 388 + 27 242 + 32 664 33 209 jr 37 313 + 35 517

G l i e d e r u n g  d e s  A u ß e n h a n d e l s  e i n i g e r  W a r e n 

g r u p p e n  i m  J a h r e  1912.

E in 
fuhr

1000 M

Aus
fuhr

1000.(4

Übersch uß 
der 

Ausfnhr(-t-) 
der 

Einfuhr(—)

1000 .«

E r z e u g n i s s e  d e r  L a n d -  u n d
F o r s t w i r t s c h a f t  u n d  a n d e r e
t i e r i s c h e  u n d  p f l a n z l i c h e N a -
t u r e r z e u g n i s s e ;  N a h r u n g s 

u n d  G e n u ß m i t t e l :
Erzeugnisse des Acker-, G ar
ten- und Wiesenbaues . . . 3545 537 509 289 -3036 248

Davon:
Getreide, R e is ........................... 1162 249 258 341 -  903 908
Handels- und Gewerbepflan

zen ........................................ 961 625 127 551 -  834 074
Kolonialwaren und Ersatz

stoffe für  s o l c h e .................. 325 309 2 553 -  322 756
Erzeugnisseder Fo rs t w irtschaf t 697 126 93 115 -  601011
Tiere und tierische Erzeugnisse 2218 451 336 416 -1882 035

Davon:
Erzeugnisse von landw. N u tz 

tieren .................................... 401 872 10 789 -  391 083
S c h a fw o l le ............................... 405 937 48 025 -  357 912
Felle, H ä u t e ........................... 544 505 181 841 -  362 664

Erzeugnisse landw. Nebenge
werbe ............................................. 597 683 453 570 -  144 113

Davon:
Kleie (Viehfutter) . . . . 186 796 1876 -  184 920
Ölkuchen, Ölkuchenmehl usw. 116 460 34 058 -  82 402

M i n e r a l i s c h e  u n d  f o s s i l e
R o h s t o f f e ;  M in e r a lö l e :

E rden  und S t e i g e . .................. 165 648 67 651 -  97 997
Erde, Schlacken, Äschen . . 420 991 23 898 -  397 093
Mineralöle u. sonstige fossile

R o h s to f f e .................................... 174 307 18 337 -  155 970
Fossile B r e n n s to f f e .................. 275 669 611 849 + 336 180

E n -
fuhr

1000 .«

Aus
fuhr

1000 M

Überschuß 
der 

Au>ftihr(+)  
der 

Einfuhri—)

1000 Jt

C h e m is c h e  u n d  p h a r m a z e u 
t i s c h e  E r z e u g n i s s e ,  F a r b e n  

u n d  F a r b w a r e n :
Chem. Grundstoffe, Säuren, 

Salze u. sonstige Verbindungen
chem. G ru n d s to ffe ..................

Farben  und Farbw aren . . .
271 829 

21 209
302 880 
278 192

+ 31 051
4- 256 983

B e a r b e i t e t e  t i e r i s c h e  u n d  
p f l a n z l i c h e  S p i n n s t o f f e  u n d  
W a r e n  d a r a u s ;  M e n s c h e n 
h a a r e ;  z u g e r i c h t .  S c h m u c k 

f e d e r n ,  F ä c h e r ,  H ü t e :
S e i d e .............................................
Wolle und andere Tierhaare 

(außer Pferdehaaren aus Mäh
ne und Schweif) ..................

Baumwolle ...............................

262 426

264 846
189 986

240 090

415 568 
511 103

-  22 336

+■ 150 722 
+ 321 117

L e d e r  u n d  L e d e r w a r e n ,  
K ü r s c h n e r w a r e n ,  W a r e n  a u s  

D ä r m e n :

L e d e r w a r e n ...............................
K ü r s c h n e r w a r e n ......................

68 531 
18 519 
78 984

230 548 
98 121 

182 177

4- 162 017 
+ 79 602 
-t- 103 193

U n e d le  M e ta l l e  u n d  W a r e n  
d a r a u s :

Eisen und Eisenlegierungen . 
K upfer und Kupferlegierungen

110210
359 811

1185 849 
212 244

f 1075 639 
-  147 567

M a s c h in e n ,  e l e k t r o t ^ c h n .  E r 
z e u g n is s e ,  F a h r z e u g e :

M a s c h in e n ....................................
E lek tro techn . Erzeugnisse . . 
Fahrzeuge ....................................

77 062 
10 419 
32 616

630 310 
239 699 
155 928

+■ 553 248 
¥ 229 2s0 
+ 123 312
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Die größten A k tiv p o s te n  in unserer Handelsbilanz 
bringen bei die W arengruppen Unedle Metalle usw. 
(mit einem Ausfuhrüberschuß von 1013 Mill. Ji), 
Maschinen ( +  906 Mill. Ji), B earbeitete Spinnstoffe 
( +  625 Mill.), Chemische Erzeugnisse ( +  408 Mill.), 
Leder usw. ( +  346 Mill.), Papier ( +  202 Mill.), 
Feuerwaffen, Uhren usw. ( +  176 Mill.), Glas ( +  100 
Mill. Ji).

W ir sahen bereits, welch wichtigen Posten die 
Mineralen und fossilen Rohstoffe in der E in- und Ausfuhr 
unsers Landes bilden. Zergliedert m an diese W aren 
gruppe nach ihren wichtigsten Bestandteilen, so zeigen 
sich in deren Bedeutung für die A ktiv itä t unserer 
Handelsbilanz n icht nu r große Unterschiede, sondern 
auch direkte Gegensätze.

Steine und Erden sowohl wie Erze und auch Mineral
öle weisen einen großen Einfuhrüberschuß auf und nur 
die fossilen Brennstoffe zeichnen sich durch einen Aus
fuhrüberschuß aus. Dies gilt jedoch nicht für die B raun 
kohle, sondern nur für die Steinkohle, die wie in der 
Förderung auch im Außenhandel bei weitem die 
Braunkohle überragt. Im  Sinn einer aktiven Handels
bilanz zeigt ihr A ußenhandel eine außerordentlich 
günstige Entwicklung. Schon 1900 betrug  der Aus
fuhrüberschuß 133 Mill. J i  und bis 1904 steigerte er 
sich auf 185 Mill, J i ; dann brachte der Streik der 
Ruhrbergarbeiter in 1905 einen Abfall auf 154 Mill. M 
und das H ochkonjunkturjahr 1907, m it seinem unge
wöhnlich großen Bezug an englischer Kohle, gar einen 
solchen auf 130 Mill. Ji.  Seitdem ist jedoch der Aus
fuhrüberschuß ohne Unterbrechung und so bedeutend 
gestiegen, daß er im letzten Jahre  396 Mill. Ji  betrug. 
In 1912 erhielten wir zwar für 54 Mill. Ji  m ehr Stein
kohle aus dem Ausland als in 1900, aber für 53 Mill. Ji 
weniger als in 1907. Die Einzelheiten dieser Entw ick
lung sind aus der folgenden Übersicht zu entnehmen.

W e r t z i f f e r  d e s  A u ß e n h a n d e l s  D e u t s c h l a n d s  in 

S t e i n k o h l e ,  - K o k s  u n d  - B r i k e t t s .

Ja h r

Steinkohlen-, Koks- und 
B rike tt 

ausfuh r1 | einfuhr' 

1000  .ä 1000  M

Ausfuhr

überschuß

1000  .«

1900 283 162 149 992 133 170
1901 272 429 103 110 169 319
1902 267 195 98 415 168 780
1903 287 189 103 997 183 192
1904 298 492 113 239 185 253
1905 304 160 150 549 153 611
1906 340 988 139 555 201 433
1907 387 852 257 170 130 682
1908 391 222 184 563 206 659
1909 405 393 181 190 224 203
1910 435 825 171 877 263 948
1911 498 306 192 894 305 412
1912 600 751 204 308 396 443

l  Für 1900-1912 einschl. des Wertes geringer Mengen Braunkohlen
koks und von  1900 bis 190t> von Braunkohlenbriketts sowie von Torf
kohle und Feueranzündern.

Auch die N e  b e n p r o d u k t e  bei der K o k s 
e r z e u g u n g ,  die in der H andelsstatistik  z. T. der W aren
gruppe Chemische Erzeugnisse zugerechnet werden, 
haben einen wachsenden Ausfuhrüberschuß zu ver
zeichnen; der betr. B etrag ist, da es sich hier ganz 
überwiegend um  Erzeugnisse der Steinkohlenindustrie 
handelt auch in der H aup tsache dieser gut zu schreiben.

W e r t z i f f e r n  d e s  A u ß e n h a n d e l s  i n  d e n  
w i c h t i g s t e n  N e b e n p r o d u k t e n 1 b e i  d e r  K o k s -  

e r z e u g u n g .

Ja h r
Einfuhr

100C

Ausfuhr

M

A usfuhr
überschuß 

10C0 M

1907 12 921 19 797 6 876
1908 15 073 24 473 9 400
1909 17 187 24 128 6 941
1910 11292 36 069 24 777
1911 10 442 35 75-1 25 309
1912 10 323 34 905 24 582

1 Hierunter sind verstanden: Schwefelsaures Ammoniak, Teer, 
Pech, Benzol, Kumol, Toluol.

Fü r  die B r a u n k o h l e  lassen sich die Verschiebungen 
in der Handelsbilanz erst von 1907 ab verfolgen, da  vor 
diesem Ja h r  B raunkohlenbriketts nicht getrennt nachge
wiesen w u rd en ; diese sind von 1900 bis einschließlich 1906 
in den in der vorausgegangenen Tabelle aufgeführten 
W ertziffern für Steinkohle enthalten. Gegen 1907 ist 
der W ert der Braunkohleneinfuhr um  15,2 Mill. M 
(von 86,1 auf 70,9 Mill. Ji)  zurückgegangen, gleichzeitig 
ist die Ausfuhr von 7,1 auf 10,5 Mill. J i  gestiegen, so 
daß einem E infuhrüberschuß von 79,1 Mill. Ji  in 1907 
ein solcher von n u r  60,4 Mill. Ji  im letzten Ja h r  gegen
übersteht.

W e r t z i f f e r n  d e s  A u ß e n h a n d e l s  D e u t s c h l a n d s  in 
B r a u n k o h l e .

Braunkohle1 E infuhr
Jahr einfuhr ausfuhr überschuß

1000 M 1000  M 1000  .«

1900 67 663 422
1901 75 413 174
1902 63 056 152
1903 57 327 157
1904 53 684 155
1905 55 617 141
1906 64 032 143
1907 86 124 7 063 79 061
1908 87 199 7 361 79 838
1909 79 034 7 459 71 575
1910 71 625 8 342 63 283
1911 72 317 9 158 63 159
1912 70 920 10 480 60 440

1 Für 1907 b is  1912 einschl.  Braunkohlenbriketts.

F aß t m an Stein- und Braunkohle (unter A ußer
achtlassung der Nebenprodukte) zusammen, so ergibt 
sich für 1912 ein Ausfuhrüberschuß von 336 Mill. M 
gegen einen solchen von nu r 66 Mill. .Hi in 1900, d. i. 
eine Steigerung auf das Fünffache.
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W e r t z i f f e r n  d e s  A u ß e n h a n d e l s  D e u t s c h l a n d s  in
E i s e n .

Gesamteisen Ausfuhr
J a h r ausfuhr1 einfuhr1 überschuß

o©or—1 1000 JÍ 1000 .H

1900 479 609 137 412 342 197
1901 517 259 66 555 450 704
1902 603 375 51 828 551 547
1903 634 361 56 310 578 051
1904 582 322 60 938 521 384
1905 639 934 63 683 576 251
1906 719 745 100 169 619 576
1907 791 172 120 052 671 120
1908 719 744 80 774 638 970
1909 721 754 73 768 647 986
1910 853 566 90 245 763 321
1911 1 012 233 100 790 911 443
1912 1 185 849 110 210 1 075 639

1 Ausschl. Maschinen.

Noch größere B edeutung für die günstige Entwicklung 
unserer Handelsbilanz als den fossilen Brennstoffen kommt 
den E i s e n e r z e u g n i s s e n  zu. Deutschland ist ja

schon seit den 70er Jah ren 1 ein Eisenausfuhrland, aber 
erst 1S09 ist es d a s  Eisenausfuhrland geworden, 
indem es in diesem Jah re  G roßbritannien in der Ver
sorgung der W elt m it Eisen endgültig schlug und  seitdem  
seinen Vorsprung hierin noch bedeutend vergrößert hat. 
Von 1900 bis 1912 ist die Eisenausfuhr unsers Landes von 
480 Mill. auf 1186 Mill. J i  gestiegen; da gleichzeitig die E in 
fuhr eine rückläufige Entw icklung zeigte —  sie war 1912 
mit 110 Mill. M  um 27 Mill. kleiner als in 1900— , so 
ergibt sich für den Ausfuhrüberschuß in E isen die ge
waltige Zunahme von 342 Mill. auf 1076 Mill. .M, d. i. 
eins Steigerung auf m ehr als das Dreifache.

Zu der oben erwähnten Verbesserung unsererZahlungs- 
bilanz in den ersten lOMonaten des laufenden Jah res  haben 
Steinkohle und Eisen weit m ehr als ein Fünftel beigetragen. 
Der Ausfuhrüberschuß bei Steinkohle zeigt für diese 
Zeit gegen die entsprechenden Monate von 1912 eine 
Steigerung von 76 Mill. M  und der von Eisen um  
169 Mill. M.

1 Von 1876 an ist  se ine Eisenausfuhr stets  größer gewesen als  
die Einfuhr.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berg^ewerkschaftskasse im November 1913.

N
ov

. 
19

13

zurücl

Maxi
mum
mm

L u f t d r u c k  
{geführt auf 0° 

Meereshöhe  
Mini- 

Zeit | mum  
mm

3 und 

Zeit

Unterschied

zwischen

Maximum

und

Minimum

mm

L u f t t e r r

Maxi- 1 
mum Zeit 
°C

i p e r a t

Mini
mum
“C

u r

Zeit

Unterschied

zwischen

Maximum

und

Minimum

0 C

W i
Richtung und fiesch 

beobachtet 30 m ü 
und in 110 m

Maximum Zeit

n d
Bindigkeit in m /sek ,  
jer dem Erdboden  
Meereshöhe

Minimum 1 Zeit

N ie d e r -
s c h l ä g e

Regenhöhe

mm

1. 762,9 0 V 758,0 6 N 4,9 4 14.2 5 N + 10,3 12 N 3,9 O 5 11--12 V O <0,5 3 -5 V 5,1
2. 763,3 11 V 760,7 0 V 2,6 +13,0 o N +10,0 7 V 3,0 SSO 6 2--3 N s 1 0 -1 V
3. 763,9 10 N 760,3 5 V 3,6 + 12,6 12 V + 8,1 12 N 4,5 so 7 2--3 V s 2 5 -6 N 1,5
4. 764,2 11 V 761,0 12 N 3,2 +12,5 3 N + 4,8 12 N 7,7 s 4 2--3 V o 1 6 -7 N —

5. 761,0 0 V 751,0 11 N 10,0 +13,0 3 N r 4,6 2 V 8,4 so 4 6--7 N o 2 6 -7 V 2,2
6. 753,0 11 V 750,4 12 N 2,6 +11,1 2 N + 5,9 12 N 5,2 o 5 8 -9 N s-o 1 11-12 V 1,7
7. 755/3 12 N 749,9 5 V 5,4 + 8,5 1 N + 5,3 5 V 3,2 OSO 5 10 -11 V so 1 3—5 N 0,4
8. 758,2 12 V 755,3 0 V 2,9 + 9,0 1 N + 6,0 6 V 3,0 o 5 4--5 N s 1 2 -4 V 0,3
9. 759,5 12 N 757,1 0 V 2,1 + 11,5 3 N + 6,0 8 V 5,5 s 4 1--2 V 0 < 0 ,5 4 -5 N 0,4

10. 759,7 9 V 757,6 12 N 2,1 +12,6 2 N + 5,0 5 V 7,6 o 4 9--10 N o 1 11-12 N
11. 757,6 0 V 752,9 2 N 4,7 + 13,5 4 N + 10,0 0 V 3,5 o 6 8 -9 V o 1 0 -2 V —

12. 755,3 2 V 749,0 12 N 6,3 +13,5 4 N +10,5 12 N 3,0 0 8 11--12 V o 9-10 V —

13. 749,0 0 V 743,6 12 N 5,4 +11,6 10 V f 4,6 11 N 7,0 OSO 7 10--11 V so 3 8 -9 N 5,9
14. 747,8 12 N 743,5 ¿ V 4,3 + 9,0 10 V + 4,9 0 V 4,1 s 6 0--1 N SW 1 9-10 N 11,3
15. 755,3 11 N 747,8 0 V 7,5 + 8,0 2 N + 5,5 4 V 2,5 s 5 8 -9 V s 2 0 -1 N 1,2
16. 762,6 12 N 752,2 6 V lf U + 8,9 12 N + 4,9 10 V 4,0 WSW 8 7--8 V SW 1 4 -5 V 12,1
17. 766,8 12 N 762,6 0 V 4,2 +13,0 10 N + 8,9 0 V 4,1 s 4 0--1 N s 1 6 -7 N 5,0
18. 767,1 9 V 763,3 12 N 3,8 + 11,9 0 V + 9,3 10 N 2,6 s 6 6 -7 N s 2 7 -8 N 4,2
19. 772,2 11 N 763,3 0 V 8,9 +10,2 2 V + 3,2 12 N 7,0 SW 6 2 -3 N 5 1 6 -7 N 0,7
20 . 772,1 0 V 766,8 12 N 5,3 + 8,0 6 Ń + 2,5 2 V 5,5 s 6 11--12 N s 2 9-10 V
21. 767,0 2 V 762,2 10 N 4,8 +10,4 12 N + 3,1 2 V 7,3 so 7 1--2 N s 1 0 - 2 V —

22. 771,9 12 N 762,3 0 V 9,6 +10,5 8 V + 4,2 12 X 6,3 so 5 0 -1 V N < 0 ,5 11V-6N 0,5
23. 772,0 2 V 765,2 12 N 6,8 +  8,4 1 N + 1,5 12 N 6,9 N 2 0 -1 V N < 0 ,5 1-12 N 0,1
24. 765,2 0 V 762,4 3 N 2,8 + 7,0 6 N + 0,9 2 V 6,1 N 2 7--8 V N < 0,5 0 - 6 V 0,2
25.

/
770,8 12 N 764,2 0 V 6,6 + 8,5 5 N + 5,3 0 V 3,2 s 4 0--1 N s 1 10-11 N 1,7

26. 770,9 1 V 768,2 6 N 2,7 + 9,4 9 N + 5,6 7 V 3,8 s f> 2--3 N o 2 5—6 V 0,6
27. 769,9 10 N 769,1 0 V 0,8 + 8,7 2 N + 5,0 12 N 3,7 vV 4 8 -9 \ s 1 10-12 N 0,8
28. 770,2 12 N 766,7 6 V 3,5 + 11,0 6 N + 5,0 0 V 6,0 vVSW 5 6 -7 V s 1 3—5 V 2,1
29. 771,5 11 V 769,4 12 N 2,1 + 10,6 0 V + 7,8 8 V 2,8 s 5 11 -12 N s 2 9-10 V 0,1
30 769,4 0 V 766,5 12 N 2,9 + 10,5 4 N + 8,3 10 V 2,2 s 5 0 _2 V s 3 3 -4 N 2,0

Monatssumme 
Monatsmittel aus 26 Jahren  

(seit 1888)

G0 ,4 
59,2
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Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Bi‘rsrffew<*rkschaft8kassp in der Zeit vom 24. November—1. Dezember 1913.

D a tu m

E r d  b e b e n B o d e n u n r u h e

Eintritts 

st 1 min

'e it des

Maximums 

st 1 min

Ende*

Dauer

Größte Bc 
bewegu 

in der 
Nord-I OHt- 
süd- 1 VVest- 

K ichtun 
1000 WiOCM. 

mm 1 mm

den-
fig

verti
kalen

Vio»,
mm

B e m e r k u n g e n Datum Charakter

28. vorm. 7 1,8 7 1,9 7 h

2/2 m
0,4 «n 150

1

120 100 Erdstoß 24 .-25 .
25 .-26 .
26 .-27 .
2 7 .-28 .
2 8 .-1 .

schwach 
anschwellend 
lebha:t 
ab  1 ngend
schwach, am  30. vorm. 
lebhafter

Volkswirtschaft und Statistik.

Inländischer Absatz des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats nach Vcrbrauchsgruppen im Jahre 1912.

Ir. dustrie-Gruppen
Kohle

1912

t  I %

K o s

1912

t  r %

Briketts

1912

t  I %

Kohle Koks, Briketts zus.

1912

t  I, %

1911

t  %

1. Gewinnung von Steinkohlen und Koks,
B r ik e t t - F a b r ik a t io n ...............................

2. Erzgewinnung und Aufbereitung von
Erzen aller A rt ....................................

3. Salzgewinnung; Salzbergwerke und
Salinen .................................................

4. M etallhütten aller Art, E isenhütten,
Herstellung von Eisen und Stahl, 
Frisch- und Streckwerke,, Metallver
arbeitung, Verarbeitung von Eisen und 
Stahl und Industrie  der Maschinen, 
Instrum ente  und A p p a r a te ..................

5. Elektrische In d u s tr ie ...............................
6 . Industrie  der Steine und Erden . .
7. G la s in d u s t r ie ............................................
8 . Chemische I n d u s t r i e ...............................
9. G asanstalten . . . . . . . . . . .

10. Textilindustrie, Bekleidungs- und
R e in ig u n g s g e w e rb e ...............................

11. Papierindustrie und polygraphische
G e w e r b e .....................................................

12. Leder-, Gummi- und Guttapercha-
Industrie  .....................................................

13. Industrie  der Holz- und Schnitzsto.'fe
14. R üben-und  Kartoffelzuckerfabrikatior

und Z uckerraffinerie ...............................
15. Brauereien und Branntw einbren

nereien ..........................................................
16. Industrie  der übrigen Nahrungs- und

G e n u ß m i t t e l ........................................
17. Wasserversorgungsanlagen, Bade- und

W a s c h a n s ta l te n .......................... ....  .
18. H a u s b e d a r f ............................................
19. E isenbahn- und S traßenbahn-B au und

B etrieb  .................................................
20. Binnenschiffahrt, See- und K üsten 

schiffahrt, Hochseefischerei, Hafen- 
und  Lootsendienst ...........................

21. K r ie g s m a r in e ........................................

i 005 758 

164 768 

285 680

.3 213 449 
1061 114 
2 953 136 

466 477 
2 085 018 
2 471 685

2 028 428

915 573

218 065 
79 218

397 983

653 333

530 178

267 495 
7 085 957

6 514 257

1185 909 
941 887

9,91

0,33

0,57

26,15
2,10
5,85
0,92
4,13
4,89

4,01

1,81

0,43
0,16

0,79

1,29

1,05

0,53
14,02

12,89

6,31
1,86

50 525 3681100,00

121 638 

99 536 

6 038

14 001 363 
22 163 

181 503 
2 000 

104 608 
3 657

16 920

10 725

3 4101 
1 765

35 692

10 625

62 614

7 642
1 506 135

80 090

125 
8 810

0,75

0,61

0,04

85,97
0,14
1,11
0,01
0,64
0,02

0,10

0,07

0,02
0,01

0,22

0,07

0,38

0,05
9,25

0,45

0,05

63 908 

15 766 

45 042

658 264 
94 689 
88 470 
57 342 
46 268 
5 874

60 464

61122

4 705
5 337

13 332

24 071

102 422

13 675 
215 059

1 625 527 

290 765

1,83

0,45

1,29

18,85
2,71
2,53
1,64
1.33 
0,17

1,73

1,75

0,14
0,15

0,38

0,69

2,93

0,39
6,16

46,55

8.33

16 287 059| 100,00 3 492 1021100,00

5 220 499 

306 883 

334 860

31 769 517
1 176 642 
3 267 223

521 796
2 261 699 
2 481 779

2105 747

985 555

226 766 
86 391

456 007

689 100

704 682

289 875 
9 214 753

8112 421

3 453 573 
953 182

7,00

0,41

0,45

42,58
1,58
4,38
0,70
3,03
3,33

2,82

1,32

0,30
0,11

0,61

0,92

0,94

0,39
12,35

10,87

4,63
1,28

74 618 9501 100,00

4 860 173 

282 285 

333 474

28 249 869
1 070 744 
3 233 271

521 098
2 022 015 
2 274 513

2 000 325
1

901 499!

249 456' 
91 548

375 911!

734 690

646 512!

319 748 
8 789 934

7 926 096

2 924 345 
718 609

7,09

0,41

0,49

41,22
1,56
4,72
0,76
2,95
3.32

2,92

1.32

0,36
0,13

0,55

1,07

0,94

0,47
12,83

11,57

4,27
1,05

i  Koks und Briketts au f  Kolile zurückgerechnet.
68 526 U5| 100,00
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Gesamtersrebnisse der Produktionserhebunsren über die Salinen im Deutschen Reich in den Jahren 190S— 1911.

= ! i s Erzeugung W ert 
der auf
Rcc''-

nungder
Saliren
verwen

deten
Vergäl-
lungs-
mittel

.«

A bsatz

W irtschaftsgebiet

Ü

S

•= i  t  

— m — ^

1  S j.

bi — ~

' S ;
-  5  

looo.ft

Siedesalz

Menge Wert  

t lOfiO M

Pfannstein
nnd

sonstiges
Abfallsalz

Menge Wert 

t 1000.«

Verwert
bare rohe  

Mutter-
lange

■trp Wert  

t 1000.*

Eingedickte  
(konden

sierte)  
Mutterlauge  

(Badesalz' 

■f-irt \V ert  

t  lOOO JL

Speise- 

salz

t

— f  Ü 
X  ”
— V

t

S 2  S  

I  -J X

i- — H

? I !
Z -  

t

zus.

t

Norddeutscher Salinen
bezirk .............................1908 4 514 562 81 395 2106 550 10 156' 0.6' In Bezirk 3 7 960 . . .

190* 4 491 566 79 245 2 052 1 234 14 110» 0,5' enthalten 8 958
1910 4 508 552 87 997 2 282 1 441 23 112 50 5 7 913 83 290 3 915 1 907 89112
1911 4 632 759 82 671 2 155 1 458 22 129 - 49 5 8 509 80 392 3 485 2 034 85 911

Osthannov. - Braunschw.
Salinenbezirk . . . .  1908 9 547 726 104 048 2 816 358 5 __ — 10 246 _ .

1909 9 547 769 100 837 2 800 438 6 In Bezirk 1 — — 14 065 . . .
1910
1911

10
10

555
549

763
757

104 781 
106 907

2 979
2 838

880 
1 227

11
14

) enthalten

— —
15 569
16 768

89 860 
91 798

3 973 13 489 
3 667 12 573

107 322
108 03S

Westfaliac h-W estha nno v .
Salinenbezirk . . . 1906 8 258 292 32 808 1 040 594* 7* 2 067 8 474» 37 s 3 060 . . .

1909 9 257 293 33 272 1070 449* 41 1968 7 437s 34s 3 473
1910 9 351 412 33 469 1086 680 8 215 9 445 22 3 979 30 964 991 726 32 681
1911 9 352 400 31 969 1 020 663 8 176 6 469 24 3800 29 371 1 020 865 31 256

Wesersalinenbezirk . . . 1908 5 196 203 32 67t 1 0-20 In Bezirk 3 1 861
1909 5 183 190 31 424 970 enthalten _ --- — _ 1976
1910 5 193 211 33 53S 1103 325 5 _ __ __ — 1 616 31 581 1 062 831 33 474
1911 5 182 200 31645 994 174 3 — --- — — 1 232 29 732 773 1 870 32 375

Sächsisch-Thüringischer
Salinenbezirk . . . .  190S 15 1074 1 264 185 051 5 544 2 052 17 159 03 30 2 20897 . . .

1909 15 1039 1 270 176 S55 5 371 1462 14 267 0,4 54 4 21 727 . .

1910 15 1 015 1 212 180 392 5 454 
4 911

2 585 25 33 59 4 21 978 162 229 15 546 3 087 180 862
1911 15 1 033 1 247 175 071 2 463 21 99 1 44 3 17 834 159 100 15 443 3 296 177 839

Mittelrhein.-Fränkisch :-r
Sahne nbezirk . . . .  1908 5 97 101 2 508 116 — — 363 52 173 25 383 . .

1909 5 107 108 2 540 118 — — 351 52 199 33 409 .

1910 5 93 97 2 900 131 — — 338 54 366 48 402 2 256 314 50 2 620
1911 5 98 98 2 081 97 — — 418 64 271 45 482 2 096 305 34 2 435

Lothringischer Salinen
bezirk .............................1908 8 276 259 70 150 1927 In Bezirk S — — — — 10 459 . .

1909 8 266 257 67 328 1 922 u. 9 enthalten — — — — 11180 . .

1910 8 272 283 70 761 2 076 7 461 51 595 8 450 6 920 66 965
1911 85 275 293 i i i OO 2 267 13 508 55 481 9 185 8 826 73 492

Bad isch-Schwäb . - u. Ober-
baver. Salinenbezirk . 1908 13 1 090 13*34 140 920 4 955 2 7414 19* 3 772 0,6 615 21 49 908 .

1909 13 1 050 1 288 142 89S 4 970 2 439* 174 3 860 0,7 593 21 öl " T . . .

1910 13 1013 1 231 147 722 5 074 2 286 17 130 5S4 24 92 378 40 779 15 516 148 673
1911 13 989 1 233 137 038 4 604 2 424 18 114 625 25 5656i 84 699 36 332 14 823 135 854

Deutsches Reich . . . .  1908 67 4 052 4 711 649 756 19 524 6 295 58 6 517 62 1 292 85 104 774 m
1909 68 3 940 4 741 634 399 19 273 6 022 55 6 556 60 1 283 92 113 675 . . .

1910 69 4 000 4 761 661 560 20185 8197 89 828 63 1 504 103 US 045 544 153 75 030 42 526 661 709
1911 69s 4 110 4 987 645 137 18 886 8 409 86 936 71 1 458 102 118 701 532 669 70 210 44 321 647 200

Einschl. kleiner Mengen von Bezirk 2
n *

1

Yon 1 W erk sind die Angaben geschätzt.
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Bergarbeiterlöhne im  Oberbergamtsbezirk Dortmund im 3. Vierteljahr 1913.

Zahl

der

A r

beiter

Ver
fahrene

Schichten
ins

gesamt

Zahl de 
Schichten

der
Gesam t

beleg
schaft

r ver 
auf

der

1

'ahrei 
1 A rt

Gru

2

len
eiter

PPe

3

Reine
Löhne

ins
gesamt

M

Viertel
eines

der Ge
sam tbe

legschaft

Jl

ahrsv
Arb

der

1

ßo

erdie
siters

Gruj

2

M,

nst

jpe

3

M

Schichb
A

der Ge
sam tbe
legschaft

JC

/erdie
rbeit

de

1

Ji

n s t e
ers

r  Gri

2

M,

ines

ippe

3

M

O b e r e
B e r g r e v i e r e

4,59D ortm und I I  . . .  . 26 709 2 277 825 85 84 84 90 12 109 829 453 646 387 386 5,32 6,4 V 4,28
I I I  . • 26 569 2 224 436 84 82 83 91 12 108 713 456 534 383 400 5,44 6,50 4,64 4,39

Ost-Recklinghausen . 27 130 2 309 364 85 85 84 89 13 219 502 487 581 401 406 5,72 6,86 4,81 4,54
West- 30 622 2 586 630 84 84 85 87 14 488 828 473 574 410 374 5,60 6,81 4,83 4,33
Nord-Bochum . . . 20 95o 1 742 692 83 84 82 85 9 571 476 457 558 371 ;i72 5,49 6,68 4,54 4,38
H erne ......................... 21 777 1 890 913 87 85 87 93 10 508 239 483 575 392 413 5,56 6,76 4,51 4,44
Gelsenkirchen . . . 22 320 1 931 252 87 85 87 94 10 686 944 479 558 398 407 5,53 6,59 4,59 4,32
W attenscheid  . . . . 20 202 1 726 52« 85 83 86 93 9 373 082 464 548 403 409 5,43 6,62 4,68 4,40
Essen I I .................... 19 260 1 608 327 84 82 85 86 8 938 087 464 556 383 388 5,56 6,75 4,53 4,51

,, I I I  . . . . 24 714 2 185 813 88 88 86 97 11 846 141 479 587 402 418 5,12 6,71 4,66 4,30
Oberhausen . . . . 18 289 1 583 236 87 86 87 91 8 438 519 461 556 397 399 5,33 6,48 4,57 4,37
D u is b u rg ..................... 22 746 1 987 609 87 87 89 89 10 576 150 465 545 402 405 5,32 6,29 4,53 4,57

Summe u. Durchschn. 281294 24 054 625 86 84 85 90 13x865510 469 560 395 398 5,48 6,63 4,64 4,40
U n t e r e

B e r g r e v i e r e
D ortm und  I  . . . . 17 824 1 523 730 85 85 83 91 8 055 333 452 545 359 384 5,29 6,42 4,31 4,20
W i t t e n ......................... 13 129 1099 160 84 81 85 92 5 696 010 434 506 362 389 5,18 6,23 4,28 4,23
H a t t i n g e n ................ 10817 900 74* 83 83 81 89 4 742 271 438 521 344 395 5,26 6,28 4,26 4,45
Süd-Bochum . . . . 11 524 994 818 86 85 86 92 5 105 138 443 535 373 390 5,13 6,29 4,35 4,22

4,30Essen I .................... 17 109 1 484 905 87 86 87 91 7 768 837 454 549 377 393 5,23 6,41 4,34
W e r d e n .................... 14125 1 200 472 85 85 85 87 6 336 701 449 542 367 380 5,28 6,35 4,35 4,37
Summe u. Durchschn. 84 528 7 203 «33 85 84 85 91 37 704 290 446 534 365 388 5,23

5,34
6,34 4,32 4,29

H a m m ........................ 13 769 1 164 381 85 82 87 87 6 215 065 451 528 424 368 6,41 4,87 4,23
Gesamtsumme und

D urchn itt im
3. Vierteljahr 1913 379591 32 422 839 85 84 85 90 175784865 463 553 390 394 5,42 6,56 4,58 4,36
3. „ 1912 360544 29 880 138 83 82 82 89 1522405*9 422 500 357 370 5,10 6,12 4,35 4,17
2. ., 1913 377993 31 257 484 83 82 82 87 167811799 444 531 373 379 5,37 6,50 4,53 4,33

Kohlenverbrauch1 im Deutschen Zollgebiet im Oktober 1913.

M onat Förderung

t

Einfuhr Ausfuhr | Verbrauch  
(Koks und Briketts  auf Kohle  

zurückgerechnet)  

t  | t  | t

1912
J a n u a r .................... 14 565 606

Steinl? 
826 881

ohle2 
3 142 574 12 249 913

14 644 304 701 091 3 341 456 12 003 939
M ärz ......................... 12 811 823 554 775 3 249 660 10 116 938
A pril......................... 14 061 701 269 868 3 605138 10 726 431

14 734 098 948 471 3 315 359 12 367 210
T u n i ........................ 13 888 848 1 252 743 2 522 722 12 618 869
J u l i .......................... 15 779 105 1 291 485 3 847 761 13 222 829
A u g u s t ....................
S ep tem b er .............

15 909 840 
14 906 653

1 078 851 
1 144 990

3 573 036 
3 633 598

13 415 655 
12 418 045

O k to b e r ................. 16 102 206 1 081098 3 287 266 13 896 038
J a n .—O k t............... 147 404 184 9 150 253 33 518 5701123035867

1913
J a n u a r ..................... 16 536 115 729 616 3 382 076 13 883 655
F e b ru a r ................... 15 608 956 858 788 4 081 135 12 386 609
M ärz ......................... 15 413 378 774 652 3 739 415 12 448 615
A pril ......................... 15 821 006 995 714 3 865 486 12 951 234
M a i ........................... 14 268 674 1 022 195 3 239 231 12 051 638
J  u n i .......................... 15 929 858 983 160 3 528 871 13 384 147
J u l i .......................... 17 198 013 1 181 047 3 940 383 14 438 677
A u g u s t .................... 16 542 626 961 357 3 926 158 13 577 825
S ep tem b er .............. 16 355 617 1 018 645 3 929 015 13 445 247
O k to b e r .................. 16 941 570 993 999 3 930 738 14 004 831
J a n .—O k t............... 160615 8524 9 519 173 37 562 508 132 572 517 4

9 536 650
Zunahm e 1913 ge
gen 1 9 1 2 ............... 13 211 668 368 920 4 043 938

Einfuhr Ausfuhr Verbrauch

Monat Förderung (Koks und Briketts auf Kohle
zurückgerechnet)

t t t t

1912 Braunkohle3

6 865 208 613 647 136 395 7 342 460
F e b ru a r ................... 6 506 749 588 318 116 393 6 978 674
M ärz ......................... 7 041 990 727 693 108 822 7 660 861

6 356 025 576 457 76 729 6 855 753
6 442 672 516 034 85 756 6 872 950

J u n i .......... .............. 6 217 498 663 337 60 461 6 820 374
J u l i .......................... 6 645 181 650 967 92 743 7 203 405
A u g u s t .................... 6 805 332 572 301 147 600 7 230 033
S ep tem ber .............. 6 832 013 636 872 129 49* 7 339 387

7 947 179 656 488 136 547 8 467 120
J a n .—O k t............... 67 659 847 6 202 114 1 090 944 72 771 017

1913
7 375 566 519 039 291 322 7 603 283

F e b r u a r ................... 6 836 190 590 579 164 586 7 262 183
6 706 221 681 793 140 160 7 247 854

A pril......................... 7 258 044 664 191 116 889 7 805 346
6 865 438 541 147 137 369 7 269 216
6 858 699 604 657 147 708 7 315 648

J u l i .......................... 7 508 542 658 514 131651 8 035 405
A u g u s t .................... 7 250 280 584 716 130 790 7 704 206
S ep tem b er............. 7 473 246 628 395 139 753 7 961 888

8191 740 639 069 184 004 8 646 805
J a n .—O k t............... 72 323 966 6 112 100 1 584 232 76 851 834

± 1913 gegen 1912 +4 664 119 -  90 014 + 49 3288 4-4080817
1 Bis zur endgültigen a l lgem einen  Regelung der Frage der F estste l lung des Kohlenverbrauchs — s. den Aufsatz in Nr. 21/1913 d. Z., S. 822 — 

■werden wir in unserer Zeitschrift  die Verbrauchsziffern nach dem bisherigen Verfahren berechnen, d. h. Ste inkohlenküks wird bei der Ein- und 
Ausfuhr unter Annahme eines Ausbringens von 78<*/0 auf Kohle zurückgerechnet, für Ste inkohlenbriketts wird ein Kohlegehalt  von 92»/0 angenommen,  
f ü r  Braunkohlenbriketts  ist  bei der Einfuhr ein Kohlegehalt  von  165«/0. bei  der Ausfuhr ein solcher von 220»/n zugrunde gelegt.

2 Einschl. Braunkohlenkoks der seit  1912 in der amtlichen Außenhandelstatistik mit Ste inkohlenkoks nur in einer Summe angegeben wird.
3 Ohne Braunkoblenkoks,  der seit  1912 in der amtlichen A ußenhandelstatist ik  m it  S te inkohlenkoks nur in einer Summ e angegeben wird.
4 In der Summe berichtigte  Zahlen.

I
'fl!
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Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien au! der Gotthard
bahn im Oktober 1913.

Versandgebiet

Oktober

1912 1913 
t  t

J

1912
t

an .—Ok

1913
t

b.
± 1913 

gegen 1912

t

R u h rb ez irk ......... 14 123 21 699 152 650 183 499 + 30 849
S a a rb e z i rk ......... 7 892 16 277 110 233 154111 -1- 43 878
Aachener Bezirk 
Rhein. B raun 

820 565 8  305 4 998 -  3 307

köhlenbezirk .. 243 462 1 205 1882 +  677
L o th r in g en .........
Häfen am  Ober

2 067 1 102 16 477 6 361 - 1 0 1 1 6

rhein ................ 3 909 3 130 25 628 17 950 -  7 678
R h e in p fa lz ......... — — 100 80 -  20
Oberpfalz ............ — — 11 — 11
Oberschlesien . . . — — 40 10 -  30

zus. 29 054 43 235 314 649 368 891 + 54 242

Streikhäuiigkeit in den verschiedenen britischen In 
dustrien. Von der G esam tzahl der A rbeiter w aren im 
A u ss tan d :

Jahr

o
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3 * « 

« J “

1903 0,3 7,2 2,5 2,1  0,8 0,4 0,1 1,2
1904 0,8 5,4 1,1 0,9 1,1 0,2 0,1 0,9
1905 0 ,6 4,8 3,1 0,9 1,3 0,5 0 ,2 0,9
1906 0,1 9,4 1,6 2,9 6,3 1,3 0,1 2,1
1907 0,1 5,4 1,9 1,3 3,9 1,7 0,3 1,4
1908 0,3 8,9 0,7 4,0 11,0 0,7 0,2 2,8
1909 0,1 26,5 1,9 0,7 0,6 0,4 0,1 2,8
1910 0,1 28,6 1,2 3,7 10,7 0 ,6 0,5 4,9
1911 0,3 13,0 1,2 5,9 17,8 1,3 9,8 9,0
1912 0 ,6 93,7 0 ,8 4,6 4,5 4,2 3,6 13,4

1903— 1912 0,3 20,3 1.6 2,7 5,8 1,1 1,5 3,9

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

November
1913

Wagen (auf 10 t Lade
gewicht zurückgeführt) 
recht- beladen 
zeitig zurück- gefehlt  

gestellt geliefert

Davon in der Zeit vom 
23. bis 30. November 1913 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

23. 5 722 5 1 7 2  — R uhro rt . . 3 3 1 7 3
24. 29 571 27  998  — Duisburg . . 7 1 7 9
25. 30  263 28  811 — Hochfeld . . j 461
26. 30 764 29  007 — D ortm und  . . 1 5 2 6
27. 3 1 0 1 2 29  285 —
28. 3 1 1 9 5 28  746 —
29. 31 761 2 9  764 —
30. 5  8 ( 0 5  588

zus. 1913 1 9 6 1 5 8 184 371 — zus. 1913 42  339
1912 187 531 180 154 62 870 1912 26 300

»rbeits- 11913 3 2  693 3 0  729 — arbeits- (1913 7  057
täglich* (1912 26  790 25  736 8  981 täglich» (1912 3  757

1 Die durchschnitt l iche  Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist  er 
mittelt  durch Division der Zahl der Arbeitstage  (kath. Feiertage, an 
denen die W a g e n g e s t e l l u n g  nur etwa die Hälfte de» üblichen Durch
schn it ts  ausmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet! in  die gesamte  
Gestellun“- Wird von  der gesamten Gestellung die Zahl der am 
Sonntag gestel lten W agen in A bzug gebracht und der Rest (184566 
D-W in 1913.1 76 7(>9 D-W  in 1912) durch die Zahl der Arbeitstage dividiert,  
so erg ib t  s ich  eine durchschnittliche arbeitstägliche  G estellung von  
30761 D-W in 1913 und 25 214 D-W in 1912.

Amtliche Tarifveränderungen. Staa ts-  und P r iv a tb a h n -  
gütertarif. Tarifheft für B raunkohle usw. Seit 25. Nov. 
1913 ist die S ta tion  H ohendorf des’ Dir.-Bez. S te ttin  
als V ersandstation  in den A bschnitt B — A usnahm esätze 
für Sendungen von m indestens 20 t  — einbezogen.

-Mitteldeutsch-südwestdeutscher und m itte ldeutsch- 
bayerischer Güterverkehr. Am 1. Dez. 1913 wurde die 
S tation Warnsdorf des Dir.-Bez. Halle i Saale) als Ver
sandstation  in den A usnahm etarif 6 B  für B raunkohle  
usw. einbezogen.

Am 2. Dez. 1913 is t  die Nebenbahn B ad Tastrzemb- 
Loslau m it den Stationen Moschczenitz, Godow and Groß- 
Thurze eröffnet und  u. a. in den oberschlesischen Kohlen
verkehr einbezogen worden.

Böhmisch-bayerischer Kohlenverkehr, Tarif vom 1. Jan . 
1910. Ab /. Jan . 1914 gelangt für die Beförderung von 
Steinkohle and Steinkohlenbriketts von den S tationen  
der k. k. österreichischen S taa tsbahnen  Xürschan und 
S taab  nach Kufstein ein erm äßigter F rach tsa tz  von 110,2 K 
für 10 000 kg zur E inführung. Anwendungsbedingungen: 
Aufgabe als F rach tgut, F rachtzahlung  für mindestens 
das Ladegewicht des verwendeten W agens, E inhaltung  
der allgemein gültigen Tarifbestimmungen. D er F ra c h t 
satz  g ilt n u r  für Sendungen, welche zu Regiezwe cken der 
k. k. priv. Südbahngesellschaft bestim m t  und  an  eine 
Dienststelle dieser V erwaltung gerich te t sind.

Marktberichte.
R n h rk o h le n m a rk t  im  M onat N ovem ber 1913. Der

Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t  Ladegewicht) an 
Kohle, Koks u nd  B riketts  im  Ruhr bezirk stellte sich 
im D urchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt.

G e s t e l l t G e f e h l t
Monat i .  2. 

H älfte

im Monats
durch
schnitt

1 . 2 . 
H älfte

im Monats
durch
schnitt

O kt. 1912 
1913

Nov. 1912 
1913

28 443 
30 432 
26 521 
30 340

26 699 
30 752 
26 245 
32 586

27 539 
30 598 
26 383 
31392

4 877 
23 

9082

8  142
63

9 461

6 570 
44 

9 271

Die Zufuhr von Kohle, Koks u nd  B rik e tts  aus dem
Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen b e tru g  im D urchschn itt 
arbeitstäglich1 (auf Wagen zu 10 t  Ladegewicht u m 
gerechnet) :

Zeitraum
R uhro rt Duisburg Hochfeld “ diesen 3 

H afen  zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1.— 7. Nov. 
8.—15 „

16 22 „ 
23.—30. „

2 630 1 851 
2 525 3 655 
2 727 4 486 
2 914 5 529

838 1 041 
742 1398 
735 1 307 
597 1 197

211
192
148
174

124 3 679 3 015 
153 3 459 5 206 
176 3 610 5 969 
77 1 3 684 6  802

Außerdem wurden dem D ortm under H afen a rbe its 
täglich noch 234 D.-W. aus dem R uhrbezirk  zugeführt.

Der W asserstand des R heins bei K aub  be trug  im 
N ovem ber am :

1. 4 . 8. 12. 16. 20. 24. 28. 30.
1,19 1,15 1,26 1,44 3,29 3,98 3,08 2,57 2,42 m.

1 Die durchschnittl iche Gestellungsziffer für den Arbeitstag i s t  
ermittelt  durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath. F e iertase .  an 
denen die W agengeste llung  nur etwa die Hälfte des üblichen Dur, hschn it ts  
ausm acht,  als ha lbe Arbeitstage gerechnet)  in  die gesam te G estellung
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D er R u h r k o h l e n  m a r k t  zeigte im November im 
ganzen dasselbe wenig erfreuliche Bild wie im Vor
m onat. D a der B erichtsm onat vier Arbeitstage weniger 
h a t te  als der Oktober, ergab sich eine erhebliche Ab
nahm e der G esam tförderung; gleichwohl konnte diese 
n ich t im vollen Um fang abgesetzt werden. W enn der 
Versand auf den A rbeitstag berechnet größer w ar als 
im V orm onat, so berechtig t das nicht zu der Annahme 
einer Besserung der Gesamtverhältnisse des Marktes, 
sondern ist lediglich als Folge der geringem Zahl der 
Arbeitstage, durch die der Brennstoffbedarf der durch
arbeitenden Betriebe n icht berührt wird, anzusprechen. 
Bei der großen Leistungsfähigkeit der Zechen waren 
angesichts der unzureichenden A tru fe  vereinzelte 
Feierschichten n ich t zu umgehen. Der W asserstand 
des Rheines ließ bis zur Mitte des Monats sehr zu 
wünschen, wodurch auch die Versendungen auf der 
W asserstraße ungünstig beeinflußt wurden.

In  F e t t k o h l e  sow ie in Gas -  u n d  G a s f l a m m -  
k o h l e  w ar der arbeitstägliche Versand zwar größer 
als im V orm onat, aber n ich t umfangreich genug, eine 
Verm ehrung der Bestände bei den Zechen h in tanzu 
halten.

Dasselbe gilt von E ß -  u n d  M a g e r k o h l e ,  bei denen 
nach wie vor in allen Sorten bis auf A nthrazitnuß I 
.bis I I I  und  E ßnuß  I I I  Absatzschwierigkeiten bestanden.

D er seit einigen M onaten hervortretende Rückgang 
im K o k s a b s a t z  h a t sich im November noch verschärft 
und alle Sorten annähernd gleichmäßig ergriffen. Die 
schwache Lage des Eisenm arktes, die in den W inter
m onaten regelmäßig eintretende Abnahme der See
ausfuhr und  die infolge der milden W itterung verhältnis
mäßig geringen Abrufe in den H ausbrandsorten  haben 
den Koksversand lähmend beeinflußt.

In  B r i k e t t s  erreichte der durchschnittliche Tages
versand nicht ganz die gleiche Höhe wie im V o rm o n a t; 
die Nachfrage blieb schwach.

Der M arkt für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  ver
kehrte weiter in rückläufiger Bewegung und dem ent
sprechend gingen auch die englischen Notierungen zurück, 
u. zw. auf 12 £ 5 s bis 12 £ 17 s 6 d. Die Käufe des 
Auslandes waren nu r gering und  auch im In land  blieb 
der B edarf h in ter den E rw artungen  zurück, so daß 
ein erheblicher Teil der Erzeugung auf Lager genommen 
werden m ußte.

F ü r  B e n z o l  bestand  andauernd gute Nachfrage, 
so daß die ganze Erzeugung leicht un tergebracht werden 
konnte; ebenso fand 1 o l u o l  g latten  Absatz. F ü r 
S o l v e n t n a p h t h a  haben sich dagegen die A bsatz
verhältnisse noch nicht geändert; dieses Erzeugnis 
s teh t vielmehr nach wie vor reichlich zur Verfügung.

Die M arktlage für T e e r  und  T e e r p r o d u k t e  blieb 
anhaltend  gut.

Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren die 
N otierungen am  1. Dez. 1913 die gleichen wie die in Nr. 40 
d. J. S. 1664/5 veröffentlichten. Die M arktlage is t  u n 
verändert. Die nächste  Börsenversammlung findet Montag, 
den 8 . d. M., nachm . von 3% — 4% U hr s ta t t .

Vom Zinkmarkt. R o h z in k .  D er M ark t s tand  im 
Zeichen der V ertragsverhandlungen über die Erneuerung 
des »In ternationalen  Zink-Syndikats«. In  den am  25. 
und 26. d. M. abgehaltenen Sitzungen des Verbandes

konnte  eine Einigung über die Verlängerung des S ynd ika t 
noch n ich t erzielt werden, doch is t  begründete Aussich 
vorhanden, daß diese in der ;m Dezember abzuhaltenden  
Versammlung erfolgen wird. ■— Die bis dahin gültigen 
Preise, u. zw. für November für unraffinierte Marken 
44 A  und für Dezember 44,25 A ,  haben insofern eine 
Änderung erfahren, als der Aufschlag für Dezember- 
Lieferung in Fortfall gekommen ist. Gleichzeitig w urde 
der V erkauf für Ja n u a r  und F eb ru ar  1914 m it dem üb 
lichen Aufschlag freigegeten. Es stellen sich som it die 
Preise iür rnra ifin ierte  Marken für November und Dezember 
auf 44 A, für Ja n u a r  1914 auf 44,25 A ,  Februar 1914 
auf 44,50 A .  Eaffinierte  Marken notieren 1 A  höher. 
Die Notiz in London lau te te  zu Beginn des M onats für 
o rd inary  brands 20 £ 5 s bis 20 £ 7 s 6 d und sch ließ t 
m it 20 £ 15 s. Großbritannien führte im O ktober 11 860 t  
und in den ersten zehn M cnaten d. J .  121 581 t  ein gegen 
13 974 t  und 111 727 t  in dem gleichen Zeitraum  1912 
und 9180 t  und 94 691 t  in 1911. Der Durchschnittspreis 
im Oktober d. J. betrug für o rd inary  brands 20 £ 13 s 9 d 
gegen 27 £ 5 s 9,8 d in demselben M onat 1912; für die ersten 
neun M onate stellte sich der Durchschnittspreis auf 23 £
8 s 2 d gegen 26 £ 5 s 4,5 d in 1912. New Y ork  n o tie r te  
zu Beginn des M onats für November-, Dezember- und 
Januar-L ieferung 5,37% c für 1 lb. Die letzte Notiz w ar 
für November, Dezember und Ja n u a r  5,25 c. D er Durch
schnittspreis im Oktober stellte sich auf 5,42 c gegen 7,55 c 
im gleichen Monat 1912 und in den ersten neun Monaten 
d. J. auf 5,8972 c gegen 6,8258 c im gleichen Zeitraum  1912. 
Die Ausfuhr Deutschlands von Rohzink betrug  im Ok
tober d J. 12 126 t  gegen 11 597 t  und 6672 t  im gleichen 
M onat 1912 und 1911, in den ersten  zehn Monaten d .J . 
83 186 t  gegen 76 985 und 61 935 t. Der W ert der Aus
fuhr belief sich von Ja n u a r  bis Oktober auf 42,46 Mill. A  
gegen 38,90 Mill. und 29,12 M ill.ii  in 1911. Am Em pfang 
aus Deutschland waren in den ersten  zehn M onaten in 
der H  uptsache d ie  folgenden L änder beteiligt.

Okt(aber J an. - O k t .

1912 1913 1912 1913 1913
+
gegen

1912

t t t t t

G e s a m t a u s f u h r  . . . 11 597 12 126 76 985 83 186 + 6 201
Davon nach:

G ro ß b ritan n ien ........... 3 559 6 041 30 407 29 767 — 640
Österreich-Ungarn . .. 3 175 2 126 21354 21 029 — 325

1300 1809 10 392 15 712 + 5 320
N orw egen ..................... 434 787 5 423 7 253 1830
I ta l ie n ............................ 70 160 545 1 215 + 670
Schw eden ..................... 92 231 1490 1 647 + 157
Ja p a n  ............................ 2 360 1 065 l 132 + 67
den Ver. St. v. Amerika 2 032 25 2 275 1 531 — 744

Z in k b le c h .  Das Geschäft lag der Jahreszeit en t 
sprechend ruhig. Die Preise sind seit der letzten Erhöhung 
im September d. J. unverändert für norm ale Num m ern 
59,25 — 56,75 A  für 100 kg n e tto  Kasse frei Liefer
stelle. Die Ausfuhr be trug  im O ktober d .J .  2414 t  gegen 
2353 t  im gleichen M onat 1912. Die Zinkblechausfuhr 
Deutschlands zeigt folgende Gliederung.

Okt

1912

t

a jer

1913

t

Ja
1912

t

n.—Ok 

1913 

t

t.
+

1913 gegen  
1912

t

G e s a m t a u s f u h r  . . .  
Davon nach:

G roß b ritan n ien ...........
D änem ark ...................

2 353

645
146

2 414

519
129

22 080

5 853 
1 843

20 241

4 883 
1 683

-  1 839

-  970 
160
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O ktober 

1912 1913 

t  | t

1912

t

J a n .—( 

1913 

t

)k t .

1913 gegen  
1912

t

I ta l ie n ............................ 91 102 1 247 1248 + 1
Schweden ..................... 174 20 1 235 1 067 -  168
Britisch-Siidafrika .. . 190 246 1 522 1 874 + 352
Japan  ............................ 302 421 2 174 2 271 + 97
Ö sterreich-Ungarn . . . 197 148 1 260 823 -  437
R u ß la n d ........................ 95 186 1 137 1650 + 513

Z in k e r z .  U nter  Berücksichtigung der W iederausfuhr 
verblieben in D eutschland in den ersten zehn M onaten
226 676 t  gegen 211 527 t  in dem gleichen Zeitabschnitt 
des Vorjahrs und gegen 180 218 und 162 854 t  in 1911 und 
1910. Die Zufuhr nach D eutschland verteilte  sich wie folgt.

Oktober J an .— Okt.

1912 1913 1912 1913 ±
1913 g e g e n

1912

t t t t t

G e s a m t e i n f u h r  . . . 30 651 23 992 245093 260 459 + 15 366
Davon aus:

dem Australbund . . . . 21498 12 806 138165 130 445 -  7 720
Italien .......................... 5 264 482 17019 13 574 — 3 445
Österreich-Ungarn . . . 1057 1341 11 393 12 275 + 882
B elg ien .......................... 297 5 890 9 547 31 548 + 22 001
S panien........................ 266 17 448 10 160 -  7 288
F ran k re ich ................... 1 018 6 987 2 788 -  4199
den V. St. v. A m erika . — .— 7 703 11 758 + 4 055
Schw eden ...................... 181 976 3 594 7 605 + 4011
G riechenland ............... 24 — 6 308 10 303 + 3 995
A lg e r ie n ........................ — — 2 425 7 178 + 4 753
M e x ik o .......................... 944 — 11 026 2 941 - 8 085

Z in k s t a u b .  Die Nachfrage war zufriedenstellend. 
Je nach Menge und Termin werden unverändert 45,50 
bis 46 Jl für 100 kg fob. S te tt in  gefordert. Die Ausfuhr 
in den ersten zehn M onaten d. J. betrug 2868 (3412) t. 
Am Em pfang waren in erster Reihe die Ver. S taa ten  von 
Amerika m it 605 (763) t  und G roßbritannien m it 523 (684) t  
beteiligt.

Der Außenhandel Deutschlands in Zink zeigt von 
Januar bis Oktober folgende Entwicklung.

Oktober an .—Okt.

1912 1913 1912 1913
-r

1913 g eg en

t t t t
1912

t

Einfuhr

R o h z in k ........................ 6 055 5 549 45 467 46 753 + 1286
Zinkblech (roh)........... 110 87 850 589 — 261
Bruchzink ................... 207 128 1 772 1 421 — 351
Z in k e rz .......................... 30 651 23 992 245093 260 459 + 15 366
Z inkstaub ...................... 20 40 488 532 + 44
Zinksulfidweiß............. 318 274 2 692 2 64 — 128
Zinkgrau und -asche . 35 119 819 786 — 33
Zinkweiß u. -blumen. 449 326 4147 4 388 + 241

Ausfuhr

R o h z in k ........................ 11 597 12 126 76 9X5 83 186 + 6 201
Zinkblech (roh)........... 2 353 2 414 22 080 20 241 — 1 839
B ruchz ink ..................... 175 331 3 972 3 815 — 157
Z in k e rz .......................... 3 368 3 609 33 566 33 183 + 217

455 176 3 -112 2 869 — 543
Zinksulfidweiß............. 1 472 1 757 12 667 14 646 + 1 979
Zinkgrau und -asche . 895 1 389 7 860 16 441 + 8 581
Zinkweiß u. -blumen. 1 597 1 604 15 140 14 098 — 1042

(Firm a Paul Speier, Breslau.)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten 
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 2. Dezem ber 1913.

K o h l e n m a r k t .

Beste northumbrische 
D a m p fk o h le ................ 14 s 9 d bis

1 1 
15 s d fob.

Zweite S o r t e .................. 14 „ 6 „ »
— 7 7

—
7 7  7*

Kleine Dampfkohle . . . *  ) )  V — 77 — 7 7  r>

Beste Durham-Gaskohle 15 „ 3 » 15 77 6 77 * 7

Zweite S o r t e .................. 13 ,4»/, „ 11 14 77 T - 7 7  7

Bunkerkohle (ungesiebt) 13 „  6 „ 77 15 7 7 — 7 7  »•»

Kokskohle (ungesiebt) . 13 „ -  „ 7 7 14 77 — 11 »

Beste Hausbrandkohle. 15 v  6 7 7 15 77 9 17  n

E xportkoks...................... 22 ,  6 „ 7 7 23 7 ? — v  ’ •

Gießereikoks.................... 18 „ 9 ., 22 7 7 6 7 7  7 -

Hochofenkoks ................ 17 6 „ 77 18 7* 6 „  f o b .  T j n e  D o c k

Gaakoks ........................... 17 „ 9 „ 7 7 18 77 — 7 7  » 1

F r a c h t e n m a r k t .  

T y n e -L o n d o n ............................. 3 s  3 d bis —  s —  d
,, -H am burg ............... ......... 3 „ 9 1 ) 77 7 7  7?

,, -Swinemünde . . . . — 11 77 7 *  77

,, -C ro n s ta d t ............. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5  „ 9 77 77 7 7  77

,, - G e n u a .................... . . . .  7  „ 9 77 >7 8  i ,  — , 1

,, - K i e l ........................ .........  5 „ 3 77 77 7 7  77

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
Daily Commercial Report, London, vom 3. Dezember 
(26. November) 1913.
R o h t e e r  28,60—32,69 M (dsgl.) 1 1. t;
A m m o n i u m s u l f a t  250,26 M (dsgl.) 1 1. t, Beckton 

prom pt;
B e n z o l  90% ohne Behälter 1,15 M (dsgl.), 50% ohne Be

hälter 1,02 Jl (dsgl.), Norden 90% ohne Behälter 
1,02 Jl (dsgl.), 50% ohne Behälter 0,94 Ji (dsgl.) 1 G a i l . ; 

T o lu o l  London ohne Behälter 0,94 Jl (dsgl.), Norden 
ohne Behälter 0,92—0,94 Ji (dsgl.), rein m it Behälter 
1,19 Ji (dsgl.) 1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne Behälter 0,29—0,30 Ji (dsgl.), 
Norden ohne Behälter 0,26—0,27 Ji (dsgl.) 1 Gail.; 

S o l v e n t n a p h t h a  London 90/190 % ohne Behälter 0,85 
bis 0,89 Jl (dsgl.), 9 0 / i b o  % ohne Behälter 0 ,8 7 -8 ,9 2  Ji 
(dsgl.), 95/ieo% ohne Behälter 0 ,92— 0,94 Ji (dsgl.), 
Norden 90% ohne Behälter 0,79—0,83 Ji (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h t h a  30% ohne Behälter 0,45—0,47 Jl (dsgl.), 
Norden ohne Behälter 0,43—0,45 Ji (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—183,87 J i  (dsgl.) 11. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60 % Ostküste 1,06—1,08 (1,04—1,08) M, 

W estküste 1,06—1,08 (1,04—1,08) Jl 1 Gail.;
A n t h r a z e n  40— 45% A 0,13—0,15 Jl (dsgl.) U nit;
P e c h  40,86 (40,86—41,88) X ,  fo b .; Ostküste 40,86 (40,86 

bis 41,37) Jl fob., W estküste, 39,84 — 40,86 (40,86) Ji 
f. a. s. 1 !. t

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und  den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers W erk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  A m m onium 
sulfat frei an  Bord in Säcken, abzüglich 2 1/2 % D iskont 
bei einem Gehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualitä t; Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehr
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25 % Am m onium  ne tto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am  W erk ).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 2. Dezbr. 1913. 
K u p f e r  65 £ 17 s  6 d, 3 Monate 64 £ 7 s 6 d.
Z in n  176 £ 10 s, 3 Monate 177 £ 10 s.
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B le i,  weiclies fremdes, p rom pt (bez.) 17 £ 15 s, Dez. 17 £
7 s 6 d bis 17 £ 5 s, Jan . 17 £ 2 s 6 d, April (bez.) 17 £, 
englisches 18 £ 5 s.

Z in k ,  G. O. B. prom pt 20 £ 15 s, Sondermarken 21 £ 17 s
6 d.

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Vereine und Versammlungen.

Gesellschaft deutscher Metallhütten- und Bergleute.
Vom 22. bis 24. November d. J. fand in Berlin die H erbs t
versammlung der Gesellschaft s t a t t .j

Am ersten  Abend versammelten sich die Teilnehmer 
im W einbaus Rheingold. D er Vorsitzende des Vorstandes, 
Bergw erksdirektor N ie d n e r ,  Carlshof b. Tarnowitz, er
te ilte  nach kurzer B egrüßung der Versammlung P a te n t 
anw alt Dr. M a n a s s e ,  Berlin, das W ort zu seinem Vortrage: 
»Der E n tw urf eines Paten tgesetzes und die H ü tten in d u 
strie«. Im  ersten Teil seiner Ausführungen gab der Redner 
einen Überblick über die bisherige Entwicklung des P a te n t 
wesens in Deutschland, im besondem  auf dem Gebiete 
des Hüttenw esens, um  dann auf den neuen Gesetzentwurf 
einzugehen. E r  begrüßte  die E inführung  des Erfinderrechts 
durch den Entw urf, verw arf jedoch die Bestimmungen 
über die Entschädigung angestellter Erfinder als [nicht 
in das Gesetz gehörend. Die weitern Ausführungen h a tten  
die Änderung des Prüfungsverfahrens und die Neuorgani
sation  des P a ten tam tes  zum Gegenstand. W ährend das 
neue Prüfungsverfahren die Billigung des V ortragenden 
fand, g laubte  er es als verfehlt bezeichnen zu müssen, 
daß die neugeschaffene zweite Instanz  (dei »Vollsenat«) 
aus der ersten Instanz  (dem »Beschwerdesenat«) durch 
H inzuziehung von 2 neuen Mitgliedern zu den 3 Mitgliedern 
des Beschwerdesenates gebildet werden soll. D er Redner 
wies dann auf einige wichtige Fragen  hin, die lü r  die H ü t te n 
industrie  von Bedeutung seien, in dem E ntw urf aber 
keine Regelung gefunden hätten , verurte ilte  die Auslegung 
des Begriffes der »gewerblichen Verwertbarkeit« durch das 
P a te n ta m t und schloß seine Ausführungen m it dem H in 
weis, daß  nach dem jetzigen S tand  der Forschungen die 
Legierungen, die das P a te n ta m t  als Mischungen behandelt, 
den chemischen Erzeugnissen gleichzustellen sind

Am Vorm ittage des 23. Novembers fand im Chemie
gebäude der Technischen Hochschule zu Charlo ttenburg  
u n te r  Leitung des Vorsitzenden des V erw altungsrates der 
Gesellschaft, Geh. Regierungsrats Prof. Dr. B o r c h e rs ,  
Aachen, die M itgliederversammlung s ta t t .  Nach Be
grüßung der erschienenen V ertre te r  anderer Fachvereine 
durch den L eiter der V ersam m lung e rs ta t te te  Eergwerks- 
d irek to r  N i e d n e r  einen kurzen Bericht, nach dem die 
Zahl der Mitglieder der Gesellschaft auf 666 angewachsen 
ist. Die in der Tagesordnung vorgesehene Besprechung 
über die Bildung von Fachausschüssen wurde bis zur 
nächsten  H auptversam m lung verschoben, die in Goslar 
s ta ttf in d en  soll. Neu in den V erw altungsrat wählte die 
Versammlung den D irektor der Kgl. Geologischen Landes
a n s ta lt ,  Geh. B ergra t Prof. Dr. B e y s c h la g ,  Berlin.

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge eröffnete 
Dr. N a u m a n n ,  F ran k fu rt  (Main), der »über das Kupfer
vorkommen und den Bergbau von Ei Cobre in Süd- 
Cuba« berichtete. E l Cobre, am  Eingang zum Hafen 
von Santiago de Cuba gelegen, w ar schon 1544 durch 
seinen Kupferreichtum  berühm t. D as Vorkommen wurde 
aber e rs t  seit 1830 in größerm M aßstabe durch englische

Gesellschaften ausgebeutet und wird je tz t ,  nach längerer 
Pause, von dei Cuba Copper Co. abgebau t. Von den beiden 
H auptgängen, die 18-30 Fuß  m ächtig  und m ehrere K  lometer 
lang sind, bildet der südliche, senkrecht s te t  ende den 
Rand eines m it Tufien und vulkanischem Schu tt an 
gefüllten Grabens. Die Gänge verdanken vulkanischer 
Tätigkeit ihr E n ts tehen  und sind erst in ganz junger Zeit 
gebildet worden. D er alte  Bergbau ist bis zu einer 
Teufe von 1100 Fuß gedrungen, und es is t anzunehmen, 
daß bei 4 0 0 -5 0 0  m Teufe die Tuffe usw. verschwinden 
werden und das alte  Gebirge | angetroffen werden 
wird. Nach weitern A usführungen über  die Veränderung 
des Nebengesteins m it zunehm ender Teufe berührte  der 
Vortragende die Frage der A bnahm e des Erzreichtums, 
im besondem  die Frage des prim ären A uftre tens von 
Kupferglanz in größerer Teufe und schloß m it kurzen 
Angaben über die vorhandenen Bergwerksanlagen. In 
der Diskussion nahm  Prof. Dr. K r u s c h ,  Berlin, zu der 
Ansicht des V ortragenden über das prim äre Auftreten 
von Kupferglanz Stellung. Die Frage, ob Kupferglanz 
p rim är in großem  Mengen auftr itt ,  sei sehr u m s tr i t te n ; 
sie sei im einzelnen Falle an der H and von Dünnschliffen 
zu entscheiden.

H ierauf ergriff Dr.-Ing. H e r w e g e n ,  F ran k fu r t  (Main), 
das W ort zu seinem V ortrage über »die Aufbereitung von 
feinsten Sanden und Schlämmen«. D er V ortragende s te llte  
fest, daß die physikalisch-chemischen Eigenschaften der 
Mineralien, im besondern die Begriffe am orph und kristallin 
in ihrer Bedeutung für die Aufbereitung bisher nicht ge
nügend berücksichtigt worden sind. Im  Anschluß an 
die weitere Feststellung, daß die feinsten am orphen Mineral
teilchen die Eigenschaften von Kolloiden besitzen, erläuterte 
der V ortragende die Grundbegriffe der Kolloidchemie und 
ihre Anwendung auf Mineralien. Sowohl Quarz als auch 
Sulfide tre ten , wie der R edner an  in W asser aufgeschlämm- 
ten Erzproben zeigte, (als Kolloide auf. Metall, das in 
solcher Form  im Erz  en tha lten  ist, is t auf mechanischem 
Wege prak tisch  n ich t gew innbar. D aher rühren die Miß
erfolge der mechanischen Aufbereitungsverfahren, die 
immer von in W asser frei fallenden Körpern ausgegangen 
sind. Der V ortragende zeigte an H and  von Ver
suchen, daß bei n ich t schlammfreien Sanden die Viskosität 
der Trübe zunim m t und die Gesetze des freien Falles dann 
nicht m ehr anw endbar sind. D as Niedersinken der einzelnen 
Feinerzsorten in S tandgläsern bis auf gleiche Höhe nimmt 
nach den Darlegungen des V ortragenden eine verschieden 
lange Zeit in Anspruch. Die ¿einzelnen Feinerzsorten sind 
daher bei der Aufbereitung ge trenn t zu halten . Nach 
einer Besprechung der Entwicklung der neuzeitlichen Ent- 
schläm m ungsvorrichtungen sowie^ihrer Vor- und Nachteile 
ging der Redner zu einer E rläu te rung  der verschiedenen 
Schwimmverfahren, der Gasauftriebverfahren, der Ölauf- 
triebverfahren und des Schwimmverfahrens der Minerals 
Separation, Ltd., über, die von derVorfülirung weiterer 
Versuche und von Lichtbildern beg leite t war.

D irek tor B a r t s c h ,  Schlachtensee, besprach sodann 
»die geeignetsten E rzaufbereitungsm ethcden  u n te r  Be
rücksichtigung der vorliegenden Erzbeschaffenheit«. Der 
V ortragende hob  die Beziehungen der chemischen und 
physikalischen Eigenschaften der Erze zu der zu wählenden 
A ufbereitungsart hervor und gab darauf einen Überblick 
über den heutigen Stand, die E igenarten , Vorzüge und vor
te ilhafteste  Anwendungsweise der naßmechanischen, m ag
netischen und der neuzeitlichen Aufbereitungsverfahren, 
von denen er u. a. die Schwimmverfahren, die e lek tro 
sta tische Scheidung, die Laugereien und die m echanisch
metallurgischen Trennungsverfahren in den Kreis seine
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B etrachtungen zog. An die beiden letztgenannten V orträge  
schloß sich eine lebhafte Diskussion, welche die Vorzüge 
und Nachteile der verschiedenen Aufbereitungsverfahren 
zum G egenstand ha tte .

Als le tz ter Redner hielt H ü ttend irek to r  a. D. L ie b ig ,  
Godesberg, einen V ortrag  über das Them a: »Neues vom  
Zinkhütten  wesen«, in dem er nach kurzer A ufzählung der 
Nachteile der bisherigen Zinkdestillationsverfahren die 
Bestrebungen besprach, die auf eine ununterbrochene 
Reduktion in stehenden R eto rten  hinzielen. In jü n g ste r  
Zeit sollen, nach den vielen Mißerfolgen, auf der Z inkhütte  
d e rÄ .G . für Zinkindustrie, vorm. Wilh. Grillo, in H am born  
mit einem neuen Verfahren günstige Ergebnisse erzielt 
worden sein. Nähere Einzelheiten über den Betrieb konnte  
der Vortragende noch n ich t mitteilen. D as beiderseitig 
offene Reduktionsgefäß wird durch einen wassergekühlten 
Fuß  abgeschlossen, in dem die ausgebrannten R ückstände  
von Zeit zu Zeit auf mechanischem Wege gelockert und 
nach außen befördert werden. Den obern, gasdichten 
Abschluß bildet eine Zinkhaut, die sich beim Niedergehen 
der Beschickung immer wieder erneuert.

Die Teilnehmer versam m elten sich am  .Nachmittage des 
23. Novembers zu einem Festessen im W einhaus T ra r 
bach. Mit einer Besichtigung der Kabelwerke Oberspree 
der Allgemeinen E lektrizitätgesellschaft, Berlin-Oberschöne
weide, fand am 24. November die H erbstversam m lung ihren 
A bschluß.

Patentbericht.

Anmeldungen,
die während zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser

lichen P a ten tam tes  ausliegen.
Vom 24. November 1913 an.

1 a. C. 22 422. R ü tte lherd  zur nassen Aufbereitung von 
Erzen o. dgl. Co. d ’Entreprises de Larage de Minerais, 
Clichy (F rankr.) ; V e r tr . : C. Fehlert, G. Loubier, F. Harmsen, 
A. B ü ttner und E. Meißner, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61.
4. 10. 12.

4 d. Sch. 43 176. A zetylenbrenner für Grubenlampen, 
bei dem im Bereich des ausström enden Gases des L euch t
brenners ein aus feuerfester Masse bestehender S tift an 
gebracht ist, der nach dem Verlöschen der F lam m e das 
W iederentzünden des Brenners bewirkt. F irm a J. von 
Schwarz, N ürnberg. 24. 2. 13.

5 d. H. 57 755. Entw ässerungsverfahren für Spülversatz. 
Hugo Herzbruch, D atte ln  (Westf.). 8 . 5. 12.

20 a. J. 15 332. Seilschloß m it durch Verschiebung der 
Zugöse bew irkter Auslösung. K arl Leh I I  und Wilhelm 
Jacob, Schiffweiler (Bez. Trier). 2. 1. 13.

21 f. W. 42 653. Aufklappbare elektrische Sicherheits
lampe. O tto  Weder, Dresden, W erderstr. 33. 4. 7. 13.

27 d. S. 37 357. H ydraulischer Luftkom pressor m it zwei 
abwechselnd arbeitenden Kompressionskammern. Gustav 
Suida, W ien; V ertr .:  H . Licht, Pat.-Anw., Berlin SW  61. 
9. 10. 12.

40 a. C. 23 110. Verfahren der En tfernung  des Eisens 
aus oxydischen oder gerösteten sulfidischen Zinnerzen durch 
Auslaugen m it Säure. Marco Chiapponi, Paris, Dr.-Ing. 
R obert Hesse und Dr.-Ing. Günzel von Rauschenplat, A n t
w erpen; V ertr .:  A. du Bois-Reymond, M. W agner und
G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin SW. 11. 28. 3. 13.

40 a. E. 18 389. Drehrohrofen zum Rösten von Zink
blende. K onrad  Eichhorn, Hildesheim, Sedanstr. 10. 
30. 8 . 12.

59 e. S. 36 695. Verfahren und Vorrichtung zur Ä nde
rung der Fördermenge von Umlaufpumpen. Giulio Silvestri 
und Anton Findenigg, Wien; Vertr.: A. Specht, Pat.-Anw., 
H am burg. 6 . 7. 12.

74 b. K. 53 251. Anordnung zum Anzeigen von Schlag
w ettern  und ändern gesundheitsschädlichen Gasgemischen 
an elektrischen Grubenlampen. Max Krüger, Essen (Ruhr), 
Gudulastr. 5. 25. 11. 12.

80 a. D. 25 877. Brikettpresse m it hydrau lischem  
Gegendruckkolben und in die Preßwasserleitung dieses 
Kolbens eingebautem, einstellbarem Preßdruckregelungs- 
ventil. Joseph H ubert Debauche, Gilly (Belg.); V ertr .:  
Hugo Licht, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 22. 11. 10.

Vom 27. November 1913 an.

5 b. H  59 504. Schrämmaschine, in der die seitliche 
Ausschwingung des Schräm Werkzeuges durch eine K e t te n 
aufhängung abgeleitet wird, wobei die K e tte  auf einer 
in der Maschine vorgesehenen K ettenscheibc auf- oder ab 
gewunden wird. Heß D ustleß  Mining Machine Co., An
s ted t (V. St. A.); V ertr.: Georg Neum ann, Pat.-A nw .,
Berlin SW 68 . 8 . 5. 12.

27 b. H. 63 640. H ydraulischer Luftkom pressor. 
Dipl.-Ing. Carl Heirich, Köln-Nippes, Auerstr. 3. 13. 9. 13.

40 a. B. 73 369. Verfahren der Scheidung des E isens 
und Nickels von Kupfer aus kupferhaltigen sulfidischen 
Erzen und Hüttenerzeugnissen (Stein) durch Verschmelzen 
m it Kalk bzw. Kalkstein und kohlenstoffhaltigen R e 
duktionsmitteln. Wilhelm Borchers, Ludwigsallee 15, und 
E duard  Thilges, Lochnerstr. 28, Aachen. 31. 7. 13.

40 a. K. 51 042. Verfahren der Gewinnung von 
metallischem Zink aus zinkarmem G ut durch E rh itzen  und 
darauf folgende D estillation auf brennendem  K oks und  
Reduktion der erhaltenen Oxyde. Erich Klinkert, Glei- 
witz (O.-S.), W ilhelmstr. 47. 11. 4. 12.

42 1. S. 36 480. Verfahren zur q u an tita tiv en  A nalyse 
von Gasgemischen m it bekannten Bestandteilen; Zus. z. 
Anm. S. 35 185. Siemens & H alske A.G., Berlin. 7. 6 . 12.

81 e. B. 70 5 2 9 . Verstellbarer R ahm en m it Anschlag 
zum selbsttätigen E ntladen  von Seilbahnwagen. Adolf 
Bauer, Neheim, Alleestr. 2. 5. 2. 13.

87 b. G. 37 039. Sicherheitsvorrichtung zum Anlassen 
von elektrisch betriebenen Schlagwerkzeugen. A lbert 
Guence, Joinville le P o n t (Seine); V ertr.: Dr. W. H auß- 
knecht, V. Fels und E. George, Pat.-Anwälte, Berlin W  57.
4. 7. 12.

87 b. G. 37 768. K urbelham m er m it L uftkam m ern , 
die zur Druckausgleichung bei Stellung der K urbel a u f  
dem T o tp u n k t geöffnet sind. A lbert Charles Jam es Gu6nee, 
Joinville le P o n t (Seine); V e r t r . : Dr. WT. H außknecht„
V. Fels und E. George, Pat.-Anwälte, Berlin W  57. 
28. 10 . 12 .

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom  24. Nov. 1913.

1 a. 577 800. Siebmaschine, bei der sich das Sieb a u f  
zwei hebelartige Beine s tü tz t  und durch einen P reß lu f t 
motor angetrieben wird, der nach A rt der oszillierenden 
Maschinen in Zapfen schwingt. M aschinenfabrik »West- 
falia« A.G., Gelsenkirchen. 20. 10. 13.

5 c. 577 096. Bohrmeißel für Aufbruchbohrm aschinen. 
Fabrik  für Bergwerks-Bedarfsartikel, G. m. b. H., Sprock
hövel (Westf.). 25. 10. 13.

5 c. 577 097. Bohrmeißel für Aufbruchbohrm aschinen. 
F ab rik  für Bergwerks-Bedarfsartikel G. m. b. H., Sprock
hövel (Westf.). 25. 10. 13.

5 d. 577 110. Explosionslöscher m it  einseitigem Kübel. 
Eisenwerk - Gesellschaft M axim ilianshütte, Rosenberg 
(Bayern). 28. 10. 13.

5 d. 577 158. W agenfangvorrichtung m it  zwischen 
den Schienen drehbar gelagertem Sperrwinkel für bergab 
gehende Wagen. M aschinenbau-Anstalt H um bold t, Köln- 
Kalk. 17. 10. 13.

10 a. 577 291. Form stein  zum Bau von Heizwänden, 
im besondern für Verkokungsöfen. Johann  Lütz, B redeney  
b. Essen (Ruhr).- K ruppstr. 28. 17. 5. 12.

10 a. 577 672. Koksofenanlage. Fried. K rupp  A .G . 
Grusonwerk, M agdeburg-Buckau. 1. 11. 13.

20 a. 577 211. Förderw agen-K upplung. W ern er  
Schilling, Duisburg, Prinz A lbrechtstr. 21. 10. 7. 12.
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20 a. 577 510. Seilschloß. Johann  Schuck, Bildstock. 
1. 11. 13.

20 a. 577 837. Selbsttätige Schmiervorrichtung für 
die Laufschienen von Hängebahnen. Fabrikationsgesell
schaft autom atischer Schmierapparate »Helios« O tto  
Wetzel & Co., Heidelberg. I. 11. 13.

¿0 a. 578 025. Seilgabel. Johann Schuck, Bildstock. 
1. 11. 13.

20 e. 577 634. Sicherheitskupplung für Grubenwagen, 
Kippwagen und sonstige Förderwagen und Waggons usw. 
Herm ann Willich, Dortm und, Märkischestr. 84. 10 10. 13.

20 e. 578 029. Doppelhaken-Förderwagen-Kupplung. 
Wilhelm Kämpfer, Hechmecke b. Plettenberg. 4. 11. 13.

“21 f. 577 355. Elektrische Handlampe. Anton Schräder, 
Kastrop. 31. 10. 13.

21 f. 577 356. Elektrische Handlampe, Anton Schräder, 
Kastrop. 31. 10. 13.

27 b. 577 851. Röhrenkühler für mehrstufige Gas
verdichter. F rankfurter Maséhinenbau-A.G. vorm. Po- 
korny & W ittekind, F rank fu rt  (Main), und L. K. Pick, 
F rankfurt  (Main)-Bockenheim, Kettenhofweg 203. 29. 2. 12.

27 b. 577 852. Röhrenkühler für mehrstufige Gas
verdichter. F rankfurte r  Maschinenbau-A.G. vorm. Po- 
korny & W ittekind, F rank fu r t  (Main) und L. K. Pick, 
F rankfurt  (Main)-Bockenheim, Kettenhofweg 203. 29. 2. 12.

35 a. 577 054. Fangvorrichtung für Förderkörbe und 
Fahrstühle. Georg Ahlemeyer, Aachen, K arlsgarten 49.
15. 4. 13.

35 a. 577 699. Zuhalte-Vorrichtung an Förderwagen. 
Friedrich Kreutzkam p und Franz W inkelmann, Derne. 
17. 9. 13.

47 d. 577 189. Konische Seilmuffe. Paul Stoessel, 
O sterrath  b. Düsseldorf. 28. 10. 13.

47 d. 577 347. Seilschloß m it an der Knotentülle 
lösbar angebrachtem Haltebügel. Oskar Wetzer, Hersbruck 
b. Nürnberg. 30. 10. 13.

50 e. 577 805. Aus Vor-, Mittel- und Feinbrecher 
bestehende Vorrichtung für die Massenvermahlung von 
Kalisalz, Braunkohle und ändern Stoffen. Maschinenbau-, 
A nstalt  H um boldt, Köln-Kalk. 24. 10. 13.

59 b. 577 810. Turbinenpum pe m it gegen eine Kugel 
gelagerter Welle zur Aufhebung des achsialen Schubes. 
Max Brandenburg Berliner Pumpenfabrik, A.G., Berlin. 
27. 10. 13.

61 a. 577 907. Ein- und Ausatm ungsvorrichtung zur
Benutzung von Preßluft, die durch eine Filterbüchse ge
reinigt wird. F irm a J. Seipp, F rank fu rt  (Main)-Eschers
heim. 4. 11. 13.

81 e. 577 437. Vorrichtung zur Beförderung von Massen
gütern, wie Kohle, Sand o. dgl. Heinzeimann & Sparmberg, 
Hannover, 1. 11. 13.

81 e. 577 923. Stoßzwinge fü r  Blechrinnen. Alwin 
Lantzsch, U nna (Westf.). 6 . 11. 13.

I Verlängeruns;. der Schutzfrist.

Folgende Gebrauchsmuster sind an  dem angegebenen 
Tage auf drei Jahre  verlängert worden.

27 b. 449 750. Kompressor usw. Pokorny  & W ittek ind  
Maschinenbau A.G., F rankfurt (Main)-Bockenheim. 4. 11. 13.

50 c. 473 279. Schleudermühle. Société Anonyme du 
Broyeur Cléro, Paris; Vertr. : A. Elliot, Pat.-Anw., Ber
lin SW 48. 5. 11. 13.

Deutsche?, Patente.

5 b (4). 266 822, vom 24. Septembsr 1 912. D e u t s c h e  
M a s c h i n e n f a b r i k  A.G. in  D u i s b u r g .  Durch hin und  
her schwingende Luftsäulen angetriebene Gesteinbohrmaschine, 
bei der die auf entsprechende Spannung verdichtete Ersatzluft 
den beiden Verdichterzylindern getrennt zugeführt wird.

Die Menge der jedem Verdichterzylinder zugeführten 
E rsa tz lu ft kann geregelt werden. Zur zeitlichen Regelung 
der Ersatzluftm enge können die Kolben der Verdichter
zylinder verwendet werden, indem die Kolben die E in laß 
öffnungen für die E rsatzluft während des größten Teiles 
des Arbeitshubes überdecken und die Öffnungen nur in

der Nähe ihrer der Kurbelwelle zugekehrten T otpunktlage  
freigeben, so daß der Luftersatz  zur Zeit des in dem 
entsprechenden Zylinderraum  herrschenden D ruckm indest
maßes erfolgt.

5 b (4). 267 038, vom 2. Juli 1912.
Dipl.-Ing. L. J. C. v a n  E s  j r .  in  D e l f t  
(H o l la n d ) .  M it Druckwasser betriebene 
Stoßbohrvorrichtung, bei welcher der Schlag
kolben durch die lebendige K raft einer bewegten, 
plötzlich abgesperrten Wassermenge vorge
schleudert und durch die Wirkung ein r 
Feder während des entstehenden Wasser
rückschlages zurückbewegt wird.

Der den Meißel i tragende Schlagkolben 
/, der durch das Druckwasser vorgeschleu
dert und durch eine Feder h, die bei seiner 
Vorwärtsbewegung gespannt wird, zurück
bewegt wird, ist m it  D urchtrittöffnungen 
oder -kanälen p  für das Druckwasser ver
sehen, die bei Beginn der durch das Druck
wasser bew irkten Vorwärtsbewegung des 
Kolbens durch die Zylinderwandung ge
schlossen werden, so daß der weitere 
D u rch tr i t t  des Wassers durch die Öffnungen 
oder Kanäle verhindert wird und das 
Druckwasser m it seinem vollen D ruck auf 
den Kolben wirkt.

5 c (4). 267 077, vom 12. Oktober 1911. 
A l lg e m e in e  T i e f b o h r -  u n d  S c h a c h t -  
bau-A .G . in  D ü s s e l d o r f .  Einrichtung 

zum Lösen und Wiedereinbringcn des Schutsbodens beim 
Ausbau von Schcichten mit gußeiserner Küvelage.

An dem obern R and des Schutzbodens b sind Riegel g 
angebracht, die von der Rasenhängebank her auf mecha
nischem, elektrischem, pneum atischem  oder hydraulischem

Wege senkrecht zur Schachtachse hin und her bewegt 
werden können und bei ihrer Bewegung nach außen den 
Schutzboden fest gegen eine nahezu senkrechte Dichtungs
fläche c der Küvelage a pressen.

10 a (14). 266 824, vom
27. Februar 1913. F r a n z  
M e g u in  & Co. A.G. u n d  W i l 
h e lm  M ü l le r  in  D i l l i n g e n  
(S aa r) . Stampfmaschine, im  be- 
sondern für Kohlen, mit einer über 
Scheiben oder Zahnrollen geführ
ten riemen- oder kettenartigen A n 
triebvorrichtung für die Stampfer.

Die Antriebvorrichtung(end- 
lose K ette  oder endloser Riemen) 
für die Stam pfer der Maschine 
ist über unten  und oben an der 
Stampferstange a gelagerte lose 
Rollen /  und g so geführt, daß 
der Stam pfer an zwei Strängen
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hängt, von denen jeder nur das halbe Gewicht des 
Stampfers träg t.  Ferner erfolgt der A ntrieb  des Stampfers 
durch zwei, der H ubzahl des Stampfers entsprechend, 
abwechselnd, zwangläufig angetriebene Scheiben oder 
K etten räder c und d, die beliebig zueinander angeordnet 
sein können, und von denen die Scheibe c zum Anheben 
des Stampfers dient, während die Scheibe d  dem Stam pfer 
während des ersten Teiles meiner Abwärtsbewegung m it 
Hilfe der A ntriebvorrichtung eine beschleunigte Fall
geschwindigkeit erte ilt .

12 e (2). 266 458, vom 23. Februar 1913. M a s c h i n e n 
f a b r i k  F r i t s c h  u n d  S o h n  in  K ö t z s c h e n b r o d a  (Sachsen) 
Hydraulischer Antrieb für Vakuum - Kristallisatoren u. ä.

Die Bewegung der in bekannter Weise gesteuerten 
Arbeits-Preßzylinder des Antriebes wird m it Hilfe von 
Flaschenzügen und eines Drahtseiles o. dgl. auf die 
Kristallisatortrommel übertragen, wodurch der Trommel 
ohne Verwendung von Zahnkränzen, Zahnstangen und 
Zylindern von großer Baulänge eine beliebige Um drehungs
zahl gegeben werden kann.

12 d (16). 266 910, vom 13. März 1913. R i b b e r t s c h e  
B r a u n k o h le n - ,  B r i k e t t -  u n d  T o n w e r k e  R i b b e r t  & Co. 
in  H e r m ü l h e i m .  Naßfilter für Schlammassen, im  be- 
sondern für  Braunkohlentrübe.

Das F ilte r  h a t  einen wagerechten, feststehenden F ilte r 
tisch, auf dem der Schlamm durch eine Aufgabevorrichtung 
in gleichmäßiger Schicht ausgebreitet wird. U nterhalb  
des Filtertisches wird ein V akuum  erzeugt, das die E n t 
fernung der Feuchtigkeit aus dem Schlamm bewirkt. Der 
Schlamm wird, sobald er trocken ist, durch eine oberhalb 
des Filtertisches angeordnete Abstreichvorrichtung von dem 
Tisch entfernt.

21 b (10). 266 917, vom 25. Mai 1913. F r i t z  F ä r b e r  
in  D o r t m u n d .  Anordnung der Glühbirne in  elektrischen 
Sicherheitslampen.

Die Glühbirne w ird durch eine Feder gegen eine zweite 
Feder oder gegen die W andung der Lampe gedrückt, so 
daß die Birne beim Zerspringen ihres Glases verschoben 
und der S trom  durch  die die Birne verschiebende Feder 
ganz oder teilweise kurzgeschlossen wird. D adurch wird 
ein Öffnungsfunke vermieden und der durch den Faden 
der Glühbirne zugeführte elektrische S trom  geschwächt 
oder der Faden abgekühlt, so daß eine E n tzündung etw a 
vorhandener explosibler Gase an  diesem Faden  aus
geschlossen ist. Um eine unbefugte W iedereinschaltung 
des Stromkreises der Lampe unmöglich zu machen, ist 
in diesen Strom kreis eine aus leicht schmelzbarem Metall 
hergestellte Sicherung eingeschaltet, die bei Kurzschluß 
durchbrennt.

21 d (4). 266 798, vom 20. Jun i 1912. E u g e n  B a u r
in  G ö p p in g e n .  Magnetelektrische Maschine, besonders für 
Zündzwecke.

Die Maschine h a t  einen feststehenden Feldm agneten und 
einen feststehenden Anker sowie bewegliche Schlußstücke, 
die als zweiarmige, an den Polen des Feldm agneten schwing
bar gelagerte Hebel ausgebildet sind. Die Schlußstücke, 
deren einer Arm  in beiden Endlagen der Schwingbewegung 
die K raftlin ien  des Feldm agneten in wechselnder R ichtung 
durch den Anker leitet, legen sich auf dem Wege zwischen 
den Endlagen m it dem ändern  Hebelarm  gegen am  festen 
magnetischen Kurzschlußbügel schwingbar gelagerte An
sätze, die in  den Endlagen der Schlußstücke von diesem 
abgleiten und den m agnetischen Nebenschluß plötzlich 
öffnen.

21 li (10). 266 874, vom 21. Oktober 1910. I n d u s t r i e 
w e r k e  G. m. b. H . in  J o c k e s d o r f  b. F o r s t .  Ofen für  
hohe Temperaturen mit kombinierter Heizung durch Gas 
und Elektrizität.

D er Schmelzschacht des Ofens wird von innen durch 
einen Invertgasbrenner und von außen durch einen elek
trischen W iderstandkörper sowie durch in seinen W änden 
vorgesehene F lam m kanäle  beheizt. Diese werden im  Ofen

fu tte r  zweckmäßig dadurch  gebildet, daß auf der A ußen 
seite eines innern ebenen oder gewellten Schachtes aus 
Xijkonoxyd, Thoroxyd, Magnesia o. dgl. gerade, schräg 
oder schraubenförmig verlaufende Rippen gebildet werden, 
die auf einem zwischen der innem  Schicht und dem W ider
standheizkörper vorgesehenen Schacht aufliegen. Die 
Kanäle können durch Öffnungen m it dem eigentlichen 
Schmelzschacht verbunden sein, so daß die Flammgase 
auch die Außenseite des hohlen Schmelzkörpers bespülen. 
Dabei können die Gase z. T. in die Kanäle zurückgesaugt 
werden.

26 d (1). 266 603, vom 31. Oktober 1911. J a c o b u s
G e r a r d u s  A a r t s  in  D o n g e n  b. B r e d a  (H o l la n d ) .  
Mehrkammerige Vorrichtung zur Geuinnung der Neben
produkte aus Gasen der Destillation kohlenstoffhaltiger Stoffe 
bei ununterbrochenem Arbeitsgang.

Die Kammern liegen teils über, teils nebeneinander 
und bewirken in der obern H älfte  der V orrichtung eine 
W iedererwärmung des schon bis zu einem gewissen Grade 
gekühlten Gases, bevor das Gas m it der Waschflüssigkeit 
in Berührung kommt. In  dem untern  Teil erfolgt hingegen, 
nachdem die Waschlauge abgeschieden ist, die endgültige 
Kühlung des Gases und die En tfernung  der le tz ten  Teer- 
teüe aus dem Gas.

Die oberste von einem Laugenbehälter umgebene 
Kam m er en thä lt  ferner eine Teerschleuder und  einen 
Teerablauf, und die un te r  dieser K am m er liegenden zwei 
Kammern sind von senkrechten Rohrbündeln  durchsetzt 
und m it konisch gestalteten Scheidewänden zur F ührung  
der Gase ausgestatte t. Von den beiden K am m ern  ist die 
obere außerdem von einem R aum  zur Mischung der Gase 
m it der Lauge umgeben, während die u n te r  den beiden 
Kammern liegende Kammer, die zur Gasabführung dient, 
m it  einer Schleudervorrichtung versehen ist, durch die 
der von der Teerschleuder der obersten K am m er abfließende 
Teer m it dem Gas in Berührung gebracht wird.

26 d (8 ). 266 663, vom 30. November 1912. J a m e s
A ’H o n u t v  F e a r o n  in  L o n d o n .  Verfahren zum  Ent-  
schwefeln von Gasen, die durch trockene Destillation von 
Mineralölen gewonnen sind.

Die Gase sollen un te r  E rh itzung  m it W asserstoff und 
Stickstoffoxydul innig verm ischt und dann  durch  K onden 
sations- und AbsorptionsVorrichtungen geleitet werden. 
Das Stickstoffoxydul kann  dabei in dem Behälter, in dem 
die Gase erh itz t  werden, und in dem die R eak tion  vor 
sich geht, durch Am m onium nitratlösung erzeugt werden.

27 b (8). 266 920, vom 26. Fe 
b rua r 1913. L a m s o n M ix  & G e n e s t ,
R o h r -  u n d  S e i l p o s t a n l a g e n  G. m. 
b. H. in  B e r l in - S c h ö n e b e r g .  Schall
dämpfer für Gebläse.

D er Schalldämpfer besteht aus 
einer in einem Gehäuse a angeordneten 
Düse b, deren M ündung an den sich 
kegelförmig erweiternden A u s tr i t t 
s tu tzen  g eines das Gehäuse in zwei 
Abteile teilenden Trichters d h in 
einragt. Das Abteil /  des Gehäuses 
ist m it einem A ustritts tu tzen  h 
versehen. Die vom Gebläse durch 
die Düse b in das Gehäuse a 
tre tende  D ruckluft ü b t  auf das Abteil /  des Gehäuses eine 
Saugwirkung aus. Infolgedessen t r i f f t  die aus dem ändern  
Abteil in das Abteil / durch den S tutzen g übertre tende  
D ruckluft auf verdichtete Luft, wodurch die Schallwellen 
so gedäm pft werden, daß die L uft fast ohne Geräusch aus 
dem Stutzen h au s tr i t t .

27 b (8). 266 918, vom 14. F eb ruar 1913. A.G. B ro w n ,  
B o v e r i  & C ie  in  B a d e n  (Schweiz). Verfahren und Vor
richtung zur selbsttätigen Schmierung von Kompressoren und 
deren Antriebmotoren.



2044 G l ü c k a u i Nr. 49

Ein  bei gewöhnlicher Tem peratur mehr oder weniger 
teigiges Schmiermittel soll durch das komprimierte Gas 
(Luft) e rh itz t  und dadurch in den tropfbar flüssigen Zustand 
übergeführt werden, in dem es den zu schmierenden Ma
schinenteilen zufließt. Das Verfahren soll in der Weise 
ausgeführt werden, daß Schmiermittelgefäße m it einem 
doppelten Mantel verwendet werden, durch den das von 
dem Kompressor verdichtete Gas (Luft) s tröm t, oder daß 
die Schmiermittelgefäße alle oder z. T. in einem von 
dem verdichteten  Gas (Luft) durchström ten Gefäß un te r 
gebracht werden.

27 b (9). 266 919, vom 4. Februar 1913. E u g e n  W.
P f e i f f e r  in  D u i s b u r g .  Vorrichtung zur selbsttätigen E in-  
und Ausschaltung der Saugwirkung von Kompressoren.

Mit den Schwunggewichten eines von der A ntrieb 
maschine des Kompressors angetriebenen Fliehkraftreglers a 
ist ein m it einer Eindrehung c versehener Kolbenschieber 
b verbunden, dessen Zylinder d durch eine Leitung e m it 
der Druckleitung des Kompressors und durch eine Bohrung / 
m it der Außenluft in Verbindung steht. Ferner ist in die 
Saugleitung des Kompressors ein Ventil i eingeschaltet, 
dessen un te r  Federdruck stehender Ventilkörper m it 
einem kolbenartigen Ansatz in einen als Arbeitszylinder 
ausgebildeten Teil des Ventils geführt ist. Dieser Teil des 
Ventils s teh t durch eine Leitung h m it  dem Zylinder d in 
Verbindung. Die Mündungen der Leitungen e und h und 
die Bohrung /  sind so an dem Zylinder d angeordnet, daß 
der Schieber b bei Stillstand der Antriebmaschine, d. h. 
bei der dargestellten, durch Federdruck erzielten Lage der 
Schwunggewichte, die Leitungen e und h m ite inander ver
bindet, so daß das Ventil i  durch das D ruckm itte l ge
schlossen wird, während der Schieber die Leitung h m it 
der Bohrung /, d. h. m it der Außenluft verbindet, wenn 
die Antriebmaschine eine bestim m te Geschwindigkeit 
erreicht ha t.  Das Ventil i  wird alsdann durch die auf 
seinen Ventilkörper wirkende Feder geöffnet.

35 a (9). 266 885, vom 16. Juni 1912. A.G. B ro w n ,
B o v e r i  & Cie. in  B a d e n  (S chw eiz .)  Einrichtung zur 
Beeinflussung von Seil- oder Seilscheibenbremsen. »

Die Auslösung der W irkung der Seil- oder Seilscheiben
bremse erfolgt nur dann  gleichzeitig m it jener der Treib
scheibenbremse, wenn das P roduk t aus Maschinen
geschwindigkeit und Maschinenweg einen für jeden W eg
punk t gegebenen H öchstw ert überschreitet. Bei Maschinen, 
deren Auslaufgeschwindigkeit sich in bestim m ter Weise 
verändert, erfolgt die Auslösung der W irkung der Seil
oder Seilscheibenbremse in bloßer Abhängigkeit vom 
Maschinenweg.

35 b (1). 266 925, vom 12. November 1912. A l f r e d
F r i e d r i c h  in  B e r l in .  Kippvorrichtung für  die Förder
gefäße von Seilbahnen.

Die Vorrichtung besteht aus einem m it der U n te r 
flasche eines Hubwerkes für die Fördergefäße drehbar 
verbundenen zweiarmigen Hebel, der beim Heben der 
Unterflasche dadurch, daß sein einer Arm gegen den das 
Fördergefäß tragenden Rahm en stöß t, so gedreht wird, 
daß er das m it  seinem ändern Arm verbundene Förder
gefäß k ippt.

35 b (7). 266 924, vom 4. August 1911. M a s c h i n e n 
f a b r i k  E. B e c k e r  in  B e r l i n - R e in i c k e n d o r f - O s t .  
Elektrische Greifersteuerung für Zweiseilgreifer.

Die Steuerung ist für solche Greifer bestim m t, deren 
Winden nicht mechanisch m iteinander verbunden sind und 
durch je einen besondern Motor angetrieben werden. Um 
das Schlappwerden der Ssile des Greifers auf elektrischem 
Wege selbsttä tig  zu verhüten, sind die Motoren des Greifers 
mit Vorschaltwiderständen o. dgl. versehen, durch die 
beim Heben und Senken des Greifers der jeweils unbe
las te t  laufende Motor so geschwächt wird, daß er das Seil 
straff aufwickelt, ohne jedoch das andere Seil so zu entlasten, 
daß es schlaff wird. Ferner sind Ausschalter so angeordnet, 
daß am  Schluß des Öffnens und Schließens des Greifers 
beim Schlappwerden eines der Seile der dieses Seil auf- 
und abwickelnde Motor ausgeschaltet, d. h. stillgesetzt wird.

81 e (27). 266 900, vom 5. März 1912. J o h n  H a n s o n  
M ic h e n e r  jr .  in  B o r o u g h  o f  M a n h a t t a n  (N ew  Y o rk ) . 
Vorrichtung zum Verteilen von Lagergut, im  besondern 
Kohlen, in Lagerräumen.

Die Vorrichtung bes teh t aus mehrern sich drehenden 
Scheiben, die mit Nuten oder Kippen versehen sein können 
und so hintereinander angeordnet sind, daß sie eine zu
sammenhängende Förderbahn bilden. Oberhalb der Scheiben 
ist ein feststehender Abstreicher angeordnet, der das Gut 
von der Scheibe auf die nächste Scheibe befördert. Die 
Scheiben können, falls das Lagergut unm itte lbar  unter 
ihnen verte ilt werden soll, in der M itte m it Öffnungen 
versehen sein. D am it das G ut nicht von den Scheiben 
he~abfällt, sind an deren A ußenkante feststehende Schienen 
angeordnet.

Biicherschau.

Geologische Karte von Preußen und benachbarten Bundes
staaten im Mallstab 1: 25 000. Hrsg. von der Kgl. 
Preußischen Geologischen L andesanstalt. Lfg. 174 mit 
E rläuterungen. Berlin 1913, Vertriebsstelle der Kgl. 
Preußischen Geologischen Landesan&talt.

B la t t  R i n g e l h e i m ,  G radabte ilung  41 Nr. 60. 
Geologisch bearb . und e r läu te r t  durch H. S c h r o e d e r .  
107 S. m it 6 Abb.

B la t t  L u t t e r  am  Berge, G radabteilung 55 Nr. 6 . 
Aufgenommen und  e rläu te rt  durch A. B o d e  und
H. S c h r o e d e r .  163 S. m it 6 Abb. und 2 Taf.

B la t t  S a l z g i t t e r ,  G radabteilung  42 Nr. 55. Geolo
gisch bearb . und e r läu te r t  durch H. S c h r o e d e r .  
194 S. m it 14 Abb. und 1 Taf.

B la t t  G o s la r ,  G radabte ilung  42 Nr. 1. Aufge
nom m en und e r läu te r t  durch A. B o d e  und H. S c h r o e 
d e r .  187 S. m it 9 Abb. und 3 Taf.

B la t t  V ie n e n b u r g ,  G radabteilung  56 Nr. 2. Geo
logisch bearb. und erläu te rt  durch H. S c h r o e d e r .  
123 S. m it 6 Abb.
Die 174. Lieferung der geologischen K arte  von Preußen 

und benachbarten  B undesstaa ten  um faß t einen großen 
Teil des Kreises Goslar und Stücke des H erzogtum s B raun 
schweig.

Der niederländisch (variskisch) gefaltete Harzanteil 
liegt nordwestlich von dem S p i r i f e r e n s a n d s t e i n - S a t t e l ,  
dessen W estflügel überk ipp t ist. Die große flächenhafte 
Ausdehnung der W i s s e n b a c h e r  S c h i e f e r  is t auf die 
im großen liier weniger intensive F a ltung  zurückzuführen. 
Anderseits ist überall eine Starkentwickelte Sonderfaltung 
zu beobachten , die durch den Aufbau dieses Gebirgsstückes 
aus sehr verschiedenen festen Gesteinkörpern, den weichen 
Tonschiefern auf der einen Seite und den festen wider
standsfähigen D iabasp la tten  auf der ändern  Seite, w esent
lich begünstig t wurde. Obwohl sich infolge des Mangels 
an  bezeichnenden fossilführenden oder petrographisch ausge-
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zeichneten H orizonten  ein genaues tektonisches Bild des 
Tonschieferkomplexes westlich von Goslar nicht festlegen 
läßt, wird ein hypo the tischer E rklärungsversuch einer 
Satte l-  und M uldenbildung vermöge der Kalk- und D iabas 
einlagerungen gem acht. Die beiden räumlich getrenn ten  
Diabasform en sind wahrscheinlich zeitlich verschieden. Die 
D i a b a s m a n d e l s t e i n e  gehören verm utlich einem tiefern 
H orizont als die g r o b k ö r n i g e n  D i a b a s e  an. Die D iabas
m andelsteine werden als am Grunde des sich allmählich 
vertiefenden M itteldevonm eeres ausgetretene dünnflüssige, 
gasreiche Lavam assen gedeutet. Diese H aup tfo rm  der 
Diabase h a t  fein- bis m itte lkörnige S tru k tu r  und wechselt 
in geringm ächtigen Lagen m it Tonschieferm itteln; M andel
steinausbildung ist fast überall, eine p o rp h y rb ch e  S truk tu r  
sehr häufig zu beobach ten ; eine K on tak tw irkung  auf das 
Nebengestein ist in den m eisten Fällen mit blo£em Auge 
nicht w ahrnehm bar. Die zweite H auptfo rm  der Diabase 
von m itte l- bis grobkörniger S truk tu r, ohne schiefrige 
Zwischenschichten, m it seltener Mandelsteinausbildung, 
aber sehr intensiver K on tak tw irkung  drang infolge ihres 
geringem Gasreicihtums n ich t bis an  den Meeresboden, 
sondern b re ite te  sich innerhalb  der weichen Schlam m 
schichten w agerecht aus und nahm  dadurch die F orm  der 
Lagergänge an. Die D iabasbom ben Koemers und Rinnes 
werden entweder als beim Faltungsvorgang  abgequetschte 
Stücke einer D iabasdecke oder als Teile eines Lavastrom es 
gedeutet, die infolge des A uftriebs durch den hohen Gas
gehalt von der wallenden Bewegung des W assers em por
gehoben wurden und in einiger En tfernung  wieder nieder
sanken. Da die Tonschieferfazies bis ins O b e r d e v o n  
das sich nach XVV an die W issenbacher Schiefer anschließt, 
gleichbleibt, is t die U nterscheidung der W issenbacher 
Schiefer —  es fehlt der S tringozephalenkalk — von den 
Tonschiefern des un te rn  Oberdevons ( R ü d e s h e i m e r  
S c h ie f e r  Beushausens), ebenso wie die T rennung — es 
fehlt der Adorfer K alk  — von den C y p r i d i n e n s c h i e f e r n  
sehr schwierig.

Im K u l m  werden K i e s e l s c h i e f e r  m it einer D i a b a s 
einlagerung an  der Basis, P o s i d o n i e n s c h i e f e r  u n d  
G r a u w a c k e  unterschieden. Neben P flanzenresten  en thä lt 
die Grauwacke G oniatiten  der G a ttu n g  Glyphioceras, 
O rthoceras sp. und einige Lam ellibranchien und G astro- 
poden. Die ganze Reihe der Grauwackengesteine ist un 
bedenklich als kulmisch anzusehen.

Querschlägig zum Schichtenstreichen des variskisch 
gefalteten Gebirges sind zum eist in herzynischer R ichtung 
verlaufende, z. T. erzführende Verwerfungen in großer 
Zahl v o rh a n d e n ; sie häufen sich in der Nähe des nö rd 
lichen Gebirgsrandes. Sie lassen sich z. T. in ihrer Längs
erstreckung aus dem Devongebiet östlich von der Innerste 
in G esta lt  einzelner T rüm er durch die breite  Zone der K ulm 
grauwacke hindurch bis zum nordwestlichen Gebirgsrande 
verfolgen und haben  hier den Zug der permischen Sand
schichten verschoben. An diesen Quersprüngen findet 
genau wie in den südlichen Teilen des O berharzes ein 
stufenförmiges Absinken der langen von ihnen begrenzten 
Gebirgsschollen gegen S bzw. SW s ta t t .

Im  H arz-N ordrande  dagegen is t  am  nördlichen H ang 
des N ordberges das dem G ebirgsrande zunächst liegende 
Stück des M itteldevons m it den drei zerrissenen D iabas 
stöcken ins Liegende verworfen, so daß  an  diesen Störungen 
jedenfalls eine Überschiebung des Südflügels erfolgt sein 
dürfte . Diese Erscheinung sowie das ungewöhnliche 
S treichen des K ulm kalkes südlich von R iechenberg dürfte  
m it der anderwärts beo b ach te ten  und auch jedenfalls hier 
vorhandenen  Überschiebung des H arzes auf sein Vorland 
Zusammenhängen.

c k a u f  2045

Zwischen Neuekrug und Seesen bilden häufig o s tn o rd 
östlich streichende Störungen die Grenze zwischen den 
kulmischen und permischen R andgesteinen  und  du rch 
setzen diese Schichten auch n ich t selten auf längere E r 
streckung; sie bilden die Fortse tzung  der östlichen Be
grenzung der grabenartigen  Senke zwischen Seesen und 
Badenhausen. Sonst kom m t der Gegensatz zwischen W est 
seite und N ordostseite  des H arzes, die zwischen N euekrug 
und dem Kiefbusch aneinander grenzen, ausgezeichnet 
auf dem B la t t  L u t te r  am  Berge zum Ausdruck.

Bereits im  Anschluß an  die Aussüßung des Ju ram eeres  
und an  die Festlandbildung des W ealden müssen in N ord 
w estdeutschland bis in das vorliegende G ebiet hinein 
tektonische Bewegungen s ta ttge funden  haben, da das 
darauf vordringende N eokom m eer an  vielen Stellen —  im 
H arzvorlande und am  H arzrande -— die Schichtenköpfe 
sehr verschiedener Stufen des Ju ra s  und der Trias ab rad ie r t  
und zu K onglom eraten ve ra rbe ite t  h a t .  D aß  der H arz  in 
einer der jetzigen F orm  annähernden  U m grenzung bereits  
damals ein besonderes, herausgehobenes Gebirgsstück ge
wesen wäre und daher bereits im P räkre taz ikum  eine besondere 
geomorphologische Bedeutung zu beanspruchen h ä tte ,  dafür 
sprechen die vorhandenen  T atsachen  nicht. Is t  doch 
gerade am  H arzrande  der sonst noch innerhalb  des n ö rd 
lichen H arzvorlandes nu r  im obern A llerta l v o rhandene  
Obere Ju ra  erhalten . Die am  höchsten herausgehobenen 
Gebirgsstücke lagen dam als außerhalb  des jetzigen H arzes: 
an die Basis der un te rn  Kreide t re ten  m ittle re r  Muschel
kalk  zwischen K oenneckenrode (Bl. Ringelheim) und K reuz 
berg (Bl. L u t te r  am  Berge), m itt le re r  K euper im W estflügel 
nordwestlich von Salzgitter, B un tsandste in  östlich von 
H eißum  und Muschelkalk im H arlyberg . Diese Gebirgs
schollen scheinen un te r  dem Einfluß variskischer S törungen 
zu stehen, w ährend herzyne n ich t beweisbar sind. D a s  
e rs tgenann te  Gebirgsstück m it seinen Ausläufern bis Ölber 
(Bl. Ringelheim) und Goslar wurde von dem N eokom  
nich t eingeebnet, da seine Sedim ente hier g röß ten te ils  
fehlen und e rs t  der H ilssandstein  die Transgression besorgt. 
Wie weit sich das Kreidem eer nach Süden ausgedehn t h a t ,  
is t n ich t bekannt.

M ittlerer und oberer G ault, Cenoman, Turon  und  
Emscher folgen auf den H ilssandstein  in kontinuierlicher 
Schichtenfolge. Das Cenoman h a t  in  dem nordw estlichen 
A bschnitt der subherzyrifen K reidem ulde keine Schich ten 
lücke an  seiner Basis. D as vorliegende G ebiet gehörte  
daher den küstenfernern  Teilen des dam aligen W eltm eeres 
an ; dem entsprechend können die Gesteine, nam entlich  
das Turon, nur in einem gleichmäßig tiefen Meer abgelagert 
sein, das sich im jetzigen Bereich des H arzvorlandes und 
auch des H arzes ausdehnte . Alle etw a aus der Zeit des 
jüngsten  Ju ra s  s tam m enden und  von  der U nterk re ide  
n icht zerstörten  U nebenheiten  des M eeresbodens und  de§ 
Festlandes waren ausgeglichen und  überflu te t.

D er Em scher zeigt eine Verflachung dieses Meeres an, 
und in seiner obern Abteilung stellen sich die ers ten  sichern 
Anzeichen einer wohl nu r  zeitweise wenig überflu te ten  
K üste  in der Gegend des nördlichen H arzrandes  e in ; dafü r 
spricht die Schichtenlücke an  der Basis des obern  Em schers 
und die z. T. grobkonglom eratische N a tu r  seiner Ablagerungen 
zwischen Oker und dem  Schimmerwald. Die A ufrichtung 
der H arzrandschich ten  w ar im  obern  E m scher bere its  im 
Gange und  zur Zeit der Q uadra tensch ich ten  wohl g rö ß ten 
teils vollendet. H ierfür finden sich nam entlich  w eiter nach  
O sten  zu vom  Schimmerwald bis Thale  die Belege. An 
der Stelle, wo je tz t  der H arz  liegt, befand  sich dam als  wohl 
ein b re ite r  S a tte l von  M esozoikum m it schmalem, steil-
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gestelltem Nordflügel, der zugleich die K üste bildete. 
Durch tiefeinschneidende Erosion oder auch schonTflächen- 
hafte  D enudation war das Harzkerngebirge sicher bereits 
stellenweise bloßgelegt, da die Trümmergesteine des Ilsen- 
burgmergels ecken- und kantengerundete  Herzgesteine 
m assenhaft enthalten . Die F a ltung  des Harzvorlandes 
war wohl auch nahezu vollendet; hier flu tete  ein flaches 
Meer, aus dem vielleicht einzelne Inseln herausgeragt haben 
mögen.

Dyß jedoch auch noch postkretazeische Bewegungen 
erfolgt sind, geh t aus der schmalen Aufrichtungszone der 
Ilsenburgm ergel bei Eckerkrug hervor und ist aus den 
s ta rk  gestörten tektonischen Verhältnissen des Tertiärs 
von W ierrode geschlossen worden, obwohl gerade dieser 
P u n k t  in seiner zwingenden Beweiskraft sehr durch seine 
Lage innerhalb des Zechsteins, der durch Auslaugung von 
Gips und Steinsalz sam t seiner Decke ste ts  verbrochen ist, 
bee in träch tig t wird.

Zur Besprechung' eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

B a r th ,  Friedrich: Wahl, Projektierung und Betrieb von
Kraftanlagen. Ein Hilfsbuch für Ingenieure, Betriebs
leiter, Fabrikbesitzer. 495 S. m it 126 Abb. im Text 
und auf 3 Taf. Berlin, Julius Springer. Preis geb. 12 Jl.

Berg- und H ütten-K alender für das Jah r  1914. (Begr. 
und bis zu seinem Tode hrsg. von H u y s s e n )  Mit 
mehreren Übersichtskärtchen in Buntdruck, Schreib
tisch-Kalender und  drei Beiheften. 59. Jg. Essen (Ruhr), 
G. D. Baedeker. Preis 4 M.

C o n s ta m ,  E. J. und P. S c h lä p f e r :  Über Treiböle.
(Sonderdruck aus der Zeitschrift des Vereins deutscher 
Ingenieure, 1913) 28 S. m it 16 Abb.

D a v ie s ,  Joseph and Graham W a l l i s :  The north country  
coal and shipping annual for 1913— 14. 323 S. m it
Abb. London, The Business S tatistics Company, 
Ltd. Preis geb. 7 s 6 d.

Deutscher Kalender für Elektrotechniker. Begr. von 
F . U p p e n b o r n .  In  neuer Bearb. hrsg. von G. D e t t m a r .  
In  2 T. 31. Jg. 1914. Mit 383 Abb. München, R. Olden- 
bourg. Preis 5 „Ä.

D o e l te r ,  C., unter Mitwirkung zahlreicher M itarbeiter: 
H andbuch der Mineralchemie. 4 Bde. 2. Bd. 4. Lfg. 
(Bogen 31—40) 160 S. m it Abb. Dresden, Theodor 
Steinkopff. Preis geh. 6,50 M.

L ü d e r s ,  J .:  Der Dieselmythus. Quellenmäßige Ge
schichte der Entstehung  des heutigen Ölmotors. 236 S. 
m it 12 Abb. Berlin, M. K rayn. Preis geh. 4,50 M.

M ast,  Paul: Über Sandversatzbahnen. Einige U n ter 
suchungen über die Anordnung von Sandgewinnungs
betrieben und über den E ntw urf von Sandtranspoi t- 
bahnen für die Sandversatzzwecke der Steinkohlen
bergwerke nebst einigen allgemeinen Erörterungen  über 
die Aufstellung von Betriebskostenberechnungen. 107 S. 
m it 41 Abb. K attow itz  (O.-S.), Selbstverlag.

R o h e n ,  C.: Mascliinen-Elemente. I. T. (Kollegienhefte,
8 . Bd.) 228 S. m it 140 Abb. Leipzig, S. Hirzel. Preis 
geb. 7,50 .K.

Dissertation.
P a u l s ,  O tto ; Die Aluminiumerze des Bihargebirges und 

ihre E ntstehung. (Technische Hochschule Berlin) 
58 S. m it 12 Abb. Berlin, M. K rahm ann.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

D e r  g e n e t i s c h e  Z u s a m m e n h a n g  d e r  E is e n -  
K u p f e r e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  N o r d s e r b i e n  (M a id a n -  
P e k e r  E r z r e v i e r )  u n d  O s t s e r b i e n  ( D e p a r t e m e n t  
T im o k ) .  Von Lazarevic. (Schluß.) Öst. Z. 15. Nov. 
S. 661/4. E n ts tehung  der L agerstä tten . Zusammen
hang der beschriebenen L agers tä tten  m it dem Neben
gestein, im besondern m it dessen propylitischer Modi
fikation.

I n v e s t i g a t i o n  o f  c o p p e r  e n r i c h m e n t .  Von Graton. 
Eng. Min. J. 8 . Nov. S. 885/7. Zweck und  Arbeitsplan 
einer Studienkommission, welche die Ursachen der Kupfer
anreicherung sekundärer L agerstä tten  untersuchen will.

C u b a n  i r o n - o r e  r e s e r v e s .  Von W hitaker. Eng. 
Mag. Nov. S. 253/4. Beitrag zur Schätzung der k u b a 
nischen Eisenerzvorräte.

Bergbautechnik.

T h e  B r u s h  C r e e k  c o a l  f i e ld  in  K e n t u c k y .  Von 
McNeil. Coal Age. 8 . Nov. S. 687/8*. Die Entwicklung 
des Bush Creek-Kohlenfeldes in K entucky.

T h e  m a g n e t i t e  m in e s  n e a r  P o r t  H e n r y ,  N. Y. 
Von Kellogg. Eng. Min. J. 8 . Nov. S. 863/8*. Der M agnet
eisenerzbergbau bei P o r t  H enry  (New York). Einzelheiten 
über den gegenwärtigen Betrieb

T h e  B y r o n  o i l  f i e ld  o f  W y o m in g .  Von Rogers. 
Eng. Min. J. 8 . Nov. S. 869. D as Erdölvorkom m en von 
W yoming (Montana). D as Öl en th ä lt  30% Gasolin und 
40 % Kerosin. Die A usbeutung des Vorkommens.

A s h i n g t o n  a n d  E l l i n g t o n  c o l l i e r i e s .  Von Hall 
nnd Booth. Ir. Coal Tr. R. 21. Nov. S. 795/9*. Angaben 
über die maschinellen Anlagen über und u n te r  Tage sowie 
die auf der Grube angewendeten A bbauverfahren. (Forts, f.)

» H o lin g  th r o u g h «  t h e  E a s t  R i v e r  w a t e r  t u n n e l .  
Von Symons. Compr. air. Nov. S. 7011/3*. Beschreibung 
der Vortreibearbeiten und der zugehörigen Anlagen.

R o c k  d r i l l  d e v e l o p m e n t s .  Von Saunders. Compr. 
air. Nov. S. 7017/21. Allgemeine Angaben über die E n t 
wicklung des Gesteinbohrbetriebes.

T h e  s i m p l e x  h y d r a u l i c  w e d g e .  Ir. Coal Tr. R. 
21. Nov. S. 810*. Beschreibung einer Vorrichtung zum 
Abdrücken der Kohle, als E rsa tz  für die Schießarbeit.

M in in g  n a t u r a l  c o k e  a n d  c o a l  in  V i r g i n i a .  Von 
Ambrose. Coal Age. 8 . Nov. S. 686/7*. Vorkommen 
und Abbau eines Koksflözes in Virginia.

T h e  p a s s i n g  o f t h e  C o m s to c k  lo d e . I. Von Storms. 
Min. Eng. Wld. 15. Nov. S. 877/9. Die Anfänge des Ab
baues auf dem Comstock-Gang.

Le r e m b l a y a g e  h y d r a u l iq u e  a u  s i e g e  S a i n t - N i c o la s  
d e s  c h a r b o n n a g e s  E s p e r a n c e  e t  B o n n e  F o r t u n e ,  
ä M o n te g n e e .  Von France. Ann. Belg. H. 4. S. 1065/91*. 
Beschreibung der Spiilversatzanlage in ihren Einzelheiten.

W i e d e r h e r s t e l l u n g  u n d  V e r s t ä r k u n g  e i n e r  v e r 
d r ü c k t e n  T u n n e l s t r e c k e .  Von Wolfsholz. Zentralbl. 
Bauv. 12. Nov. S. 611/2*. Zementierung des Gebirges. 
Auspressung der H in terpackung und Schließung der im 
Mauerwerk vorhandenen Risse. V erstärkung des M auer
werks durch Aufpressung einer m it ungewöhnlich starker 
Eisenbewehrung versehenen Preßbetonröhre  auf die Tunnel- 
innenleibung.
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U se  a n d  a b u s e  o f  a c e t y l e n e  l a m p s  in  m in e s .  
Von Rice. Min. Eng. Wld. 25. Nov. S. 885/6. B etrach 
tungen über die B rauchbarkeit der Azetylen-Lampe im 
Grubenbetriebe.

D ie  s t a a t l i c h e  V e r s u c h s a n s t a l t  f ü r  S c h l a g 
w e t te r ,  K o h l e n s t a u b ,  B r a n d g a s e  usw . in  B rü x .  
Von Stauch. (Schluß). Öst. Z. 15. Nov. S. 658/61*. 
Die Lam penuntersuchung nach Schondorf. Beabsichtigte 
Neuanlagen.

T h e  n e w  c o a l - d u s t  e x p e r i m e n t s .  Ir. Coal Tr. R. 
21. Nov. S. 803/6. F ünfte r  Bericht der Kommission. 
Untersuchungen über die Frage, wie weit die E n tzü n d 
lichkeit des S taubes von seiner chemischen Zusammen
setzung und seiner Korngröße abhängig ist, über die W irkung 
unverbrennbaren S taubes usw.

T h e  f i r e  a t  t h e  C a d d e r  c o l l ie r y .  Coll. Guard.
21. Nov. S. 1048/50*. Am 3. August b rach auf der 
genannten Grube ein Feuer aus, in dessen Rauchgasen
22 Mann erstickten. Die E ntstehungsursache ist nicht 
aufgeklärt worden. Beschreibung des Herganges des 
Unglücks und der Rettungsversuche.

C o a l  w a s h in g ,  c o k e  a n d  b y - p r o d u c t  p l a n t  a t  
B a ru g h .  Coll. Guard. 14. Nov. S. 993/7*. Beschreibung 
der Kohlenwäsche, der Kokerei und der N ebenprodukten- 
gewinnungsanlage.

E n t w i c k l u n g  d e r  S c h l a m m f i l t e r a n l a g e n  im  r h e i 
n i s c h e n  B r a u n k o h l e n b e r g b a u .  Von Grumbrecht. 
Braunk. 21. Nov. S. 579/86*. H erkunft der Schlämme 
im Braunkohlenbergbau. Die im rheinischen Braunkohlen
bergbau benutz ten  Filtersystem e. Verwendung der Kohlen
schlämme.

D a s  s e l b s t s c h r e i b e n d e  A n s c h l u ß p e n d e l .  Von 
Köhler. Öst. Z. 15. Nov. S. 655/7*. Beschreibung der 
vom Verfasser verbesserten L otvorrichtung nach F u h r 
mann. Ausführung der Lotungen in Schächten. (Schluß f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  K e s s e ln  in  E l e k t r i z i t ä t s 
w e rk en . Von Steinmüller. Z. Dampfk. Betr. 21. Nov. 
S. 574/7*. Vortrag, gehalten auf der H auptversam m lung 
der Vereinigung der E lektrizitätsw erke am  13. Juni 1913 
in Trier.

A l lg e m e in e  F e u e r u n g s k o n t r o l l e  d e r  D a m p f 
kesse l.  Von W inkelmann. (Schluß.) Kohle Erz. 24. Nov. 
Sp. 2133/9. Feststellung der Zuggeschwindigkeit über 
dem R ost und  der R auchgastem peratu r am  Ende des 
Kessels und vor dem Rauchschieber. E n ts tehung  und 
Bekämpfung der Rauchentwicklung.

D ie  U n t e r k ü h l u n g  b e i m  A u s f l u ß  g e s ä t t i g t e n  
D a m p f e s  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d ie  M o l e k u l a r v o r 
gänge . Von Stodola. (Schluß.) Z. d. Ing. 22. Nov. 
S. 1860/4*. Strömungsformeln. D arstellung der U n ter 
kühlung im Entropiediagram m . Umwandlungsverlust.

7000-KW s t e a  m - t u r b i n e  a t  t h e  t r a m w a y  p o w e r -  
s t a t io n ,  S y d n e y ,  N. S. W. Engg. 14. Nov. S. 643/8*. 
Beschreibung einer D am pfturbinenanlage.

D e r  R o h ö l m o t o r  S y s t e m  O b e r h ä n s l i .  Öl- u. Gas- 
masch. Nov. S. 113/22*. Beschreibung des Zweitakt- 
Glühkopfmotors. Versuchsergebnisse. Vereinfachungen.

E l e c t r i c  w i n d i n g  e n g in e s .  Coll. Guard. 21. Nov. 
S. 1047/8*. Theoretische Besprechung verschiedener Arten 
von elektrischen Fördermaschinen.

C o m p r e s s e d  a i r  s y s t e m  a t  A n a c o n d a  m in e s .  
Von Nordberg. Min. Eng. Wld. 15. Nov. S. 881/3. Die 
Preßluft-K raftanlage der Anaconda Copper Mining Co.

A ir  c o m p r e s s o r s  a n d  c o m p r e s s e d - a i r  m a c h i n e r y .
III. Von Streeter. Eng. Mag. Nov. S. 177/93*. Mit

Dam pf angetriebene Luftkompressoren in verschiedener 
Ausführung.

N e u z e i t l i c h e  W a s s e r w e r k s - P u m p m a s c h i n e n .  Von 
Bruman. Z. d. Ing. 22. Nov. S. 1856/60*. Kreiselpumpen 
und ihre W irtschaftlichkeit. (Schluß f.)

Ü b e r  d ie  A r m q u e r s c h n i t t e  v o n  R i e m e n s c h e i b e n ,  
S e i l s c h e i b e n  u n d  R ä d e r n .  Von Stößer. Gieß. Ztg.
15. Nov. S. 700/4*. Die M aterialbeanspruchung der Arme 
bei Riemenscheiben, Seilscheiben und Schwungrädern und 
die sich daraus ergebenden Folgerungen für eine zweck
mäßige Gestaltung dieser Arme.

Elektrotechnik.

A c e n t r a l  S t a t i o n  in  W e s t  K e n t u c k y .  Von Alford. 
Coal Age. 8 . Nov. S. 698/701*. Elektrische K raftzentrale. 
Als Triebkraft dient der Abdam pf von drei L u ftkom 
pressoren.

E l e c t r i c  p o w e r  f r o m  f u e l  a t  m in e s .  Von Edw ards. 
Min. Eng. Wld. 15. Nov. S. 870/2*. Vorteile der Erzeugung 
elektrischer K raft im eigenen Betriebe.

100 000-vo lt t r a n s m i s s i o n  i n t o  B o m b a y ,  I n d i a .  
El. World. 8 : Nov. S. 950/5*. K raftübertragung  zwischen 
der Turbinenzentrale in Khopoli und B om bay  (Drelistrom 
von 100 000 V). Ausrüstung der Zentrale und der U nter 
stationen in elektrotechnischer und maschineller Hinsicht. 
Die Hochdruckrohrleitungen für die Turbinenanlage.

E in e  b e m e r k e n s w e r t e  a m e r i k a n i s c h e  A u s f ü h 
r u n g  e in e s  G r o ß t r a n s f o r m a t o r s .  Von Meyer. El. Anz.
16. Nov. S. 1313/4*. Beschreibung eines D rehstrom 
transform ators der General Elektric Co. für eine Leistung 
von 14 000 KWA bei 100 000 V Oberspannung, der 
nach der M antelbauart ausgebildet ist, w ährend in D eutsch 
land die K ernbauart bevorzugt wird.

H i t z e b e s t ä n d i g e  E l e k t r o m a g n e t s p u l e n .  Von 
Duschnitz. E. T. Z. 20. Nov. S. 1334/7*. Die gebräuch 
lichen Isolierstoffe für die D räh te  hitzebeständiger Spulen 
sind ungeeignet. Vorschläge für die Herstellung h itze 
beständiger Spulen. Versuchsergebnisse und Anwendungs
gebiete.

Hüttenwesen, Chemische Technologie. Chemie und Physik.

F u e l  p o s s i b i l i t i e s  in  s t e e l  m a k in g .  Von Whig- 
ham. Ir. Age. 6 . Nov. S. 1056/9. Verwendung fester, 
flüssiger und luftförmiger Brennstoffe bei der S tah l
erzeugung.

T h e  o p e n - h e a r t h  f u r n a c e s  a t  M id la n d ,  P a .  Ir. 
Age. 6 . Nov. S. 1025/32*. Das Stahlw erk der P ittsburgh  
Crucible Steel Co.

N e u e r e  m a s c h i n e n t e c h n i s c h e  A n l a g e n  im  
Z i n k h ü t t e n b e t r i e b .  Von Kahr. Metall Erz. 22. Nov. 
S. 895/908*. Vortrag, gehalten auf der 2. H aup tve rsam m 
lung der Gesellschaft D eutscher M etallhütten- und Berg
leute in Aachen am  4. Juli 1913. (s. Glückauf 1913, S. 1162).

C h a r c o a l  a s  a p r e c i p i t a n t  in  c y a n i d i n g .  Von 
Green. Min. Eng. Wld. 15. Nov. S. 873/6. Die Ver
wendung von Holzkohle beim Zyanidverfahren.

P r o g r e s s  in  s t e e l  m i l l  r o l l  d e s ig n .  Von M athias. 
(Schluß.) Ir. Age. 6 . Nov. S. 1036/40*. W eitere Ver
besserungen in der Herstellungen von Walzenprofilen.

T h e  s t a t u s  o f t h e  s t e e l  c a r w h e e l .  Von Neale. 
Ir. Age. 6 . Nov. S. 1042/5. Entwicklung und gegen
wärtiger S tand  der Bandagen- und R adindustrie .

D ie  B e d e u t u n g  d e s  K o h l e n s t a u b e s  in  d e r  G ie 
ß e re i .  Von Schott. Gieß. Ztg. 15. Nov. S. 689/92. V or
züge und Nachteile des Steinkohlen- und Holzkohlenstaubes 
für ihre Verwendung im Gießereibetrieb.
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D ie  V o l u m e n ä n d e r u n g  d es  G u ß e i s e n s  in  W ä r m e  
u n d  N u t z a n w e n d u n g e n .  (Forts.) Von Messerschmitt. 
Gieß. Ztg. 15. Nov. S. 692/5*. Die Verwendung des 
weißen Tempergußeisens in Feuerungen zur Beseitigung 
von Rauch und Ruß. (Schluß f.)

K l e i n g e f ü g e  d e s  R o h e i s e n s  u n d  d e s  s c h m i e d 
b a r e n  E i s e n s .  (Schluß). Von Erbreich. Gieß. Ztg.
15. Nov. S. 695*. Über Lagerung und Umlagerung von 
Kristallen in den verschiedenen Eisensorten.

D a s  u m s c h n ü r t e  G u ß e i s e n ,  e in  n e u e s  B a u 
m a t e r i a l .  Von v. Emperger. (Schluß.) St. u. E. 27. Nov. 
S. 1972/9*. Mitteilungen von praktischen Beispielen aus 
dem Brücken- und H ochbau.

T h e  c l e a n i n g  of b l a s t - f u r n a c e  gas. Von Forbes. 
(Schluß.) Ir. Coal Tr. R. 21. Nov. S. 800/2*. |Weitere Be 
sprechung verschiedener Gaswascher sowie von Vorrich
tungen zur Gasreinigung auf trocknem  Wege. Vorrich
tungen zur Bestimmung des S taubgehalts in Hochofengasen.

G a s v e r s o r g u n g  u n t e r  A n w e n d u n g  v o n  e r h ö h te m -  
D ru c k .  Von Sautter. (Forts.) J. Gasbel. 22. Nov.
S. 1150/5*. Über die Berechnung der Druckleitung.
(Schluß f.)

D ie  a u t o g e n e  S c h w e iß u n g  im  G r o ß b e t r i e b .  Von 
Knappich. Z. Dampfk. Betr. 21. Nov. S. 571/4*. Be
schreibung mehrerer Anlagen.

T h e  i n s u l a t i o n  o f  f u r n a c e s .  Von Darling. Engg. 
14. Nov. S. 643*. Feststellung von W ärmeverlusten, 
Vorschläge für die Isolierung von Ofen.

E in  n e u e s  o p t i s c h e s  P y r o m e t e r ,  d a s  R a d i u m -  
P y r o m e te r ,  u n d  e in  m i t  G as  b e h e i z t e r ,  a b s o l u t  
s c h w a r z e r  K ö rp e r .  Von Allner. J. Gasbel. 22. Nov.
S. 1145/50*. Theoretische Grundgesetze. Die bisher ver
wendeten optischen Pyrom eter. B auart des Radium- 
Pyrometers. E inrichtung und Wirkungsweise des m it Gas 
beheizten, absolut schwarzen Körpers. Eichung des Radium- 
Pyrom eters.

E r f a h r u n g e n  a u s  d e r  P r a x i s  d e r  H o l z i m p r ä g 
n i e r u n g  m i t  F l u o r i d e n .  Von Nowotny. Z. angew. Ch.
21. Nov. S. 694/700. Bericht über Versuchsergebnisse.

O i l - s to r a g e  a n d  d i s t r i b u t i o n  h o u s e .  Eng. Min. J. 
8 . Nov. S. 881*. Eine E inrichtung zum Lagern und Ab
füllen der verschiedenen Öle.

Gesetzgebung.

D a s  L e u c h tö l - M o n o p o l  n a c h  d e n  B e s c h lü s s e n  
d e r  R e i c h s t a g s k o m m i s s i o n  in  z w e i t e r  L e s u n g .  Von 
Spies. Ch. Ind. 15. Nov. S. 697/705.

D ie  n e u e n  S a t z u n g e n  d e s  A l lg e m e in e n  K n a p p 
s c h a f t s v e r e i n s  zu  B o c h u m .  (Forts, u. Schluß.) Bergb. 
20. Nov. S. 773/5. 27. Nov. S. 789/91.

Volkswirtschaft und Statistik.
B o n u s  s y s t e m s  a n d  t h e  e x p e n s e  b u r d e n .  Von 

Church. Eng. Mag. Nov. S. 207/16*. Einfluß des Präm ien 
verfahrens auf die Leistungen und Selbstkosten.

R e l a t i o n  of b ig  b u s i n e s s  to  m in in g .  Von van 
Hise. Coal Age. 8 . Nov. S. 691/5. Konzentrationsbewe- 
gungen im Kohlenhandel der Vereinigten Staaten.

D e r  A b s a t z  a n  K a l i s a l z e n  im  J a h r e  1912. Von 
Krische. Ch. Ind. 15. Nov. S. 705/6. Statistische Angaben.

Verkehrs- und Verladewesen.
T h e  i n d i r e c t  r e s u l t s  o f n a t i o n a l  r a i l w a y  v a lu -  

a t io n .  Von Eaton. Eng. Mag. Nov. S. 169/76. Bedeutung 
des S taatsbahn- gegenüber dem Privatbahnsystem . Vorteile 
für das Unternehmen und für den S taa t  selbst.

S e i l s c h w e b e b a h n e n  f ü r  d e n  F e r n v e r k e h r  v o n  
P e r s o n e n  u n d  G ü te r n .  Von Buhle. (Schluß.) Z. d. Ing.
22. Nov. S. 1864/70*. Überblick über die neuere E n t 
wicklung der Seilschwebebahnen von über 35 km Länge 
für den Güterfernverkehr.

M e c h a n i s c h e  K o h l e n f ö r d e r u n g  im  E i s e n b a h n 
d i e n s t  u n d  d ie  F r a g e  d e r  E r h ö h u n g  d e r  A u s n u t z u n g  
d e r  B a h n h o f s a n l a g e n .  Von Schwarze. (Schluß.) Ann. 
Glaser. 15. Nov. S. 181/90*. E lektrohängebahnen.

A C h in e s e  c o a l  c a b le w a y .  Von Gradenwitz. Coal 
Age. 8 . Nov. S. 688/90*. Der Kohlenbergbau in Toli 
bei Pecking. Beförderung der Kohle m it einer Seilbahn 
a n s ta t t  der bisherigen ununterbrochenen Kamel- und 
M aultierkarawane.

E l e c t r i c a l  e q u i p m e n t  a n d  c o n c r e t e  c o n s t r u c t i o n  
a t  A u c k la n d  h a r b o r .  Von Wilson. Eng. Mag. Nov.
S. 217/36*. Beschreibung des Ausbaues und der Verlade
einrichtungen eines neuzeitlichen Hafens.

T h e  m o t o r t r u c k i n  c o n t r a c  t i n g  a n d  c o n s t r u c t i o n  
w o rk .  Von Hutchinson. Eng. Mag. Nov. S. 237/48*. 
Betrachtungen über die W irtschaftlichkeit des L as tau to 
mobilbetriebes.

Verschiedenes.
D a s  W a l d e c k e r  S a m m e l b e c k e n ,  s e in e  t e c h n i s c h e  

u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g .  Von Soldan. (Schluß.) 
Z. d. Ing. 22. Nov. S. 1870/3*. Grundablässe, Hoch
wasserüberfall, Notauslässe. Angaben über die Kosten.

B a g g e r  u n d  B a g g e r g e r ä t e  f ü r  d ie  K a i s e r l i c h e  
H a f e n b a u a b t e i l u n g  H e lg o la n d .  Von Behn. Z. d. Ing.
22. Nov. S. 1849/56*. Seeschlepper. Baggerprahme. 
Saug- und Spülbagger. Angaben über die Betriebsergeb
nisse und Baukosten.

E in  B e i t r a g  z u r  L ö s u n g  d e r  W ü n s c h e l r u t e n 
f ra g e .  Von Gradenwitz. El. Anz. 16. Nov. S. 1317. 
Bericht über Versuche des Schweizer Ingenieurs Müller, 
aus denen hervorgehe, wie groß die Empfindlichkeit eines 
»Sensitiven« sein kann, und daß es möglich sei, eine W ün
schelrute durch bekannte  physikalische Kräfte zur Wirkung 
zu bringen.

Personalien.

Der Bergassessor M ü h l b a c h  (Bez. Clausthal) ist vor
übergehend auf einige Wochen dem Bergrevier Goslar 
zur Aushilfe überwiesen worden.

Der Bergassessor B i t z e r  (Bez. Bonn) ist bis auf weiteres 
auftragsweise dem Bergrevier Oberhausen als Hilfsarbeiter 
überwiesen worden.

Die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst 
ist e rte ilt w orden :

dem Bergassessor S c h u l e n b u r g ,  bisher technischem 
Hilfsarbeiter auf dem Steinkohlenbergwerk Friedrichs
th a l  bei Saarbrücken, zum E in tr i t t  in die D ienste der 
Rheinisch-Westfälischen Schachtbau-A.G. zu Essen.

dem Bergassessor T r o e g e l  (Bez. Clausthal) zur end
gültigen Ü bernahm e der Stellung als D irektor bei der 
A. G. der Quecksilberminen des M onta A m iata  in Abbadia 
San Salvatore  (Italien).

Die Bergreferendare Erich D ö r n c r  und Richard 
L u d o v i c i  (Bez. Bonn) haben am 28. November die zweite 
S taa tsp rüfung  bestanden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


